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Nſtichttrabe 57. Die

London, 12. Februar. Die engliſche
Regierung, die ihre Rüſtungen in geradezu
fanatiſchem Tempo fortſetzt, und zwar in einem

Ausmaße, wie es bisher einfach für unmöglich

gehalten wurde, beabſichtigt, ſich vom Unter
haus eine Generalvollmacht zur Ausgabe bis
zu 400 Millionen Pfund Sterling (8 Milli
arden Reichsmark) für Rüſtungszwecke geben
zu laſſen, wie der Britiſche Schatzkanzler am
Donnerstagnachmittag im Unterhaus erklärte.

Der engliſche Schatzkanzler begründete im
Unterhaus dieſe Summe, indem er darauf hin
wies, daß die Koſten nicht aus den laufenden
Einnahmen beſtritten werden können. Die
Rüſtungsausgaben wüchſen mit einer
derartigen Geſchwindigkeit, daß es unmöglich
ſei, ſie voll aus laufenden Einnahmen zu be
ſtreiten. Er könne erſt ſpäter ſagen, welche
Summen aus den Staatseinnahmen für dieſen
Zweck verfügbar gemacht werden könnten.

Schatzkanzler Neville Chamberlain
begründete darauf die britiſchen Rüſtungen mit
den Veröffentlichungen im Weißbuch aus
dem vergangenen Frühjahr, in dem bekanntlich
auch Deutſchlands Maßnahmen zur Sicherung
ſeines Lebensraumes als „bedrohliche Rüſtun
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gen auch England gegenüber“ vorgeworfen
wurden. Das britiſche Aufrüſtungsprogramm
müſſe ſo beweglich und anpaſſungsfähig ſein,
um jederzeit ändernden Umſtänden gerecht
werden zu können.

Der Führer der Oppoſition, Attlee, er
klärte, daß man ſeinerzeit von der Gefahr eines
Staatsbankrotts geſprochen habe, als hundert
Millionen Pfund für die Arbeitsloſen
gefordert wurden. Er forderte daher vom
Schatzkanzler, genauen Einblick über den Um
fang der Regierungsvorſchläge zu erhalten, da
es ſich um einen Plan handele, der für
Friedenszeiten noch nicht dage-
weſen ſei. Auf die Erwiderung des britiſchen
Miniſterpräſidenten Bald win, daß dem
Unterhaus Gelegenheit zur Ausſprache über
das Rüſtungsproblem gegeben ſei, daß er aber
im Augenblick eine genauere Antwort nicht
geben könne, erklärte Attlee, daß es ſich eigent
lich um Kriegsmaßnahmen (7) handele
und das Unterhaus daher vor der Ausſprache
über dieſen wichtigen Gegenſtand die ent
ſprechenden Unterlagen haben müſſe.

Es iſt beabſichtigt, die Hauptaus-
ſprache über das engliſche Rüſtungs
programm am kommenden Mittwoch durchzu
führen.
Der franzöſiſche Sengt bewilligte

eine 600 Millionen Franken Anleihe für die

8 Milliarden für Englands Rüſtung
Neues Wehrprogramm durch Neville Chamberlain angekündigt Kriegsvorbereikungen, wie

ſie die Welt nie ſah Frankreich finanzierk die kſchechiſchen Rüſtungen weiter

Drahibericht unseres Korrespondenten

Tſchechoſlowakei. Damit bindet Frank
reich erneut ſeinen Bundesgenoſſen in jener
Richtung, die ſtets abgeſtritten wird und in
ihrer gefahrdrohenden Entwicklung eine Ver
ſtändigung in Europa nahezu ausgeſchloſſen
erſcheinen läßt. Es heißt nämlich, daß ſich ſogar
engliſche Kreiſe dafür einſetzen, eine Milde
rung der Beſtimmungen in franzöſiſch
ſowjetruſſiſchem Militärpakt zu er
reichen, um ihm äußerlich jenen Angriffs
charakter auf Deutſchland zu nehmen. Man
hofft, auf dieſe Weiſe die völlig feſtgefahrene
Unterhaltung für einen neuen Weſtpakt
wieder in Gang bringen zu können.

Die Tatſache, daß Frankreich der moskau
hörigen Tſchechei finanziell unter die Arme
greift, bedeutet doch nur, daß damit die mili
täriſche Einkreiſung Deutſchlands nicht nur
fortgeſetzt, ſondern ſogar weiter ausgebaut
werden ſoll. Wir werden daher die weitere
Entwicklung abwarten und uns auch nicht durch
ſogenannte „Abmilderungen“ hinters Licht
führen laſſen.

Alle dieſe Maßnahmen alſo auch die
engliſche Rüſtungsanleihe laſſen aber er
kennen, in welchem Tempo überall die Rieſen
rüſtungen weiter betrieben werden. Es komme
uns nur nicht wieder irgendein fremder
Staatsmann und behaupte, daß ausgerechnet
Deutſchland die Schuld daran trage.

Kibbenkrop bei Halifax
London, 12. Februar. Votſchafter von

Ribbentrop ſuchte am Donnerstagnach
mittag Lordſiegelbewahrer Viscount Hali
fax, der den Außenminiſter Eden während
ſeines Urlaubs vertritt, im Außenamt auf. Jn
einer zweiſtündigen Unterredung beſprach er
mit ihm die verſchiedenen Fragen, die das

Intereſſe beider Länder berühren.

Der zurückgeſchickte Orden
Ein polniſcher Schriftſteller antwortet Prag

Warſchau. 12. Februar. Einer der Vor
kämpfer für eine Verſtändigung zwiſchen Polen
und der Tſchechoſlowakei, der der rechten Oppo
ſition angehörende Schriftſteller Adolf N o w a
n teilt in der Tagespreſſe in einemoffenen Brief mit, daß er dem tſchechiſchen Ge
ſandten in Warſchau den O r den vom Weißen
Löwen zurück geſchickt habe. Der Orden
war ihm von der Tſchechoſlowakei zum Dank
für die Verdienſte verliehen worden, die er ſich
um eine Verſtändigung zwiſchen beiden Län
dern erworben hatte.

Powaczynſki führt zur Begründung ſeines
Entſchluſſes das bekannte, ſtark gegen Polen
ſt Buch des tſchechoſlowakiſchen Ge
ndten in Bukareſt, Se ba, an, das die amt
liche Billigung Prags gefunden hat.

Häuſereinſturz durch Exploſion

Schweres Unglück in Südfrankreich
Paris, 12. Februar. Jn Avignon (Süd

Hankreich) erfolgte Donnerstag nachmittag
Frg ſchwere Exploſion in einem dreiſtöckigen
ände, deren Urſachen und Folgen noch nicht
za annt ſind. Die Wucht der Exploſion brachte

W Gebäude und die benachbarten Häuſer, die
n Halt verloren hatten, zum Einſtürzen.

e ganze Straßenviertel war ſchnell in
ein urchdringliche Rauchwolken gehüllt. Jn

Umkreis von etwa 500 Meter wurden
gſt iche Fenſterſcheiben eingedrückt. Auch ſind

a alle Auslagen der Geſchäfte vernichtet.

Jetzt 5toß auf Almeria
Wejfere Erfolge der notionolspanischen Truppen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 12. Februar. Der natio-
naliſtiſche Vormarſch an der Südfront hatte
wiederum vollen Erfolg. Es gelang den
Kolonnen des Generals de Llano, die
Küſtenſtadt Motril, auf halbem Wege
zwiſchen Malaga und Almeriag, zu beſetzen. Jn
deſſen geht der Vorſtoß in Richtung auf
Almeria ſelbſt weiter, wobei wiederum die
nationalen Kriegsſchiffe den Küſten
ſtreifen und das rote Almeria ſelbſt unter hef
tiges Feuer nahmen. Es gelang der natio
nalen Luftwaffe, bei einem Bomben-
angriff auf Almeriag ein rotes Schiff zu
verſenken. Jn einem Luftkampf in der
Nähe von Granada wurden zwei zweimotorige
bolſchewiſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Bei der Beſchießung von Barcelona
wurde ein Petroleumſchiff in Brand

eſetzt und verſenkt und ein weiteresh wer beſchädigt. Jm Golf von Biscaya
wurde in der Nähe von Bilbao ein
Sowjetdampfer mit Kriegsmaterial für
die baskiſchen Bolſchewiſten von einem natio
nalſpaniſchen Kriegsſchiff gekapert.

Die großen Erfolge der nationalen Truppen
und das immer größer werdende Durchein-
ander bei den Roten hatten den Beſchluß der
katalaniſchen Bolſchewiſten zur Folge, die all
gemeine Mobilmachung unter einem Ein
heitskommando anzuordnen. Wie weit der
Kampf innerhalb der Reihen der Roten ſelbſt
geht, zeigte eine Sendung der Anarchiſten in
Barcelona im Rundfunk, in der das Konto
des Bonzen Caballero aufgezählt wurde.
So habe er als „Kriegsminiſter“ Jrun, San
Sebaſtian, Siguenza und Madrid verloren und
trüge die Schuld an der Einkreiſung Madrids,
während die „Erfolge“ des „Marineluft-
miniſters“ Priſta die Bombardierung Madrids,
die Jſolierung durch die Blockade der natio
nalen Schiffe und der Verluſt der roten

Kontrolle über das Mittelmeer ſeien. Wie
General de Llano im Rundfunk Sevilla be
kanntgab, haben drei in Malaga eingeſetzte
Sondergerichtshöfe bereits 150 An

führer der Roten zum Tode verurteilt und hin
richten laſſen. General de Llano kündigte da
bei gleichzeitig an, daß in etwa einer Woche
nationaliſtiſche Streitkräfte zum Angriff auf
Valencia angeſetzt würden.

An der Front vor Madrid konnten die
neuerrungenen Poſitionen ſüdöſtlich der Haupt
ſtadt weiter ausgebaut werden. Es gelang
der nationalen Arkillerie, zwanzig vollbeladene
Laſtkraftwagen der Volſchewiſten, die von
Arganda kamen, zuſammenzuſchießen. Nicht
ein Laſtkraftwagen erreichte Madrid. Es wird
damit gerechnet, daß ſich auch nördlich Madrids
in Kürze die Gefechtstätigkeit beleben wird.
Man rechnet vor allem mit weiteren Vor
ſtößen aus der Caſa de Campo und in
der Univerſitätsſtadt.

Bekenninis
zum deutſchen Arbeiter
Von Heinrich Bachmann, Gauobmann der DAE,

Jn allen Zeiten der Geſchichte unſeres
Volkes hat der deutſche Arbeiter eine weſent
liche Rolle geſpielt. Wenn wir zurückſchauen
in die Vergangenheit, ſehen wir, daß in den
großen Notzeiten des Volkes und in allen Ge
fahren, die unſerem Volke drohten, der deut
ſche Arbeiter immer ſeinen Weg zum Volke
gefunden hat, auch dann, wenn Marxismus und
Judentum ihm glaubhaft machen wollten, daß
es ein Vaterland, das Deutſchland heiße, nicht
gäbe. Auch in der Zeit, als den berufsmäßigen
Zerſtörern aller nationalen und völkiſchen
Werte der Nationen für ihre Propaganda in
Deutſchland Tür und Tor geöffnet war, iſt der
Kern des deutſchen Arbeitertums treu ge
blieben. Aber nur ſelten iſt dem deutſchen
Arbeiter für ſeine Treue und Hingabe der ge
bührende Dank oder auch nur eine An
erkennung zuteil geworden. Erſt die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei hat
hier einen grundlegenden Wandel geſchaffen
Sie wußte, welche Verdienſte der deutſche Ar
beiter hatte. Sie kannte auch den deutſchen
Arbeiter. Denn es waren in erſter Linie deut
ſche Arbeiter, die ſich zur Partei und damit zur
Jdee bekannten. Und aus beſtimmten Gründen,
für deren Verheimlichung nicht die geringſte
Veranlaſſung beſteht, hat die Partei immer
Wert auf die Bezeichnung „Arbeiterpartei“
gelegt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß einige
Unbelehrbare Anſtoß daran nahmen oder ein
zelne „vornehme Bürger“ ſich entſetzt abkehrten.
Die Erneuerung Deutſchlands konnte ſich auch
nur mit dem deutſchen Arbeiter vollziehen,
niemals aber gegen denſelben. An dem ſieg
reichen Durchbruch der nationalſozialiſtiſchen
Revolution hat der deutſche Arbeiter einen
nicht unbeachtlichen Anteil. Dieſe unbeſtreit
bare Tatſache wird einmal in die deutſche Ge
ſchichte als größtes Verdienſt des deut
ſchen Arbeitertums unſerer Zeit eingehen.

Jn der Arbeitsſchlacht und im zweiten
Vierjahresplan ſteht nun der deutſche
Arbeiter wieder ſeinen Mann. Für ihn war
es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß er in dieſem

großen Kampf in die vorderſte Front
gehört. Selbſtlos und jederzeit opferbereit
ſteht er in dieſer großen Friedensarmee des
Führers. Es muß hier einmal zum Ausdruck
gebracht werden

Ohne dieſe Einſatz- und Opferbereitſchaft
des deutſchen Arbeiters wären Arbeitsſchlacht
und Vierjahresplan unmöglich geweſen. Wenn
wir auch heute dank der unerhörten Erziehungs
arbeit der Partei, ihrer Gliederungen und Ver
bände dieſe Tatſache als eine Selbſtverſtänd
lichkeit anſehen, ſo verdient ſie dennoch, einmal
beſonders betont zu werden.

Jn der wuchtigen Führertagung des Gaues
Halle- Merſeburg auf der Gauſchule 3, Burg
Wettin, am 14. Januar d. J., hat unſer Gau-
leiter, Pg. Rudolf Jordan, auf die
Diſziplin hingewieſen, die der Arbeiter,
ungeachtet der Tatſache, daß wir im ſozialen
Leben unſerer arbeitenden Maſſen noch nicht
überall jenen Fortſchritt zu verzeichnen haben,
den wir ſelbſt wünſchen, in Erfüllung des Ge
botes des Führers bewieſen hat. Um dem
ſchwer ſchaffenden Arbeiter hierfür zu danken,
ordnete der Gauleiter an, daß jeder Poli-
tiſche Leiter, der hauptamtlich in der
Parteiorganiſation des Gaues Halle Merſeburg
ſteht, in dieſem Jahre acht Tage ohne An
ſpruch auf Entgelt den Arbeitsplatz eines
Arbeiters dieſes Gaues im Schacht oder in
einem anderen Betrieb einzunehmen hat,
um dieſem Arbeiter die Möglichkeit zu geben,
acht Tage bezahlten Urlaub unter Führung
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in
den ſchönen Gegenden unſeres Gaues zu ver
bringen. Der Gauleiter gab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch die Führer der Gliede-
rungen und Verbände dieſem wahrhaft ſoziali
ſtiſchen Beiſpiel folgen.

Dieſer Appell des Gauleiters iſt überall be
geiſtert aufgenommen worden. Das Politiſche



Leiterkorps ſtellte ſich ſofork ausnahmslos für
dieſen Ehrendienſt zur Verfügung. Die
Kameraden der SS., an der Spitze Oberführer
Pg. Döring, die Kameraden der SA. und
der HJ., alle haben ſich gemeldet. Auch der
BDM. will nicht zurückſtehen, um arbeitenden
Frauen und Müttern in den Betrieben die
Möglichkeit zu geben, den ſchweren Alltag
einmal für einige Tage zu vergeſſen. Erwähnt
ſei auch noch, daß ſich auf Grund des Appells
des Gauleiters noch Nationalſozialiſten unſeres
Gaues gemeldet haben, die nicht im haupt-
amtlichen Dienſt der Partei ſtehen und bereit
ſind, einen Teil ihres Urlaubs zu opfern, um
damit noch mehr Arbeitern die Möglichkeit zu
geben, auf dieſe Art einen wohlverdienten
Urlaub zu verbringen.

Nichts dürfte wohl geeigneter ſein, die
Verbundenheit der Partei und ihrer
Führerſchaft mit dem Arbeiter zum Aus
druck zu bringen, als dieſe freiwillige Be
folgung des Appells des Gauleiters. So werden,
ſobald die Urlaubszeit beginnt, die Politiſchen
Leiter und Führer der Gliederungen und Ver
bände unſeres Gaues in die Fabriken und
Kontore einziehen. Die Arbeiter aber, deren
Platz ſie einnehmen, werden mit „Kraft durch
Freude“ hinausfahren in den Gau und werden
nach acht Tagen wieder zurückkommen als frohe
und lachende Menſchen. Jn dem Händedruck
liegt dann die Kameradſchaft: Kameraden der
Arbeit, Kameraden im Kampf für Deutſchland.

Deutſchland iſt ſchöner geworden!

440 Stundenkilomeker

eines italieniſchen Bombers
Drahitbericht unseres Korrespondenten

V. Turin, 12. Februar. Die Fiat-Flugzeug
werke haben einen neuen ſchweren Bom-
ber herausgebracht, der als Type „B R 20“
in internationalen Luftfahrtkreiſen außer
vrdentliches Aufſehen erregt. Das Flugzeug
hat mit wechſelnder Bombenlaſt einen Aktions
radius von 1200 Kilometer bis 3500 Kilometer.
Die Maſchine entwickelt in 4000 Meter Höhe
in voller Ausrüſtung mit halber Bombenlaſt
eine Geſchwindigkeit von 440 Stundenkilometer.
Mit voller Belaſtung von 10400 Kilogramm
und einem Aktionsradius von 2500 Kilometer
entwickelt das Flugzeug noch eine Geſchwindig
keit von 340 Sktundenkilometer. Als Antriebs
aggregat dienen zwei Fiat-A-80- Mo
toren von je 1000 P'S. Die Flügel und
die Schwanzkonſtruktion ſind aus Duralumi-
nium, der Rumpf aus leichtem Schmiedeſtahl
hergeſtellt. Die Bewaffnung ſetzt ſich zuſammen
aus drei Maſchinengewehren im
Rumpf und einem Geſchützturm im
Schwanz. Die größte erreichbare Höhe liegt
bei 11000 Meter.

See w e hTſcheka- Mord

an japaniſchen Generalſtäblern?
Budapeſt, 12. Februar. Auf der tſchechiſch

ungariſchen Station Szob wurde. im Abteil
eines Schnellzuges zwei im Stich gelaſſene
Koffer aufgefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß
ihre Beſitzer die japaniſchen General
täbler K. N. Und H. T. waren, die in der

ſchechoſſlowakei verſchwunden waren.
Die Wiener japaniſche Geſandtſchaft iſt

verſtändigt worden. Die Erhebungen haben
bisher ergeben, daß die beiden Japaner in
Sillein noch im Speiſewagen ſaßen.
Sie ſind auf der ganzen Reiſe von zwei elegant

h e jungen Leuten ſtändig ſcharf
obachtet worden. Man befürchtet, daß ein

bolſchewiſtiſches Attentat vorliegt.

Zenkrale der Parkei für Vierjahresplan
Reſchsschafzmeistet Schworz mit cler Durchführung beduftragt Alle Glieclerungen unfersfeſff

Berlin, 12. Februar. Auf Wunſch des Beauftragten für den Vierjahresplan, Miniſter
präſident Generaloberſt Göring, und des Stellvertreters des Führers hat Reichsſchatzmeiſter
Schwarz die Aufgabe übernommen, in der Partei, in allen ihren Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbänden, die im Jntereſſe des Vierjahresplanes erforderlichen Maß
nahmen in zentraler Weiſe zu treffen.

Reichsſchatzmeiſter Schwarz hat in Durch
führung dieſer großen Aufgabe am 28. Januar
die Schaffung einer „Zentralſtelle für e e
führung des Vierjahresplanes bei der NSDAP.,
ihren Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bänden“ angeordnet. Der Dienſtſitz dieſer
Zentralſtelle iſt München. Jm einzelnen
gliedert ſie ſich wie der Reichsſchatzmeiſter
in einer Durchführungsanordnung beſtimmt hat

in zwei Abteilungen. Die eine Ab
teilung iſt eine allgemeine Prüfungsſtelle
für bedarfsſcheinpflichtige Roh-ſt offe und hat insbeſondere die Aufgabe, den
Schriftwechſel aller Dienſtſtellen der Partei,
ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände in Vierjahresplanfragen mit den
ſtaatlichen Dienſtſtellen durchzuführen.

Die zweite Abteilung iſt eine Prüfungs
ſtelle für Bauvorhaben, auch für Projekte, die von der bekannten 4. Anordnung über
den Vierjahresplan nicht berührt werden.

Die Zentralſtelle bildet auch die Spitze
ſämtlicher Dienſtſtellen der Partei,
ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände, welche in der einſchlägigen Weiſe mit
der Durchführung des Vierjahresplanes be
faßt ſind. z

Der Reichsſchatzmeiſter hat ſchon lange vor
Erlaß der einſchlägigen reichsgeſetzlichen Be
ſtimmungen Maßnahmen veranlaßt, um die
he im iſche Werkſtofferzeugung zu
fördern. Ende des Jahres 1933 hat er durch
die Reichszeugmeiſterei die Jnduſtrie auf-
gefordert, eingehende Verſuche für die Her
ſtellung von parteiamtlichen Geweben mit
Zellwollebeimiſchung zu machen, um
die Brauchbarkeit des deutſchen Werkſtoffes für
dieſen Zweck feſtzuſtellen. Eine weitere Mög
lichkeit. um den Verbrauch aus ländiſcher Spinn
faſern zu verringern, ſah er in der Bei-
miſchung von Reißwolle. Bereits im Mai
1934 wurde von der Reichszeugmeiſterei beim

Reichswirtſchaftsminiſterium der Antrag ge
ſtellt alle Vorräte an Textilrohſtoffen zu er
faſſen und außerdem Abfallprodukte jeder Art
t ſammeln und dem Verbrauch wieder zuzu
ühren. Ferner ließ der Reichsſchatzmeiſter im
Juli 1934 beantragen, für ſämtliche Gewebe

aus Wolle oder Baumwolle für Bekleidungs
ſtücke einen Beimiſchungszwang von
Zell wolle geſetzlich vorzuſchreiben.

Aber nicht nur auf dem Gebiet der Textil
wirtſchaft iſt der Reichsſchatzmeiſter hinſichtlich
der Verwendung deutſcher Werkſtoffe bei
ſpiel gebend vorangegangen, ſondern auch
ebenſo auf dem Gebiete der Metallver-
arbeitung. Schon im Jahre 1934 wurden
die Metallwarenfabriken und Metallverede
lungsanſtalten aufgefordert, Verſuche in Aus
tauſchwerkſtoffen durchzuführen

Erſtmalig über 1 Million Teilnehmer
Obergebiefstüöhrer Axmann öber den Reichsberufswettkampf

Berlin, 12. Februar. Zu vierten Male be
innt am 14. Februar der Reichsberufswett-
ampf der deutſchen Jugend. Er iſt diesmal
noch umfaſſender als zuvor. Durch den Vier
jahresplan iſt die Bedeutung einer
hochwertigen Berufserziehung klar heraus
geſtellt worden, und einer der erfolgreichſten
Wege zu dieſem Ziel iſt der Reichsberufswett
kampf. Obergebietsführer Axmann, der
Schöpfer und Leiter des Reichsberufswett-
kampfes ſeit 1934, machte in einer Unterredung
u. a. folgende Ausführungen über den Reichs
berufswettkampf.

Obergebietsführer Axmann machte zu
nächſt einige zahlenmäßige Angaben über die
Organiſation des diesjährigen Reichsberufs
wettkampfes. „Zum erſtenmal ſind wir über
eine Million Teilnehmer hinausgegangen und
haben alle eingelaufenen Meldungen berück
ſichtigt. Jn dieſem Jahre nehmen daher ins
geſamt mehr als 1,8 Millionen Jugend-
liche 1,2 Millionen Jungen und 600 000
Mädel am Berufswettkampf teil. Das ſind
mehr als 90 v. H. der in Frage kommenden
Jahrgänge. Auf der Grundlage der Frei-

Porkugal lehnt fremde Konkrolle ab
Die festgefahrene Nichfeinmischung“ biſclet neuen Ausschub

London, 12. Februar. Der Nichteinmiſchungs
ausſchüß, der die Frage der Ueberwachung der
Land und Seegrenzen Spaniens und außer
dem die Frage des Freiwilligenverbotes be
handelte, und an dem als Vertreter Deutſch
lands Botſchafter von Ribbentrop teil
nahm, konnte ſich nur noch durch die Gründung
eines neuen Unterausſchuſſes mit der Be
zeichnung „Sonderausſchuß“ aus einer hoff
nungslos feſtgefahrenen Lage retten.

Der Vertreter Portugals lehnte es ab,
die portugieſiſche Grenze durch fremde Kontroll
orgäne überwachen zu laſſen. An dieſer Hal
tung ſcheiterte ſchließlich die durch den Frage
bogen des Nichteinmiſchungsausſchuſſes vor
bereitete Durchführung der Kontrollmaß-
nahmen.

Der neugegründete Sonderaus ſchuß
beſteht aus den Vertretern Englands, Frank
reichs, Deutſchlands, Jtaliens, Portugals und

der Sowjet Anton Er ſoll Vorſchlägeausarbeiten, um den Plan allgemein
annehmbar zu machen. Die Flottenüberwachung
konnte noch nicht abſchließend behandelt wer
den. Der neueingeſetzte Sonderausſchuß wird
ſeine erſte Sitzung heute durchführen.

Man iſt alſo immer noch weit entfernt
davon, die vorgeſchlagenen Maßnahmen zur
Lokaliſierung der Kämpfe in Spanien durch
zuſetzen. Daß die Rolle Sowjetrußlands
hierbei beſonders hemmend ins Gewicht fällt,
verſteht ſich angeſichts der aktiven Hilfe, die
Moskau den ſpaniſchen Bolſchewiſten erteilt,
von ſelbſt. Daily Mail meldet, daß die
Sowjet regierung den ſpaniſchen Bol
ſchewiſten in Paris einen Kredit von
5,7 Millionen Franken zum Kauf von
Waffen eröffnet habe. Dieſer Kredit ſei ge
ſichert durch Gold, das die ſpaniſchen Bolſche
wiſten aus dem Lande geſchafft haben.

willigkeit hat ſich alſo nahezu die geſamte
ſchaffende deutſche Jugend zur beruflichen
Leiſtungsſteigerung bekannt.

Die Zahl der Berufe, die erfaßt wer
den, hat ſich auf 300 erhöht. Jn dieſem Jahr
wird alſo in jeder Beziehung der bisher größte
Reichsberufswettkampf durchgeführt Der
Reich skampf findet in dieſem Jahre
vom 25. bis 30. April in München, der
Hauptſtadt der Bewegung, ſtatt.

Der Reichsberufswettkampf iſt in dieſem
Jahr unter das Zeichen des Vierjahresplanes
geſtellt worden, weil dieſer berufliche Wett
ſtreit mit der ſich aus ihm ergebenden Leiſtungs
ſteigerung der geſamten ſchaffenden Jugend am
geeignetſten erſcheint, die Jugend für die
großen Ziele des genialen Planes zu aktivieren.

Der Führer
empfing Emſer Wachmannſchaft

Berlin, 12. Februar. Der Führer und
Reichskanzler empfing eine Abordnung der
Wachmannſchaft der Strafgefangenenlager
Papenburg (Ems), die auf einſamem
Poſten, fern von allen größeren Städten, ihren
ſchweren Dienſt verſieht.

Die Abordnung überreichte dem Führer
eine kunſtvoll geſchnitzte Kaſſette, die auf ſieben
Tafeln je einen Scheck über 1000 RM., ins
geſamt 7000 R M., enthielt, als Spende für
das Winterhilfswerk. Der Führer hat
über die aufopfernde Hilfsbereitſchaft der SA
Männer im Kampf gegen Hunger und Kälte
ſeiner Freude Ausdrück gegeben und der Ab
ordnung ſeinen Dank ausgeſprochen.

W

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
wird einer Einladung des polniſchen Staats
präſidenten Moſciki zur Staatsjagd in Bialo
wieze Folge leiſten und ſich Anfang nächſter
Woche nach Polen begeben.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei
herr von Neurath, nahm heute vormittag
die Vereidigung des Gauleiters Bohle
als Chef der Auslandsorganiſation im Au
wärtigen Amt vor.

Die Warſchauer Polizei veranſtaltete
in der Nacht zum Donnerstag in 43 Woh
nungen und Verbandslokalen Hausſuchungen.
Eine größere Anzahl Kommuniſten zu
meiſt wieder Juden, wurden verhaftet

S m
Lody in Halle

Am Heldengedenktag, dem 21. Februar,elangt im Stadttheater Halle das
chauſpiel Lody“ von Hans Heuer zur

Uraufführung (Lody wurde im Tower zu
London während des Krieges erſchoſſen).

Hans (Guſtav Karl) Lody iſt Schüler der
Latina der Franckeſchen Stiftungen in Halle

eweſen. Jn dem Schülerverzeichnis des Jahres
ſteht: Er iſt geboren in Berlin am

20. 1. 1877, zur Zeit der Aufnahme in IVb
Oſtern 1887 war ſein Vater, der Bürgermeiſter
Lody in Nordhauſen, ſchon geſtorben. Hans
Lody kam auf die Waiſenanſtalt und wurde
am 16. April 1887 Orphanus. Sein Vormund
war der Apotheker Wollweber zu Nordhauſen.
Aber ſchon Michaelis desſelben Jahres wurde
er auf die damalige Bürgerſchule umgeſchult,
er wohnte nunmehr in der ſogenannten
Orphanage im 3. Eingang, Stube 5. Sein
erſtes und einziges Zeugnis auf der Latina
lautet: Betragen 2, Teilnahme 3, Fleiß 3,
Latein 4, Deutſch 3, Religion 2, Geſchichte 2,
Geographie 2, Naturkunde 3, Rechnen 3,
Zeichnen 4, Geſang 3, Turnen 3. Er bekam
nach dieſem Zeugnis den 31. Platz unter
43 Schülern.

Seine damaligen Lehrer waren der Klaſſen
lehrer (Latein, Deutſch, Geſchichte) Profeſſor
Rieger, Oberſtudienrat i. R., Roſenſtock in
Religion und Naturkunde, Höpfner im Rechnen
und Turnen, Dr. Lahmeyer in Geographie,
Kupferſtecher Voigt im Zeichnen, Chordirektor
Haßler im Geſang, Freſe im Schreiben.

Jm Album der Waiſenanſtalt findet ſich
außer obigen Angaben folgende Eintragung:
Verwendet hat ſich für ſeine Aufnahme auf der
Orphanage Gymnaſiallehrer Dr. Hoffmann in
Nordhauſen. Konfirmiert wurde Lody am
15. März 1891 durch den Oberpfarrer Guſtav
Knuth, dem Geiſtlichen der St.GeorgenKirche
in Glaucha, zu der das Waiſenhaus gehörte.
Oſtern 1891 un Lody die Bürgerſchüle aus
Klaſſe ll, um Kaufmann zu werden.

Nach einer Auskunft des Herrn Rektor
Holzlöhner, der mit ihm gleichzeitig die An

ſtalt beſuchte, waren damals als Lehrer tätig
Tauchlitz und Heiligſtädt, ſowie Profeſſor
Wilh. Kaiſer. Ein Zeugnis konnte nicht auf
gefunden werden. Das Urteil der Anſtalt über
Lody lautet: „Zur Leichtfertigkeit geneigt,
ſonſt von gutem Gemüt, Führung gut.“

Wenn Lody auch nur kurze Zeit der Latina
angehört hat, ſteht ſein Name doch auf der
Ehrentafel in der Wandelhalle der Latina,
und ſein Lebenslauf iſt im Ehrenbuche der
Schule verzeichnet.

Karl Hans kam dann in die Kolonial
warenhandlung des Herrn HugoWilhelm
Haacke in Halle in die Lehre. Große Klaus-
ſtraße 16, im Erdgeſchoß, befand ſich das
Geſchäft.

Jm Nebengebäude der Nebenſtraße, früher
Talgaſſe, waren im Erdgeſchoß die Lagerräume
und in der erſten Etage befanden ſich Schlaf-
räume der Angeſtellten. Das 5. und 6. Fenſter
war das Zimmer von Hans Lody. Kunſtmaler
Carl Haacke kann ſich auf Lody noch gut ent
ſinnen. So ſollte Lody einſt von dem Vater
des Herrn Haacke verprügelt werden. Lody
hatte irgendeinen Streich geſpielt. Der Junge,
flink wie er war, kletterte an den Regalen
hoch und prage g. ſo in Sicherheit.

Später, als Kapitän, hat Lody Halle oft
beſucht und im Kreiſe der Familie Haacke
geweilt. Alfred Becker.

Hörſpiel „Die ſchwarze Kunſt“. Der Deutſch
landſender bringt am 11. Februar um 21 Uhr
ein Hörſpiel Die ſchwarze Kunſt“ von Günter
Birkenfeld zur Urſendung. Es behandelt
die Erfindung der Buchdruckerkunſt durch
Gutenberg.

Da die Reubeſetzung des Generalmuſik
direktorpoſtens am Heſſiſchen Landestheater in
Darmſtadt nach Ausſcheiden von Karl
Friderich zu Ausgang der laufenden
Spielzeit noch nicht ſpruchreif iſt, wird Prof.
Hermann Abendroth im Konzertwinter 1937/38
die Leitung von vier Sinfoniekonzerten über
nehmen. Ferner ſind Verhandlungen im
Gange, Prof. Abendroth für einige Opern zu
gewinnen.

„Ewige Heimal“ in Leung
Der Ortsverband Leung der NS.Kultur

gemeinde bringt am 12. Februar im Geſell
ſchaftshaus Leung die Mitteldeutſchen Geſänge
„Ewige Heimat“ von Kurt Freiwald mit
der Muſik von Gerd Ochs zur Aufführung,
die bei ihrer Uraufführung in Halle anläßlich
der Mitteldeutſchen Heimattage einen ſtarken
Erfolg aufzuweiſen hatten. ie Solopartien
ſind wieder mit Aſta Südhaus, Berlin,
Eliſabeth Grunewald, Halle und
Ernſt Meyer, Halle beſetzt. Weiterhin
wirken einheimiſche Chöre ſowie das Mittel
deutſche Landesorcheſter, Halle, mit. Die Ge
ſamtleitung hat der Komponiſt Gerd Ochs.

Geiſtig und körperlich durchgebildet

Jn der Neuen Aulg der Ani verſität
Berlin wurde am Mittwoch eine Tagung
der Gauwaltung Berlin des Nationalſozialiſti
ſchen Lehrerbundes eröffnet. Den feierlichen
Auftakt bildete die Verleihung des SA.Sport-
abzeichens an etwa 600 Berliner Lehrer durch
Obergruppenführer von Jagow. Gauwalter
Stadtſchulrat Dr. Meinhauſen hielt die
Begrüßungsanſprache.

Ab b Uhr früh in 16 Kinos
Der erſte deutſch-japaniſche Gemeinſchafts

film „Die Tochter des Samurai“, der Anfang
Februar in Tokio in einer feierlichen Welt
uraufführung, der alle kaiſerlichen Prinzen und
Prinzeſſinnen beiwohnten, herauskam, hat in
der japaniſchen Oeffentlichkeit eine Aufnahme
gefunden, wie ſie bisher noch keinem Film be
ſchieden war. Seit dem Premierentag läuft
der Film in 16 japaniſchen Großſtädten in der
für europäiſche Verhältniſſe ungewöhnlichen
Zeit ab 6 Uhr morgens und erreicht dabei
Rekordbeſucherziffern. Die japaniſche Regie
rung hat den deutſchen Spielleiter Dr. Arnold
Fanck mit Ehrungen überhäuft. U. a. wurde
er in kaiſerlichen Hauſe von dem Bruder des

Kaiſers, dem Prinzen Chichibu, empfangen Dr.
Fanck machte dem Schirmherrn der deutſchen
Filmkunſt, Reichsminiſter Dr. Goebbels, in
einem Telegramm von dem außerordentlis
Erfolg dieſes erſten deutſch japaniſchen Spiel

films Mitteilung. SReichsminiſter Dr. Goebbels ſprach Dr, Fanck
telegraphiſch hierzu ſeine Glückwünſche Und
zugleich ſeinen Dank aus.

Aufregende Shakeſpeare -Forſchung

Seit Shakeſpeares Tod iſt in den Kreiſen
der Literaturhiſtoriker ein Kampf um die
Autorſchaft Shakeſpeares entbrannt. Ein Teil
der Gelehrten iſt der Anſicht, daß die Meiſter
werke Shakeſpeares nicht von ihm ſelb
ſtammen, ſondern Kopien des Hofkanzlers
drei Bacon ſind. Die Londoner Bacon

eſellſchaft vertritt ſeit Jahren die Meinung,
daß Bacon überhaupt der Autor der Dramen
ſei, die der Welt als von Shakeſpeare her
rührend bekannt ſind. Die Bacon Geſellſchaft
hat ſich nun an den Dekan der Weſtminſter
Abtei mit der Bitte gewendet, den Sarkophag
des berühmten Zeitgenoſſen Shakeſpeares, des
Dichters Edmund Spencer öffnen zu laſſen.
Als Spencer im Jahre 1599 ſtarb, legten alle
hervorragenden Dichter in ſeinen Sarg ein
von ihnen verfaßtes Gedicht. Die BaconAn
hänger meinen nun, daß ſich darunter au
ein handſchriftliches Gedicht Shakeſpeares be
finden müſſe. Wenn nun dieſes Gedicht die
Schriftzüge Bacons trage, ſo ſei erwieſen, da
Bacon auch hier der wahre Autor ſei,
man dann auch die Urheberſchaft an dem
Dingen Schaffen Shakeſpeares zuerkenner
müſſe.

Guſtaf Gründgens hat ſoeben die neue
Komödie von Sigmund Graff
gegnung mit Ulrxike“ zur Uraufführung 2
Staatstheater Berlin angenommen. Das
Werk behandelt die Liebe Goethes zu Je
von Levehow in Marienbad, doch tritt Goeth
ſelbſt im Lauf des Spiels nicht in Erſcheinung.



Adolf Hikler im Führerneubau
Besichtigung des Münchener Verwaltungsneubaues der NSDAP.

München, 12. Februar. Der Führer
nbergab geſtern mittag dem Reichsſchatzmeiſter

Schwarz den Verwaltungsneuhau der NS
DAP. am Königlichen Platz, einen der beiden
Führerbauten, und führte ihn in ſeine neuen
Amtsräume ein.

Der Führer begab ſich unmittelbar nach
ſeiner Ankunft in München in das neue Ver
waltungsgebäude, in dem die weſentlichſten
Abteilungen der Dienſtſtelle des Reichsſchatz
meiſters bereits ihre Arbeit aufgenommen
haben. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich
Reichsleiter VBormann, Obergruppenführer
Zrückner und der Kollvertretende Vreſſechef der
Reichsregierung. Miniſterialrat Berndt. Ob
wohl der Beſuch des Führers nicht bekannt
gegeben war. hatte ſich eine zahlreiche Men
ſchenmenge. darunter Münchener Schulklaſſen,
vor dem Verwaltungshaus angeſammelt. die
den Führer mit herzlichen Heilrufen begrüßten.

Bei dieſer erſten Beſichtigung des Verwal
tungsneubaues nach ſeiner endaültigen Fertig
ſtellung übernahmen gemeinſam mit dem
Keichsſchatzmeiſter Frau Trooſt. die Witwe des
genialen Schöpfers der Münchener Partei
bauten. und Prof. Gall. der Leiter des Ate
liers Trooſt. die Führung. Nachdem der Füh
rer längere Zeit in dem in deutſchem Marmor
eingefaßten Lichthof verweilt hatte, beſichtigte
er eingehend die Zentralkartei der NSDAP.
Her Weg führte durch die Reihen der hier
aufgeſtellten Panzerſchränke, die ein anſchau
liches Bild von der Größe des Mitglieder
beſtandes der NSDAP. aber auch von der
Gewiſſenhaftigkeit der bis ins kleinſte durch
dachten Organiſation ihrer Verwaltung geben.
Auch die im Kellergeſchoß untergebrachten rie
ſigen Säle mit Aktenſchränken wurden ein
gehend beſichtigt. Vor dem Arbeitszimmer des
Reichsſchatzmeiſters hatten ſeine engſten Mit
arbeiter Aufſtellung genommen. Hauptdienſt
leiter Sauvert ſtellte die einzelnen Amtsleiter
der Dienſtſtelle dem Führer vor. Der Führer
perweilte darauf kurze Zeit mit Reichsſchatz
meiſter Schwarz in deſſen Arbeitszimmer. das
ſich ebenſo wie die Arbeitsräume der Abtei-
lungsleiter in ſeiner innenarchitektoniſchen Ge
ſtaltung dem ſchlichten aber doch repräſen
tativen Bauſtil des Hauſes harmoniſch einfügt.

Beſonders eindrucksvoll iſt der durch zwei
Geſchoſſe gehende ganz in Eiche gehaltene
Bibliotheksſaal, in deſſen Mitte direkt unter
dem Luftſchacht ein rieſiger Globus Sinn-
bild der die Reichsdeutſchen in aller Welt um
faſſenden Organiſation der NSDAP. Auf
ſtellung gefunden hat. Der Führer beſichtigte
ferner die techniſchen Einrichtungen des Hauſes
und die für die Gefolgſchaft beſtimmten Aufent
haltsräume.

Er ſprach den Schöpfern des Hauſes ſeine
hohe Anerkennung über den wunderbaren
Bau aus und beglückwünſchte den Reichsſchatz
meiſter zum Arbeitsbeginn in ſeinen neuen
Dienſträumen, die nunmehr voll und ganz der
Bedeutung dieſer ſo überaus wichtigen Dienſt
ſtelle der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei entſprechen.

Der Führer verweilte dann noch längere
Zeit in dem ſeiner Vollendung entgegengehen

den Führerneubau, der zuſammen mit dem
Verwaltungsgebäude und der Ewigen Wache
dem Königlichen Platz ſein monumentales Ge
präge gibt.

Flugzeugabſturz über Berlin
Jm Schneetreiben gegen Starkſtromleitung

Berlin, 12. Februar. Geſtern mittag gegen
12 Uhr flog an der Ecke See und Müllerſtraße
ein Reiſeflugzeug der Luftwaffe, das ſich auf
dem Wege von Stargard nach Jüterbog be
fand, bei ſtarkem Schneetreiben gegen eine
Hochſpannungsleitung, ſtürzte ab und geriet
Er and. Die fünfköpfige Beſatzung fand den

od.
Zwei Beamte der Berliner Straßenbahn

erlikten durch ein herabfallendes Starkſtrom
kabel ſchwere Brandwunden, einer davon iſt
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Beſatzung des abgeſtürzten Flugzeuges
beſtand aus dem Diplomingenieur Koller, den
Flugzeugführern Schulze und Hajock, dem
Obergefreiten Kretzſchel und dem Gefreiten
Kuklinski, die ſämtlich den Tod fanden.

Mutter in geiſtiger Amnachkung
überfällt ihre Kinder mit dem Beil

Bielefeld, 12. Februar. Eine furchtbare
Familientragödie ereignete ſich am Donnerstag
morgen in Versmold. Dort ſchlug eine
Frau namens Huſemann, als ſich ihrMann auf der Arbeitsſtelle befand, mit einem

Beil auf ihre noch im Bett liegenden 11 und
13jährigen Kinder ein. Beide Kinder erlitten
ſchwere Verletzungen, an denen der elffjährige
Junge bald darauf verſtarb. Der 13jährige
Knabe liegt ſchwerverletzt im Krankenhaus.
Auf den Lärm hin rief der Hausbeſitzer Hilfe
herbei. Jn der Aufregung achtete er zunächſt
nicht auf die Frau, die man ſpäter auf dem
Boden erhängt auffand. Die Hintergründe der
ſchrecklichen Tat ſind noch nicht reſtlos geklärt.
Man glaubt jedoch, daß die Frau die Tat in
geiſtiger Amnachtung begangen hat.

Juden organiſieren
Rauſchgiftſchmuggel
Zwei der Verbrecher verhaftet

Wien, 12. Februar. Bei Spielfeld an
der öſterreichiſch-jugoſlawiſchen Grenze wurden
zwei Juden namens Nahum Kaiſerſtein und
Aron Oppermann verhaftet, die große Mengen
Morphium und Heroin in ihren Koffern ver
ſteckt hatten.

Die Anterſuchung ergab, daß die beiden
Juden Agenten einer berüchtigten, unter
Führung des Juden Berger ſtehenden
RauſchgiftSchmugglerbande waren, die ihr
Netz über ganz Mitteleuropag ausgebreitet
hat. Erſt vor einigen Tagen iſt in Sofiag ein
anderer Agent dieſer Bande, der im Jahre
1933 vom Deutſchen Reich ausgebürgerte Jude
Karl Fink, verhaftet worden. Salem Bergerſoll ſich in Frankreich aufhalten. Gegen ihn

wurde ein Steckbrief erlaſſen.

In wenlgen Heilen

Zwei franzöſiſche Leutnants vom
Fliegergeſchwader 23 in Toulouſe ſind auf
einem nächtlichen Uebungsflug unweit des
lugplatzes von Jſtres in Baumkronen ge
logen und abgeſtürzt. Das Flugzeug geriet in

Brand, und beide Offiziere kamen in den
Flammen um.

Nach Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle Kö
nigsberg iſt am Donnerstag der wegen Mord
verſuches und Raubes zum Tode verurteilte
Gewohnheitsverbrecher Emil Walter aus
Demmenen hingerichtet worden.

Jn Stuttgart hat die zur Aufklärung
der vier von dem Maſſenmörder Schäfer
verübten Verbrechen eingeſetzte Sonderkom
miſſion am Mittwoch die noch fehlenden
beiden Leichen gefunden.

Geſtern wurde der 1897 geborene Wilhelm
Kriſa aus Stadtbergen bei Augsburg hin
gerichtet, der vom Schwurgericht Augsburg
wegen Mordes an ſeiner Ehefrau und ver
ſuchten Betruges n Tode und dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war.

Förderk den Keichsberufsweltkkampf!
Der Reichsberufswettkampf dieſes Jahres hat den beſonderen Sinn, die deutſche Jugend

ideell und praktiſch für das e Werk des Vierjahresplanes zu aktivieren. Jeder
Teilnehmer hat die Möglich eit, in der Erfüllun
Mängel in ſeiner Berufsgusbildung zu erkennen

der reichseinheitlichen Aufgaben die
re wird dieſe Schwächen durch geeignete

Mahngner zu beſeitigen trachten Das bedeutet eine Leiſtungsſteigerung für jeden Betrieb.

Leiſtungsſteigerung. Durch die Deut
beiter ſelber die Finanzierung dieſes

Die deutſche Jugend bekennt e
e

mit Zwang ſondern mit Freiwilligkeit zur
beitsfronk vollzieht nun der deutſche Ar

erkes für die Wirtſchaft.
Wir richten daher auch an alle Betriebsführer den dringenden Aufruf: ördert den

Reichsberufswettkampf! Stellt Räume für den Wettbewerb zur Verfügung! Gebt den Mit
arbeitern und Teilnehmern frei und bezahlt die durch den Wettbewer
zeit! Der Dank der Jugend iſt Euch gewiß

Baldur von Schirach.

ausfallende Arbeits

Dr. R. Le y.
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MWotelgutselrein wird neugestaltet
Ab J.

Vör einem Jahre wurde im deutſchen
Fremdenverkehr mit der Einführung des
Hotelgutſcheines eine Neuerung durchgeführt,
die auch dem von Ort zu Ort reiſenden Frem
den, vor allem dem Autotouriſten, die Ver

re gebracht hat, die der ſeßhafte
auergaſt genießt.

Auf Grund der Erfahrungen des vergange
nen Jahres wird der Hotelgutſchein jetzt voll
kommen neugeſtaltet. Er heißt ab 1. April
„MER-Hotelſchein“, hat eine Geltungsdauer
von zwei Monaten und wird durch das Mit
teleuropäiſche Reiſebüro und ſeine Vertretun
gen ausgegeben. Da ſich die Notwendigkeit er
geben hat, in der Preisſtellung Unterſchiede
zwiſchen der Saiſon und der Zeit außerhalb
der Saiſon zu machen, wurde der Preis des
Stammſcheines auf 4,50 RM., der des Zuſatz
ſcheines auf —,50 RM. feſtgeſetzt. Die Zahl der

reisgruppen wurde auf zehn erhöht, der
Preisabſtand beträgt jeweils 1, RM. Jn der
Gruppe 1 beträgt der Preis außer Saiſon
450. RM. in der Saiſon 5, RM. in der
höchſten Gruppe 13,50 bzw. 15, RM. Die

eiſtungen der Hotels bleiben unverändert:
ebernachtung, Frühſtück und eine Hauptmahl

zeit (entweder Mittag- oder Abendeſſen mitkleinem Gedeck, beſtehend aus Suppe oder
Vorgericht, einem Hauptgang und Nachtiſch,
und Bedienungszuſchlag). Der jeweils für eine
beſtimmte Preisgruppe benötigte Betrag wird
durch die entſprechende Anzahl von Stamm
und Zuſatzſcheinen zuſammengeſtellt.

Wer mit dem MEReyhHotelſchein reiſt, hat
alſo die Möglichkeit, hier ein einfacheres, dort
ein beſſeres Hotel aufzuſuchen, wie es gerade
r Neigung entſpricht. Beim Erwerb der

ERHotelſcheine im Reiſebüro erhält der
eiſende zugleich ein Verzeichnis der an

eſchloſſenen Betriebe, gegliedert nach ihren
reisgruppen, aus dem er auch die für die

Finzelnen Orte gültige Saiſon erſehen kann.
m Mißverſtändniſſe zwiſchen Gaſtwirt und

Beſucher auszuſchließen, wird der Reiſende
durch einen Hinweis auf dem Heftumſchlag
der Hotelſcheine aufgefordert, das Heft bei der
Ankunft im Hotel vorzuweiſen, während im
Empfangsbüro oder beim Portier eines jeden
Vertragshotels ein Merkblatt mit den Richt
linien für die Annahme der Hotelſcheine an
gebracht wird.

Fiin Jl
PeterGepäckauflieferung ohne Fahrkarte

Die von der Deutſchen Reichsbahn ver
ſuchsweiſe eingeführte Beförderung von
Perſonenkraftwagen zu halbenGepäckfrachtſätzen iſt jetzt auf folgende
Strecken ausgedehnt worden: Berlin München

GarmiſchPartenkirchen Berlin Köln-Kob
lenz; Düſſeldorf-- Mainz Baſel Reichsbahnhof;
Köln Frankfurt (M.) Nürnberg-- München

GarmiſchPartenkirchen; Berlin Frankfurt
(M.)--Baſel Reichsbhf.; Berlin-Stettin;
Berlin Saßnitz Trälleborg; Berlin Firchau; Berlin Glogau oder Guben; Berlin
Lübeck Travemünde; Berlin Hamburg
Altona oder Cuxhaven; Berlin--Kiel; ferner
auf den Strecken von Cuxhaven Hamburg,
Weſermünde Bremen, Travemünde Lübeck
über Hannover-Frankfurt (M.) Karlsruhe
nach Baſel Reichsbhf.; von Cuxhaven--Ham
burg, Weſermünde Bremen, Travemünde--
Lübeck und Kiel über Hannover Würzburg
oder Frankfurt (M.) Stuttgart München
na rmiſchPartenkirchen; von Travemünde

Lübeck, Altona oder Cuxhaven Hambur
und Kiel über Berlin oder Magdeburg na
Dresden.

Benleßt in voller Wonne

Ter bergesluft und Sonne

S im ſchönen
füsnünſt efö saqhfen, Dresden haugidahnnol neſſedleng coſundueheons deriſn, potedener die nd en Meſſe gros

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurden ermordet: ſorialikijches

12. 2. 1933: Franz Cieslick, Maler, SA.Mann,
Hecklingen, von Kommuniſten er
ſchoſſen.

12. 2. 1933: Paul Berck, Bäcker SS.Mann,
Halle/Saale, von Kommuniſten
erſchoſſen.

Mi t le 3 e g
12. Februar: Pg. Bratſch in Grep

pin, Kr. Vitterfeld; Pg. Köhler in Grung,
Kr. Delitzſch; Pg. Trefz in Halle„Hofjäger“; Pg. Ahlig in Hohenleip
Kr. Liebenwerda; Pg. Schlinke in Lütze
Kr. Merſeburg; Pg. Beck in Bad Köſen,
Kr. Naumburg; Pg. von Wallfeld in
Naumburg Pg. Gewecke in Alten
roda, Kr. Querfurt; Pg. Schreiber in
Beeſenlaublingen, im Saalkreis; Pg.
Schreiber in Stolberg, Kr. Sangerhauſen; Pg. Brock in Saubach, Kr. Eckarts
berga; Pg. Schmidt in Pieſteritz, Kr.
Wittenberg; Pg. Rohkrähmer in Geuß
nitz, Kr. Zeitz; Pg. Tießler in Torganu-
Oſt; Pg. Maul in SangerhauſenPg. Münzenberg in Auleben, Kreis
Sangerhauſen

n

fordern Sie in ihrem fachgeschäft
Donto-Klar-Zahnpasta

und das große Preisausschreiben 1937

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmannz Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Vombay) t. V. Rita Sophie
Eilers; Frauenfragen, Retſezeitung und BVild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: FritzPloch; r repartag und Vermiſchtes: Ulf Dietrich; Der

eimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zettz: Erich Schulen

burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, Dolitzſch: Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsanflage für den Monat Januar 1937.

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 67 600
Halle und Umgebung z Pl. 14 über 48 150
davon Bitterfeld Pl. 11 Aber 5 250

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4 500Merſeburg. Pl. 11 7 23800
Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 60900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 r 5 Über 5 100
Ausgabe Weißenfels. Pl. 10 r 60650Ausgabe Zeitz c Pl. 109 8 300
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 900
Verlag „Die braune Front“ G. m. B. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Sr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Sinnestäuſchungen 469 Skat
vollkommnet.

Singvögeln, wie bei den Kana
rienvögeln durch Vorſänger ver

Schlechtes Befin

Sippſchaft, ſämtliche Blutsver
wandte eines Stammes. Die
Sippenforſchung iſt weitergehend

den der Vögel, ſchlechte Pflege
laſſen den Geſang verſtummen.
Auch der unermüdlichſte Sänger
ngt nicht während der Mauſer.
ls Stubenvogel eignet ſich be

ſonders der Kanarienvogel. Die
heimiſchen Singvögel, deren Er
werb an ſtrenge Vogelſchutzbe

immungen gebunden iſt, ſind
chwer zu halten und bedürfen
achmänniſcher Pflege.

Sinnestäuſchungen ſind Verfäl
ſchungen der ſinnlichen Wahrneh
mung. Das Wahrgenommene
entſpricht nicht dem äußeren Ob
jekt. Entweder iſt überhaupt kein
äußeres Objekt vorhanden oder
es wird in der Vorſtellung ver
ändert. Sinnestäuſchungen kom
men bei vielen Geiſteskrankhei-
ten vor (Stimmenhören bei Schi
zophrenie), aber auch vorüber

ehend bei geiſtig Geſunden, ſo inFieberdelirſen oder im Alkohol

rauſch. Bei wirklichen Sinnes
täuſchungen iſt t Behand
lung nötig. Vgl. Geiſteskrank
heiten.
Siphon, griech., doppelt geboge
nes Abflußrohr an Ausgüſſen,
das durch eine Verſchraubung an
der unteren Biegung gereinigt
werden kann. Bei der Reinigung
vergeſſe man nicht, einen Waſſer
eimer unterzuſtellen.
Siphon, Glasflaſche, die mit koh
lenſäurehaltigem Waſſer gefüllt
t Durch den Druck der Kohlen
äure wird das Waſſer beim Be
wegen eines Hebels durch ein
dünnes Rohr ausgeſpritzt

als die Ahnenforſchung, die ſich
nur auf die unmittelbaren Vor
fahren, Eltern, Großeltern, Ur
eltern uſw. erſtreckt. Die Sipp
ſchaftstafel gibt aber über das
Erbgut eines Menſchen viel
mehr Aufſchluß als die Ahnen
tafel.
Sirup, dickflüſſiger Zuckerrüben
ſaft, der als Brotaufſtrich dient
und t gebrannten Zuckers zum
Färben von Tunken verwendet
wird, ſowie ſogenannter Speiſe
ſirup, der aus Zuckerrübenſtrup
und Stärkeſirup beſteht.
Sittich, getenriger auſtraliſcher
Papagei; ſ.
Sitzbäder ſind Waſſerbäder für
den Unterleib, beſonders ange
zeigt bei Frauenkrankheiten, mit
einem guſag von Kamillen,
Staßfurter alz, Heublumen,
Moorlauge. Das Sitzbad muß
z warm ſein, Dauer etwa 10

is 20 Minuten.
Sitzenbleiben, das Nichtverfetzt
werden eines Schülers in die
nächſt höhere Klaſſe, darf in der

leichen. Klaſſe einer höheren
chule nur einmal eintreten, da

der Schüler ſonſt die Anſtalt ver
laſſen muß.

Skandal, lat., entkbehrl. Fremd
wort für Argernis, Schmach,Sandig ist Gemeinheit,
grober Unfug, Lärm, Krach.

Skat, Kartenſpiel mit drei Spie
lern und 32 Karten, bei dem es
ſehr ſtark auf Berechnung an

r

gegenüber dem Rifterhaus



Alte Promenade
r

Ab heute Freitag

Rlehbechplutz und ar. UIrichotr. 51

in beiden Theatern
Ein triumnhaler Erfolg

e

la Thealer

Sonnlag, 19. Febr. 1937, vorm. II Unr

(Kassenöffnung 11 Uhr)

Einmalige Frühvorstellung
Das gewaltige Kriegserlebnis

der Westfront

DASRINGEN
VERDUN

Das Dokument eines herol schen
Völkerringens.

Noch einmal ersteht vor unseren Augen

in einem Film, der soldatischen Helden-
mut und elserne Plichttreue bis zum

Tode Zzelgt.

Der große Ufa-Film mit

bustau Fröhen

Hell Fnhenzeller
in ihrer größten käünstle-

Die mit Spannung geladene Ge- rischen Leistung.4 schichte eines gemeinen Verbrechens
und einer jungen Liebe vor dem
Hintergrund des tausendfältig schil-
lernden Bildes. Großstadt- VerkehrTone mit grodem krloig

Werktags: 4.00 6.30 8.15 Uhr
Sonntags 53.00 5.30 8.15 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

Dfa- Theater
Alte Promenade

W

Ein gigantischer
h Triumph des

Filmschaffens

r

Ein unernörter Fülm,
der ein buntbewegtes Sittenbiid der
reichsten und leichtsinnigsten Hafen-
ſtadt dar amerikanischen Westküste
gidt und in einer sensationellen
Gestaltung jener furchtbaren Erd-
bebenkatastrophe gipfelt, die am
18. KNpril 1906 San Franzisko in

Hie
III
Ein herrlicher, bewunderns-

werter Film, den

Verlangt
überall Die Jugend hat Zutritt!Billiger

M
T

(ö-HapagGonderzug die Preise der Plätze No. s0 bis 1.50
Kartenvorverhauf an der Kassem R

wenigen Minuten völlig zerstörte,
Clark Gable

Seanetfte Mac Ponald
Faur Jugendliche nicht zugelassen!

Paula Wessely
zum unvergeßlichen Erlebnis
J erhebt! Ein Schicksal wird
Bild, eine Seele wird Film.

e Vertliefte, gebende
ung nachhalttige Film-
Kkunst ein stürmiseher
Erfolg. Angriff

zur Internationalen un
Automobil Ausſtellung Gyort Gonderzug

nach Hberhof Thür.)

nach Berlin
am 14. Februar 1957

am Sonntag, dem 21. Februar 1937

In beiden Theatern: 3.30, 5.45, 8.20 Uhr!

hinukampte Stadttheater Halle

Heute, Freitag, 20 bis 22.30 Uhr
Grohen Prelsv Europa Die beiden Schützen
ILCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDCDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDDDD Oper von Albert Lortzing

Weltklasse am Start Sonnabend, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Theater am Steintor Der 6prung aus dem Alltag

(früher Walhalla)
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Tageskasse 11--14 und ab 17 Uhr
Plätze RM. 80 bis 3.

i. o beSehlatz., Speisezim., Küchen,

Mitwirkende:
Attila Hörbiger

Gina Falkenberg
Regie: Geza von Bolvary

Diesen großen Syndikat-
film wird man nicht so

leicht wieder vergessen!
Im Vorprogramm:

Tragendes Wasser
Jugend über 14 Tahre

haben Zutritt

Kurlfunrſilm
der NS-Kulturgemeinde in der

SSGhS abSonntag, 14. Febr., 14. 1 Uhr

60 Prozent Fahrpreisermäßigung

Fahrplan Fahrpreis hin u. zurüch
6. 00 ab Halle-Saale an 22.26. 5, o R
6.os ab Ammendorf an 22.17 5, 10 M6. 18 ab Merseburg an
6.24 ab Leuna- Werke an6.54 ab GrotzRorbetha an
9.18 an Oberhof (Thür.) ab

Zug führt auch 2, Wagenklasse

KartenverRauf ab sofort bei den genannten Fahr-
Rartenausgaben und Mer. -Büros.

Reichshahn-Verkehrsamt Halle-Saale

G

SGGGGSGSSSSSSSSSGGGGGGS S

7.05 Uhr ab Halle an 0.29uhr
7.29 Uhr ab Bitterfeld an 0.04 Uhr
9.00 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.27 Uhr

Fahrpreis hin und zurück:
ab Halle II. Kl. 7,80 III. gl 65,40
ab Bitterfeld II. Kl. 6 40 III. Kl. 4,50

Goldener Adler ammendorf

Sonnabend, den 18. Februar 1937

SchlachtefeſtVerbilligte Einkrittskarken zum Beſuch

der Ausſtellung Hind vie ſchon einmal geflogen
Fliegen bedeutet ein Erlebnis und wer

Auskunft und Fahrkartenverkauf:
MN3.Geſchäftsſtellen ſowie im Hapag
Reiſebüro Halle (S.), im Roten Turm.

einmal den Versuch gemacht hat, wird
dauernder Kunde derDeutschen Luflhansa
Flugscheine und Zeppelinfahrkarten
für den gesamten Weltverkehr
in den Geschäftsstellen der MNZ Geist-

straße und Riebechplats sowie im Hapag-
Reisebüro, Halle (Saale) im Roten Turm
Fernsprecher 299 60 und 325 38)

Sehreibsechr., Büfetts Tisehe,
Stühle, Schränke, Bettstellen,

Matratzen, Kautsech
Gut und billig

Schaible,
Zahlungserleichterung

BIievlie-
Klefder, Anzttge

Puullover, Westen, Hosen
S

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

das große i
Alfred Wegeners letzte

Erönland- Expedition

Wir Verweisen unsere Nit-
j glieder besonders nachdrück-
leh auf diese Veranstaltung.
Karten zu Auberst niedrigen
Preisen nur an derTheaterkasseh Annahme Bedarfsdeckungsscheinen NS-Kulturgemeinde

Ortsverbancd Halle.
3 r

DeBitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden
t öchoeo ſachiiter

Steinstrabe 84MKd, die richtige seltung für 6ie!

Sketch 470 Skrofuloſe

kommt. Skat iſt das abwechſ
lungsreichſte Kartenſpiel.
Sketch, engl. Bedeutung: Skizze,
Entwurf, Bezeichnung für ein
kurzes Bühnenſtück.
Skier, Schneeſchuhe aus langen,
vorn aufgebogenen und ſpitzen
Holzſchienen, mit einer Bindung,
die den Ski am Fuße befeſtigt.
Die Bindungen ſind ſehr mannig
faltig. Eine beſondere Kunſt iſt
das Wachſen der Skier, da es der
jeweiligen Schneebeſchaffenheit
angepaßt ſein muß. Skilaufen iſt
eine der ſchönſten und geſunde
ſten Sportarten und hat in den
letzten Jahren außerordentliche
Verbreitung gefunden.
Skikleidung ſoll man weniger
nach der gerade herrſchenden
Mode als nach der Zweckmäßig
keit wählen. Wichtig bei der Ski
kleidung iſt, daß ſie waſſerdicht iſt
und der Stoff keinen Schnee haf
ten läßt. Zweckmäßig iſt Reiß
verſchluß an den Taſchen. Die
Unterkleidung muß aus warmer
Wolle ſein. Es empfiehlt ſich fer
ner, außer zwei Paar Woll
ſtrümpfen, einen Pullover, einen
Wollſchal ſowie ein wollenes
Stirnband zu tragen.
Skiſtiefel müſſen weit genug
ſein, um den Zehen auch bei zwei
Paar Wollſtrümpfen Spielraum

eboren, oft aber die Folgeſchlechter Haltung in der Schule

und bei der Arbeit oder einſeiti
gen Tragens von Laſten.
Skopolamin iſt der Same des
Bilſenkrautes, hat große medi
iniſche Bedeutung zur Bekämpfung von Aufregungszuſtänden,

wird auch in der Geburtshilfe
angewandt. Vgl. Schmerzloſe
Entbindung.
Skorbut, Scharbock, iſt eine all
gemeine Ernährungsſtörung in
folge ausſchließlichen Genuſſes
von Konſerven mit Mangel an
Vitamin C, das vor allem in fri
ſchen Gemüſen und in Obſt ent
halten iſt. Es treten ſtreifen u.
punktförmige Hautblutungen
auf, Blutung in die Gelenke,
rheumatiſche Schmerzen und An
ſchwellung des Zahnfleiſches mit
naächfolgender Nekroſe und äu
ßerſt üblem Mundgeruch. Kommt
vor auf Schiffen und in Gefäng-
niſſen, bei kleinen Kindern mit
unvernünftiger Ernährung als
ſog. Barlowſche Krankheit. Durch
Genuß von friſchem Gemüſe, Obſt
uſw. ſchwinden die Beſchwerden
meiſt raſch. Auf jeden Fall frage
man den Arzt um Rat. Vgl. auch
Säuglingsernährung.
Skrofuloſe bezeichnet jetzt zweier
lei: 1. konſtitutionelle Neigung,

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 10. Februar 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM. gezogen

2 Gewinne zu 30000 RM. 293843
4 Gewinne zu 10000 RM. 57880 176669
4 Gewinne zu 5000 RM. 220510 269269
6 Gewinne zu 3000 RM. 71858 213533 250348

28 Gewinne zu 2000 RM. 2535) 32869 62456
76829 96215 87488 147340 179219 211605 226567
240372 245037 262386 279119

68 Gewinne zu 1000 RM. 19125 26881 62507
73276 77208 853954 109835 116561 131325 150026
158868 168707 175008 179382 182217 186687
188892 194851 209676 250037 274285 280496
286372 296677 301223 301486 318881 321801
330896 339443 355737 357951. 361068 381045

72 Gewinne zu 500 RM. 9101 12133 13726 24232
42245 42927 49516 52057 55386 56279 71593
76278 77218 83746 88679 89923 93103 147473
148885 169049 174306 189778 216333 231070
246128 266444 285018 303619 329622 331261
338082 349745 350037 353765 371168 399804

376 Gewinne zu 300 RM. 210 401 1086 3138
3622 65972 12681 14528 14623 14964 15182 16417
18184 19673 20244 20796, 21285 27682 30660
31042 41674 42473 42693 45303 47251 50092
50211 656189 658626 61567 63467 63996 69271
71945 78500 83444 86700 86716 87819 96026
983102 100923 r 103233 104138 104144

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM. gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 48570
2 Gewinne zu 5000 RM. 75563

es r winne zu 3000 RM. 45728 151982 163389
3

20 Gewinne zu 2000 RM. 6283 53013 81827
33775 155470 207930 237689 246269 263326

817664 Gewinne zu 1000 RM. 35731 59200 609294
59423 63037 69621 78182 94266 101358 108569
128190 142796 174750 178898 180804 1936535
211643 213072 217617 228057 272151 275980
295037 296316 299558 299402 313337 320689
328211 334595 340518 39796612 Gewinne zu 500 RM. 6158 6537 25866 2891
42928 49448 56038 57048 50622 67771 75304
80038 87866 88054 101421 102554 106375 106912
135506 136129 136840 137721 140860 154930
157574 157919 1660824 171809 176969 184268
186780 195066 196604 202437 224231 2289911
23ſ668 238576 238715 243408 245774 245883
250809 257784 259001 271559 271952
291722 292655 306426 324467 334015

37088046 Gewinne zu 300 RM. 5*509 5739 8721 10882
11417 13314 14232 16032 19105 20285 20658
20936 21229 21566 21786 226507 22704 23424
24255 24754 27968 29656 30379 40594 41450
43605 45965 46569 47513 47693 47704 47774
49874 52493 56524 69414 62407 63273 63647
70266 74281 76599 79905 817129 81671 81837
82667 87351 88263 89080 91150 S 35 91348
93307 97629 977856 105605 107116 111131 112378
ſ15839 ſiesss 116763 119554 125545 12684
j26951 128513 129785 129792 129954 131267
156e850 137152 143828 144527 1449880 145422
147056 149692 151397 153173 157633 157823
160018 1637385 164400 164543 j68078 168108
ſ68289 168460 169054 170015 173974 174513
175259 182472 183676 185675 186643 1891656
190859 191905 194497 195482 195565 202088
202414 204784 206782 210725 211753 212193
2141535 214867 215145 215468 215791 215846
216254 216437 222255 222552 226927 228828
234631 226679 237168 237373 246658 246837
250473 253654 2654053 257836 263827 264822
265390 266751 267007 267543 267871 279764
272718 276875 278682 280312 266126 289746
290541 294011] 295816 303102 303772 304543
305519 310772 311434 312235 313029 315606
321826 325211 324985 328212 329444 331894
33444 334939 335868 3435025 343331 343643
344088 344599 345973 346483 349294 349769

zu laſſen. Sie müſſen doppelt ge auf den geringſten Reiz mit lang J 135813 138878 139958 187212 87 350866 350741 351408 352319 355020 356618
näht, vollſtändig waſſerdicht und wieriger, ſchleppender Entzün 7570 i88815 191315 192160 194557 196557 359230 365086 365346 366874 3681177 370272

197188 197576 198170 199674 209486 208490 370959 373128 379475 379713 380087 381 450e durch eine feſtſchließende Laſche dung zu reagieren, bei gering 2 s 212965 2186535 213600 214165 217271 3832335 385581 386642 387910 251211 382691

ne Crdringen asn Shnee Ken nniajen ſten ter n nie n e eSe et ergreriſher Ent. en el de leizze, ital., zeichneriſcher Ent ſer Zuſtand wird als ex 5 17 s 54705 je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zwurf zu einem Bilde. Diatheſe bezeichnet. Leichte Nei 3 2787 e je 75000, 4 zu je 5000, 6 zu ſe 30000, 14 zu je
Skolioſe, ſeitliche Verkrümmung ung mit e i 2 e z 358 30133 88 20000, 88 zu je 10000, 180 zu je 59 n

i ä ie u werden, von manchen 11619 23493 326297 766der Wirbelſäule, manchmal an ziert z n e e e h 5 je 1000,s 12 r k.e 374075 374512 379406 380036 388213 385465 w Ei ehere. 385769 386249 387771 387994 389002 3914609 Statt Lotterie Erramr
u. arm s n. 394903 305720 396802 398270 Kümmel Schw e

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
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jongarbeiferkunc gebung im Sfocdltschüötzenhaus

Leiſtung durch Wille und Glauben
vierlen Reichsberufswettkampfes der deutſchen Jugend in HalleEindrucksvolle Eröffnung des

Der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“
war geſtern bis auf den letzten Platz gefüllt.
Und wohin man blickte: Ueberall Jugend!
Und der Jugend gehört die Zukunft, ſagen wir.
Dieſer wahre Satz iſt aber erſt in den letzten
vier Jahren in ſeinem ganzen Wert gewürdigt
und befolgt worden; denn jetzt erſt geben wir
der Jugend, was der Jugend gehört: Das
Recht auf Arbeit. Jn den bereits dreimal durch
geführten Reichsberufswettkämpfen findet dieſes
Recht ſeinen beredteſten Ausdruck. Es war
geſtern abend ein kurzer, aber würdiger Auf
takt zur Eröffnung des vierten Reichsberufs
wettkampfes in Halle, ein Abend, dem Hitler
Jugend im Verein mit der Deutſchen Arbeits
front einen feierlichen Rahmen gegeben hatten.

Unter einem Hörnermarſch des Spielmanns
uges vom Unterbann 1/36 marſchierten dieFahnen ein. Zwei Sprecher wieſen in ein

drucksvollen Verſen daraufhin, daß nur der
ſtärkſte Wille uns frei mache, daß Arbeit das
Herz der Zeit ſei. Und dieſe beiden Forde
tungen prägte auch der halliſche Standortführer
der HJ., Oberbannführer Rudolf Henkel,
den jungen Zuhörern ein. Der Leiſtungskampf
der Jugend ſei eine Angelegenheit des ganzen
Volkes. Ein hohes Ziel ſei geſteckt: Die beſte
Leiſtung zu vollbringen. Dazu gehöre aber ein
unbändiger Wille. Hier, wie in allem ſei der
Führer ein Vorbild. Mit einem fanatiſchen
Glauben müſſe an die Arbeit herangegangen
werden, an eine Arbeit, die ſich die Jugend
ſelbſt geſtaltet habe. Weder einem einzelnen
noch einem Volke werde etwas geſchenkt; nur
wo Wille und Glaube ſich ein Ziel ſetzten, da
würde eine Leiſtung vollbracht.

Jeder Junge und jedes Mädel werde es
ſich als eine Ehre anrechnen, durch dieſen frei
willigen, perſönlichen Einſaz im Rahmen des
Reichsberufswettkampfes einen Bauſtein zu
liefern für das Werk des Führers. Als
Jugendorganiſation ſei man die jüngſte Be
wegung; aber man verſuche in den Reihen der
Jugend jetzt ſchon, das zu geſtalten was
ſpäter in der großen Volksgemeinſchaft ver
wirklicht werden ſolle. Die Jugend wird ar
beiten, ſie wird aber auch ihre Erholung
haben, ihre Freude.

Die Männer, die für Deutſchland fielen,
werden der Jugend immer ein Vorbild ſein,

De Aufn.e MNgevBilderdienſt

jungschlosser stehen am Schraubstock

ch mit ihrer ganzen Kraft für die Jdee des
ührers einzuſetzen. Und den ganzen perſön
ichen Einſatz der Jugend fordere jetzt der

Reichsberufswettkampf. Mit dieſer Mahnung
jugendlichen Teilnehmer an deman die

Kampfe, der in ſeiner Eigenart und Größe
einzigartig in der Welt daſteht, eröffnete
Oberbannführer Henkel den vierten Reichs
berufswettkampf in Halle.
Nach dem gemeinſam geſungenen Liede „Ein
junges Volk ſteht auf“ rief Kreisobmann Pg.
Möbius die halliſchen Jungen und Mädchen
auf, in den kommenden Wochen des beruflichen
Kampfes ihr Beſtes herzugeben. Jn der deut
ſchen Jugend verkörpere ſich der Leiſtungs
wille. Der Vierjahresplan gebe gerade der
Jugend die Verpflichtung, allen zu zeigen, daß
die Jugend wiſſe, worum es geht nicht um
den Sieg eines einzelnen, ſondern um den
einheitlich ausgerichteten Lei-
d eines ganzen Volkes.Die Jugend werde aus den Arbeitsſtätten
wieder deutſche Dome machen. Achtung vor
dem eigenen Arbeitsplatz und vor dem Ar
beitsplatz eines jeden Volksgenoſſen, Achtung
vor der Arbeit überhaupt, das werde den
anderen auch wieder Achtung vor uns abnöti
gen. Einer nur könne in dem kommenden
Kampfe Sieger ſein, ſo viel ſtehe aber feſt,
daß alle in dem Sieger nur die Leiſtung achten
werden; man werde nicht neidiſch oder miß
günſtig ſein. Man ſtehe eben zuſammen, in
der Fabrik oder im Büro, arbeitet und kämpft
nicht für ſich, ſondern für ſein Volk, weil die
Jugend weiß, das kommende Deutſchland kann
nur wirklich tüchtige Könner gebrauchen. Auch
früher habe man geſagt: Wiſſen iſt Macht.
Aber nur dann iſt Wiſſen eine wertvolle Macht,
wenn eine volksbejahende, charakterliche Hal
tung dahinter ſteht. Dieſe charakterliche
Haltung, daß fei es, was dem Reichs
berufswettkampf erſt ſeinen Wert gibt. Und
die Ergebniſſe der Kämpfe werden zeigen, daß
ſich der Führer auf ſeine Jugend verlaſſen
ſich der Führer auf die Jugend verlaſſen kann.

An der Hobelbank die jungen Tischler

Die Jungen und Mädel ſtimmten begei-
ſtert mit ein in das Heil auf den Führer.
Das war ein Gelöbnis, das ſie zugleich für
die vielen anderen jungen Kameraden und
Kameradinnen ablegten, die geſtern abend bei
der Eröffnung nicht mit dabei waren, die aber
zweifellos mit dabei ſein werden, wenn es
nun jetzt los geht. Einem jeden winkt das
gilt als Sieger am 1. Mai vom Führer in

erlin begrüßt zu werden. au

17996 Wagen geſtellt

Reichsbahndirektion Halle im Januar
Der Perſonenverkehr war der Jahreszeit

entſprechend im allgemeinen ſchwach, nur bis
zum Ablauf der Geltungsdauer der Feſttagsrückfahrkarten und der Wehrmachtsurlaube hat

noch regerer Verkehr geherrſcht. Außerdem
hat ſich nach Eintritt gut Schneeverhältniſſe
ein lebhafter Ausflugs- und Sonderzugsver
kehr nach den verſchiedenen Winterſportplätzen
an den Wochenenden und Sonntagen entwickelt.

Der Fracht und Eilſtückgutverkehr hat
jahreszeitgemäß abgenommen. Jm Ladungs
verkehr haben die Kali-, Düngemittel- und
Kohlenverladungen zugenommen. Dagegen
haben die Bauſtoffverladungen nachgelaſſen.
Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im
arbeitstäglichen Durchſchnitt: im Januar 1937:
4560 gedeckte Wagen, 12 748 offene Wagen
(10To.Einheiten) und 688 ſonſtige Wagen,
zuſammen 17 996 Wagen.

Jeder bringt den Löffel mit

Am Sonntag werden wir alle mit der
Wehrmacht zuſammen Eintopf
eſſen. Prächtig wird uns gemeinſam das
Eſſen aus der Gulaſchkanone ſchmecken. Wäh
rend die einen ſich im Stadtſchützen haus
einfinden werden, treffen ſich die anderen in
der Saalſchloßbrauerei. Auch Tafel
muſik werden wir haben, im Stadtſchützen
haus wird das Trompeterkorps ſpielen, in der
Saalſchloßbrauerei das Muſikkorps der Flieger
horſtkommandantur.

Alle werden wir einen tüchtigen Appetit
mitbringen und wir werden auch unſeren
Löffel nicht vergeſſen, darauf ſei noch
beſonders hingewieſen. Denn den brauchen wir
nun einmal zum Eſſen und es werden für den
großen Andrang kaum genug da ſein. Alſo,
denkt daran, am Sonntag um 12 Uhr zum
Gemeinſchaftseintopf bei der Wehrmacht im
Stadtſchützenhaus und in der Saalſchloß
brauerei.

Schneiderinnen bereiten ſich auf die Meiſterprüfung vor
Einunddreißig Teilnehmerinnen aus dem Gau am vorbereitungskurſus der DAF.

Jm Sinne ihrer berufserzieheriſchen Auf
gaben veranſtaltete die DAF. in Halle einen
von erſten Fachkräften geleiteten vierwöchent
lichen Meiſterkurſus für Schneiderinnen, dem
die Aufgabe geſtellt war, minderbemittelte
Damenſchneiderinnen theoretiſch und praktiſch
auf die Meiſterprüfung vorzubereiten.

So hatten ſich 31 Damenſchneider-
innen aus dem Gau, denen eine gute
Vorbildung infolge ihrer ungünſtigen Wohn
lage auf dem Lande nicht möglich war, als
Kürſusteilnehmer eingefunden. Um dieſen
Frauen mit der fachlichen Ausrichtung auch
das Gemeinſchaftserlebnis zu vermitteln,
waren ſie gemeinſam in den Franckeſchen
t untergebracht worden, wo ſie
auch ihre Verpflegung erhielten.

Damit die Teilnehmerinnen eine gute
Grundlage für den praktiſchen Unterricht er
halten, lief ein theoretiſcher Vorbildungskurſus
voraus, der die 31 Frauen von Grund auf
in ihr Fachgebiet einführte. Dann lernten ſie
in den hellen, freundlichen Räumen des
„Hauſes für Berufserziehung“ dervAF., Halle, Wettiner Str. 28, Material
kunde, Schnittzeichnen, Farblehre, Jacken,
Mäntel und Koſtümverarbeitung, kurzum
alles, was zum richtigen Schneidern gehört.
Es war eine Freude zu ſehen, wie willig und
begeiſtert ſie ihre Arbeit verrichteten, trotzdem
ihnen nichts geſchenkt wurde, galt es doch, in
den vier Wochen das Verſäumte nachzuholen
und ſich alles das an theoretiſchem Wiſſen und
praktiſchem Können anzueignen, was die
Meiſterprüfung nach Maßgabe der Be
ſtimmung für die Erlangung des großen Be
fähigungsnachweiſes fordert.

Neben der fachlichen Ausbildung erhielten
die Teilnehmerinnen auch eine gewiſſenhafte
weltanſchauliche Schulung. Die Gau-
frauenreferentin für das „Deutſche Handwerk

in der DAF.“, Frl. Weidenmüller, die
ſich ihrer fürſorglich annahm, beſuchte mit
ihnen ſozialpolitiſche und kulturhiſtoriſche
Stätten, für die ſie viel Aufgeſchloſſenheit und
Jntereſſe zeigten.

Den Abſchluß des Kurſus bildete ein Film
vortrag, der die Handhabung und die Ver
wendungsmöglichkeiten einer modernen Näh
maſchine zeigte und allgemeine Beachtung fand.

Jn Erweiterung daran fand dann Mittwoch
abend im Bäckerinnungshaus ein Kamerad-
ſchaftsabend ſtatt, der die zukünftigen Meiſte
rinnen bis ſpät in die Nacht hinein geſellig
beiſammen hielt. Und damit fand der vom
„Deutſchen Handwerk“ in der DAF. geleitete
Lehrgang ſeinen endgültigen Abſchluß, um im
Sommer eine Wiederholung zu erfahren.

Hergeſtellt in den Perſilwerken.
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Jahresabſchluß der Skadiſparkaſſe
Die KRaksherren beſichtigen die Reubauken des Schlachthofes

Am Mittwoch abend fand die zweite
diesjährige Sitzung der Rats-herren ſtatt. Der Sitzung ließ der Ober
bürgermeiſter eine eingehende Beſich
tigun der Einrichtungen desSglagt und Viehhofes durch die
Ratsherren vorausgehen. Die Führung durch
den Dezernenten, Stadtrat Tießler, und
den Schlachthofdirektor, Prof. Dr. Schmidt,
vermittelte einen Einblick in einen neuzeitlich
und muſtergültig eingerichteten Betrieb, der
z die Verſorgung einer Großſtadt mit
riſchem und einwandfreiem Fleiſch von außer

ordentlich großer Bedeutung iſt. Jn den letzten
Jahren ſind, wie verſchiedentlich ſchon berichtet
worden iſt, in größerem Umfange Umbauten
von dem Schlacht und Viehhof durch

eführt worden. Dies hängt einmal damit zu
ammen, daß ſeit Anfang 1934 die Ein rich

tung des Viehmarktes geſchaffen
worden iſt, durch die unſer Schlacht und Vieh
hof ſich vollwertig in die Reihe der übrigen
Groß Schlacht und Viehhöfe ſtellte. Die Rats
herren konnten ſich von der Zweckmäßigkeit der
einzelnen betrieblichen Einrichtungen über-
zeugen. Als bedeutungsvollſter Bau in den
verfloſſenen Jahren konnte der Neubau der

roßen Schweineſchlachthalle angeſehen werden. Hier ſind alle Errungenſchaften

von Wiſſenſchaft und Technik zu einem Ganzen
vereinigt worden, ſo daß es mit ihrer Hilfe
möglich iſt, gegenüber früher erheblich mehr
Arbeit unter hygieniſch einwandfreien Be
dingungen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
erledigen. Jn ihr finden wir die elektriſche
Betäubung der Schlachttiere, erhöhte Töte-
buchten, automatiſche Auswerfer aus den Brüh
bottichen, Gleitarbeit an Rohrbahnen und Be
ſeitigung des Waſſerdampfes durch Ent-
nebelungsanlagen.

Ein großes Jntereſſe fand auch die
Schweinemarkthalle, die aus zwei
durch eine Straße getrennten Hallen zu einer
großen zuſammenhängenden Halle vereinigt
worden iſt, die nunmehr einen guten Ueber
blick über den geſamten Markt erlaubt. Eine
weſentliche Verbeſſerung konnte auch in der
Beſeitigung des Düngers uſw. feſtgeſtellt wer
den, indem geräumige Düngergruben und die
z Zt. in Bau befindliche Rinder-

uttelei und der Umbau des anhängenden
Schleimereigebäudes eine vorbildliche
Regelung dieſer Angelegenheit gewährleiſten.

Einen nicht zu unterſchätzenden Beſtandteil
des Schlachthofes bilden die Kühleinrich
tungen, die neu erſtellt und erſt ſeit 1933
in Betrieb genommen ſind. Bei allen Maß
nahmen, die in dieſem großen Betrieb des
Schlacht und Veihhofes durchgeführt worden
ſind, iſt aber auch dafür Sorge getragen wor
den, daß für die Gefolgſchaftsmit
glieder würdige Räumlichkeitenvorhanden ſind die mit verhältnismäßig ge
ringen Mitteln hergeſtellt wurden.

Die Beſichtigung ließ jedenfalls erkennen,
daß die letzten Jahre der Arbeit aus dieſem
für die Volkswirtſchaft ebenſo wie für den
einzelnen Bürger der Stadt wichtigen Betrieb
eine Einrichtung geſchaffen haben, die ihre
vielfältigen Aufgaben für die Volksgemein
ſchaft jederzeit durchzuführen voll und ganz
in der Lage iſt.

Jm Anſchluß an die Beſichtigung erfolgten
dann die Beratungen. Die Stadtſpar-
kaſſe legte ihren Verwaltungsbericht und
den von der Reviſions und Treuhandſtelle des
Sparkaſſen- und Giroverbandes geprüften
Jahresabſchluß vor. Die Prüfung hat zu Er
innerungen keine Veranlaſſung gegeben. Vor
ſtand und Direktion berichten ausführlich über
die Entwicklung der Sparkaſſe, die wieder z u

recht günſtigen Ergebniſſen geführt
hat. Ueber den Abſchluß und den Verwaltungs
bericht ſelbſt werden wir nach der Genehmi-
gung durch den Herrn Regierungspräſidenten
noch näheres berichten.

Weiterhin wurde noch der Erlaß eines
Nachtrages zur Ordnung für die Erhebung
von Verwaltungsgebühren, Feſtſetzung einer Gebührenordnung für
den Schlacht- und Viehhof für das
Wirtſchaftsjahr 1937 und Neufaſſung der Ord
nung für Erhebung von Baupolizei-
gebühren im Bezirk der Stadt Halle be
raten. Es handelt ſich hier vorwiegend um
verwaltungsmäßige Aenderungen bzw. um

Anpaſſung der Ordnungen an die Beſtimmun
gen der Deutſchen Gemeindeordnung bzw. der
ergangenen miniſteriellen Erlaſſe. Die neue
Baupolizeigebührenordnung ſieht eine weitere
Erleichterung für kleinere Bauten vor, ſo daß
die Stadt Halle ſich bezüglich der Höhe der
Baupolizeigebühren im Vergleich zu anderen
Großſtädten mit an unterſter Stelle befindet

5A. fürs WhW.
Konzert und Singen für die WHW.-Betreuten

Am kommenden Montag gibt der SA.
Muſikzug der Brigade 38 unter Leitung
von Oberſturmführer Hoſe mann im Stadt
ſchützenhaus für die Betreuten vom WHW.
wieder ein Konzert, um auch dieſen Volks
genoſſen einen ſchönen Abend zu bereiten. Der
erſte Teil bringt heitere Melodien, während
im zweiten Teil SA.- und Volkslieder geeinſam geſungen werden. Die Einlaßkarten

werden von den NSV.Ortsgruppen verteilt.

Geſchichte und Gegenwarksfragen
Porkräge für 5A.- Führer an der Univerſität Halle

Jn der Reihe der Vorträge für SA.-Führer
an der Univerſität Halle- Wittenberg ſprach
eſtern Dr. Waſſer von der Akademie für
andesforſchung und Reichsplanung über

r Er ſchilderte die Entwicklung von der germaniſchen
Siedlung, in der jeder Grund und Boden ſein
eigen nannte und der Ueberſchuß weiter
wanderte, um durch Axt oder Schwert eine
neue Siedlung zu gründen, über das abſo
lutiſtiſche Fürſtentum, das bereits das poli
tiſche Schwergewicht vom Land in die Stadt
verlegte, bis zum Liberalismus des 19. Jahr-
hunderts mit ſeiner durch die Jnduſtriali
ſierung geförderten Landflucht. Ausgehend
von der geſchichtlichen Erkenntnis, daß alle
Loslöſung von der Naturgegebenheit zum
Untergang führt, erörterte er dann die Mög
lichkeiten, unter den gegebenen Verhältniſſen
zu einer geſunden Volksordnung zu kommen.
Das kann nur auf lange Sicht geſchehen Erſte
Notwendigkeit iſt Erhaltung des Bauerntums.
Jnduſtrielle Betriebe, die nicht ſtandort
gebunden ſind, müſſen bei ihrer Erweiterung
dorthin verlagert werden, wo es bevölkerungs

politiſch notwendig iſt. Am Schluß ſprach der
Redner dann von den Auswirkungen, die ſich
in der Kultur, Wirtſchafts und Sozialpolitik
zeigen müſſen. Die politiſche Jdee der Be
völkerungsplanung, muß alles und alle be

herge 4 gJn einem zweiten Vortrag beſchäftigte ſich
Profeſſor Dr. Suchenwirth mit Oeſter
reichs Stellung in der deutſchen Geſchichte“.
Jn faſt zweiſtündigen feſſelnden Ausführungen
ließ er die deutſche Geſchichte in all ihrer
Tragik lebendig werden. Wiederholt ſtand das
Deutſchtum auf der Höhe, es herrſchte von
Niederland und Burgund bis zum Schwarzen
Meer. Das Schickſal wollte es aber trotz des
großen Heldentums anders. Zerriſſenheit und
Uneinigkeit ließen die deutſche Volkskraft nie
ausreifen, ja es trat ſogar die Zerfleiſchung
im Bruderkampf ein. Nach der Erwähnung
des Kampfes Schönerers im öſterreichiſchen
Parlament und der Würdigung der völkiſchen
Stagatsauffaſſung unſeres Führers Adolf Hitler
vom Blut und Boden ſchloß er mit dem heißen
Wunſch, daß das deutſche Volkstum zu einem
unzerſtörbaren Ganzen werden möge

CT. Riebeckplatz und Gr. Ulrichſtraße

Han Franzisko
Als beſter Film Amexikas 1936 mit der

Goldmedaille ausgezeichnet wurde dieſer Film
„San Franzisko'“, der jetzt gleich in zwei

Halliſchen Lichtſpieltheatern an läuft Und wirk
lich, es iſt ſchon etwas daran, was auch uns
intereſſiert. Auch wir, die nicht Amerikaner
ſind, laſſen uns gefangen nehmen von der
Stimmung und Spannüng, die von Anfang
bis zu Ende den Film beherrſcht. Das goldene
„Frisko“, hier feiert es fröhliche Urſtänd, mit
all ſeiner Ausgelaſſenheit und Lebensluſt, bis
im Jahre 1905 die furchtbare Kataſtrophe
hereinbricht. Es waren gewiß ſchon Kerle, die
dieſe Stadt gebaut hatten, ſie ſchlugen gewiß
auch mal über die Stränge, daß Moral-
predigern und Betſchweſtern angſt und bange
wurde. Aber ſie hatten Mumm in den Knochen,
und auch nach der Kataſtrophe weiß Gott,
„in Frisko mußte alles gründlich ſein, was
auch angefangen wurde“ da geht es los,
wird angepackt und wieder aufgebaut, ein neues
herrliches San Franzisko!

Clark Gable iſt wieder mit von der
Partie, Jeannette Macdonald hat er zur
Partnerin. Hüvſch nett, charmant, Sängerin
von Format! Alles, was das Herz begehrt.
Und ihre Liebesgeſchichte mit Blacky, verſteht
ſich, ſie kommt zu ihrem guten Ende. Sollte es
denn auch anders möglich ſein. Zum Schluß
werden ſie alle ein wenig fromm, ſogar
Blaky, aber das muß ja ſchließlich echt ameri
kaniſch“ ſo ſein, und wir ſind auch nicht ein
mal böſe darum

Jedenfalls, wir laſſen uns die Sache ge
fallen, wir Hallenſer, und ſchon geſtern waren
gefüllte Häuſer feſtzuſtellen. Und es iſt auch
wirklich eine vorzügliche ſchauſpieleriſche,
filmiſche Leiſtung, die auch wir gerne aner
kennen. Bernhard Thümmel.

Heffenkliche Verſammlungen

Es ſprechen am 12. Februar, 20.15 Uhr, im
„Hofjäger“, Reichsredner Pg. Wilhelm
Trefz-Berlin; am 12. Februar, 20.15 Uhr,
im Reform-Real-Gymnaſium, Gau-redner Pg. Heinz Metz. Die Partei und
Volksgenoſſen der Ortsgruppen „Hofjäger“
und „Berliner Straße“ ſind hierzu eingeladen.

Auf zum Stntopfessen
der Wehrmeeoht des Standdorts Helte
am Rommenden Sonntag von 12-14 Uhr im
Stadtschützenhaus und in der Saalschloßbrauerej

Der standortälteste

Oberst

Die Rürnberger Skaaksgrundgeſete

Die Raſſenfrage Lebenselement des Volkes

Jm Rahmen der behördlichen Schulungs-
vorträge der Verwaltungsakademie für die
Provinz Sachſen und Anhalt hielt geſtern
abend in der Aula der Univerſität Staats-
miniſter Pg. FreybergDeſſau einen Vor
trag über „Die Nürnberger Staatsgrund
re Der Raſſengedanke, ſo führte deredner aus, bedeutet nichts geringeres, als
daß Menſchen, die wir unter dem Namen
„deutſches Volk“ zuſammenfaſſen, nicht zu
fällig und nicht nur auf Grund gleicher
Sprache, Sitten und Gewohnheiten zuſammen
r ſondern durch eine viel tiefere Ver
undenheit, durch das Band des Blutes zu

ſammengeſchloſſen ſind. Alle unſere körper
lichen, geiſtigen und ſeeliſchen Eigentümlich
keiten ſind in erſter Linie durch das Erbgut
bedingt, das wir übernommen haben und ſo
müſſen wir ein großes Verantwortungsgefühl
denen gegenüber haben, die nach uns kommen,
denn wir haben die heilige Verpflichtung
unſer überkommenes Erbgut ſo weiter zu
geben, wie wir es übernommen haben.

Eingehend behandelte der Redner alle mit
den Nürnberger Staatsgrundgeſetzen zuſammen
hängenden Fragen, ging insbeſondere auf die
Vererbung und auf die Judenfrage ein und
betonte zum Schluſſe, daß die Durchführung
der Geſetze dem deutſchen Volke ſein Ewigkeits
leben verbürge.

Geſtern gegen 8.15 Uhr wurde eine un
bekannte Frau von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Beim Eintreffen des Unfallkommandos hatten ſich ſo
wohl die Frau wie der Kraftwagenführet be
reits entfernt.

An der Ecke Merſeburger und
Schloſſerſtraße ſtießen 15.30 Uhr zwei
Laſtkraftwagen zuſammen. Ein Wagen wurde
leicht, der andere erheblich beſchädigt. Durch
den Zuſammenſtoß entſtand eine Verkehrs
ſtörung von 15 Minuten. e

Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen geſtern
19.45 Ahr vor Merſeburger Straße 6
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt.

Ein Werbekonzert der Kriegs
marine veranſtaltet heute abend 20 Uhr das
Muſikkorps der J. Matroſen Artillerie Ab
teilung aus Kiel unter Leitung von Muſik
meiſter Rath im „Reichshof“.

Am Heldengedenktag, 21. Februar,
findet die militäriſche Feier fur den tandort
Halle auf dem Ehrenhof der Heeres und Luft
nachrichtenſchule, gegenüber dem Straßburger
Weg, um 9.30 Uhr ſtatt, mit Feldgottesdienſt
und Parademarſch. Anſchließend Kranznieder
legung an den Erinnerungsſtätten des
Standortes.

Weltlauf mit dem Tod
Von Dr. Karl Weiken und Manfred Kraus

Mit dem Film „Das große Eis!“, der am
nächſten Sonntag in Halle zur Aufführung gelangt,
haben die NS.Kulturgemeinde und die Deutſche
Forſchungs gemeinſchaft dem großen Grönlandforſcher
Alfred Wegener, der für ſeine wiſſenſchaftliche Auf
gabe ſein Leben opferte, ein filmiſches Denkmal
geſchaffen. Jn dem bei F. A. Brockhhaus erſchienenen
Buch Alfred Wegeners letzte Grönlandfahrt“ ſchildern
Dr. Karl Weiken und Manfred Kraus die ver
zweifelten Rettungsverſuche nach dem verſchollenen
Alfred Wegener
Am 1. Mai gegen Mittag gleiten unſere

beiden Propellerſchlitten über das anſteigende
Jnlandeis. Mühſam, oft bei langſamer Fahrt,
muß jeder Buckel erzwungen werden. An
anderen Stellen ſind die Schneewehen meter
hoch, und nur geſchickte Fahrmanöver ver
hindern das Steckenbleiben. Bei km 790 ſetzt
der ſelten fehlende Südoſtwind ein und bringt
den loſe liegenden Schnee in rieſelnde Be
wegung. Johann Villumſen, mein kleiner
Eskimo, Rasmus Villumſens Bruder, behält
trotzdem die Wegmarkierung bewundernswert
im Auge. Wieder kommt eine Zone mit kreuz
und quer laufenden Schneewehen, die ſich ge
rade immer an den ſteilſten Stellen des Jn
landeiſes finden. Diesmal hilft kein Vollgas;
faſt gleichzeitig ſtehen beide Schlitten! Nur
mit großen Hebeln gelingt es, wieder in Fahrt
zu kommen. Der Motor gibt das letzte her;
und erſt wenn der Schlitten in Bewegung iſt,
kann der Führer flink ans Steuer ſpringen
und muß dabei aufpaſſen, nicht von dem un
mittelbar hinter ihm ſauſenden Propeller ge
troffen zu werden. Nur mit Hilfe des Kom
paſſes ſind die 500 Meter voneinander ent
fernten Wegzeichen zu finden. Der ſtärker
werdende Wind drückt die Fahrtleiſtung herab
und zwingt uns ſchließlich, für heute die Reiſe
aufzugeben. Ganz dicht werden die Motoren
eingepackt, damit der durch die feinſten Oeff
nungen dringende Treibſchnee keine Stö
rungen verurſachen kann. Das Wetter wird
immer ſchlechter: wir müſſen liegenbleiben!

Erſt am dritten Tage gegen Abend iſt an
einen Start zu denken. Es wird klar, wohl
unter 20 Grad. Kaum ſind wir 30 Kilo

meter weitergekommen, als ſich bei unter
gehender Sonne Bodennebel einſtellt und wir
abermals Zelt ſchlagen müſſen. Zwar fällt
uns das Warten ſchwer, aber nur, wenn kein
Tropfen Benzin umſonſt verfahren wird, kann
die Reiſe gelingen. Am folgenden Tage, dem
5. Mai, kommen wir recht gut vorwärts. Bei
km 200, wo wir wieder übernachten, müſſen
wir zu unſerm Schreck feſtſtellen, daß die
Hinterachſen ſtark dürchgebogen ſind und bei
nächſter Gelegenheit zu brechen drohen. Nun
gilt es, alle Laſt nach vorn zu laden und
möglichſt jeden Stoß zu vermeiden.

Die Bahn wird nun ebener, aber auch
weicher. Die Kufen ſchneiden tief ein. Jm
tiefen Schnee können die Propellerſchlitten nur
mit Mühe in Bewegung gebracht werden. Es
iſt Mitternachtsdämmerung. Die Kälte nimmt
zu; Vergaſer und Benzinleitungen bereifen,
und mit ſtotterndem Motor lege ich die letzte
Strecke bis km 335 zurück. Jch tröſte mich:
morgen bei Sonnenſchein wird es ſchon wieder
gehen.

Wir ſind frohen Mutes und freuen uns
auf das Wiederſehen mit Wegener und den
Kameraden, die einſam in der Mitte Grön-
lands in Schnee und Eis überwintert haben.
Noch knappe zwei Stunden, und wir ſind bei
ihnen und können helfen, wo es am nötigſten
iſt. Plötzlich aber packt mich ein heftiger
Schreck: der im Rumpf eingebaute Haupttank
iſt undicht; das unerſetzliche Benzin tropft
unaufhaltſam in den Schnee! An den Tank
iſt kaum heranzukommen, und beim Ablaſſen
würde ebenfalls viel Brennſtoff verloren
en Da hilft kein langes Ueberlegen.

lſo ſo ſchnell wie möglich los: bei recht
flotter Fahrt komme ich vielleicht ans Ziel!

Dann eilen die Gedanken voraus nach
„Eismitte“. Werden wir alle Kameraden vor
finden? Und wie werden ſie den ſchweren
Winter überſtanden haben? km 385 noch
habe ich Benzin da ſichtet Johann als erſter
die Schneeburg von „Eismitte“. Es iſt ge
ſchafft! Größer wird die Burg und größer
die Spannung; ſchneller ſauſt der Propeller

unwillkürlich muß ich den Gashebel bewegt
haben. Johann meint, Geſtalten zu ſehen.

„Jſt mein Bruder Rasmus dabei?“ fragen
ſeine Augen. Jetzt muß ſich alles entſchei
den. Jch ſehe nur zwei Menſchen; ſie winken;
mein Herz klopft zum Zerſpringen! Wirk-
lich nur zwei? Jch fahre eine Runde und
ſtelle den Schlitten genau auf den feſten
Schnee der eigenen Spur. Leerlauf und
hinaus. Wir fragen gleichzeitig nach Wege
I Die ſtumme Antwort ſagt uns beiden
alles.

Jch gehe zum Schlitten zurück und weiß,
daß das Schlimmſte geſchehen iſt. Mechaniſch
wird der Motor abgeſtellt, geölt und zuge
deckt. Johann iſt totenblaß; er weiß nun
auch, daß ſein Bruder tot iſt. Jch kann zu
wenig grönländiſch, um dem armen Kerl ein
gutes Wort zu ſagen.

Jch ſtürze auf das Zelt zu: „Was iſt los?“
„Wegener und Rasmus ſind am 1. November
nach Weſten gereiſt, alſo umgekommen.

Der Filmkomponiſt Gottfried Huppertz ſtarb
im Alter von 49 Jahren. Unter den vielen
Werken aus der Stummfilmzeit ſei beſonders
die heldiſche Muſik für die Nibelungen-Filme
ſowie die für den Film „Metropolis“ hervor
gehoben.

Profeſſor Heinrich von Srbik, der Wiener
Hiſtoriker und ehemalige öſterreichiſche Kultus
miniſter beſichtigte das Reichsinſtitut für Ge
ſchichte des neuen Deutſchlands. Der Präſident,
Profeſſor Walter Frank, begrüßte Profeſſor
von Srbik als einen der bedeutendſten Hiſto
riker unſerer Zeit und zugleich als den führen
den Vertreter der geſamtdeutſchen Geſchichts
auffaſſung.

Die Bühnenbildnerklaſſe von Profeſſor Emil
Preetorius an der „Staatsſchule für ange
wandte Kunſt“ in München hat den Auftrag
erhalten, für eine Aufführung des „Urfauſt“
im Univerſitätstheater zu Cambridge die
Bühnenbilder und Koſtüme zu ſchaffen. Die
Aufführung ſoll am 25. Februar ſtattfinden.
Veranſtalter und Auftraggeber iſt das Ger
ar iſbe Seminar der Univerſität Cam

ridge,

Deutſche Bergſtädte in der Slowakei

Vortrag von Dr. Oskar Schürer

Neben Ritter und Mönch, neben Bürger
und Bauer war es der deutſche Bergmann, der
den Oſten einſt für deutſche Kultur erobert
hat. Jm 13. Jahrhundert, als die fremden
Könige in ihren Ländern nach edlen Erzen
ſuchten, riefen ſie den Bergmann aus dem
deutſchen Oberland, ſchenkten ihm große Frei
heiten für Leben und Arbeit und erſtarkten
finanziell an ſeinem Fleiß. Die Städte, die
dieſe Deutſchen gegründet haben, liegen heut
weit ab vom Weltverkehr im idylliſchen Berg
land der Slowakei. Die weiten Plätze, die ſich
da auf bergigem Gelände entfalten, die großen
Kirchen mit dem erleſenen Kunſtgut des Mit
telalters, Straßenzeile, Tor und Friedhof
dies alles kündet noch vom entſchwundenen
deutſchen Leben, von der Macht, die dieſe heute
kleinen Städte einſt entfaltet haben, von dem
innigen Verkehr mit den oberdeutſchen Ge
ſchlechtern, die durch Generationen hindurch
den oberungariſchen Bergbau beſtimmten. Wir
finden die eigene Geſchichte dort wieder, wo
heute ſlowakiſche Bauern ihren engen Handel
treiben, und aus der Geſtalt dieſer Städte er
kennen wir den Spiegel unſeres eigenen
Weſens Wie in der Zips, ſo geht es uns au
hier nicht nur um Betrachtung hoher deutſcher
Kunſt, ſondern um ein Wiederbegegnen mit
uns ſelbſt.

Dozent Dr. Schürer, Halle, wird am
Montagabend in der Univerſität in einem mi
Lichtbildern reich ausgeſtalteten öffentlichen
Vortrag über dieſe alten deutſchen Bergſtädte
in der Slowakei ſprechen.

Das Sehugeze Beett
Wegen Erreichens der Altersgrenze wurde

von ſeinen amtlichen Verpflichtungen i
bunden: der Direktor des Jnſtituts für Ent
wicklungsmechanik in Greiswald und gleich
zeitiger Ordinarius in der mediziniſchen
geti itit der Univerſität Halle, Profeſſo

r. Georg Wetzel.



Der RfL. wirbi
Her Werbeveranſtaltung der Orksgruppe

ür Leibesübungen, die in Gemeinſchaft mit
et Deutſchen Sporthilfe geſtern im „Reichs

of“ in der Gauſtadt Halle ſtattfand, war ein
voller Erfolg beſchieden. Bereits am Nach
mittag waren zweitauſend Kinder der halli
ſchen Jugend im Saal des „Reichshofes“ ver
ſammelt und ſahen die Filme der Deutſchen
Sporthilfe und der Olympiſchen Spiele in
Berlin. Auch die Abendveranſtaltung ſah ein
vollbeſetztes Haus. Der ſtellvertretende Orts
gruppenführer des Reichsbundes für Leibes
übungen, Kreisſportwart Sturmführer Geier,
führte in ſeiner Begrüßungsanſprache aus, daß
es das erſte Mal geweſen iſt, daß die Orts

ruppe des Reichsbundes für Leibesübungen
in einem ſo großen Rahmen von ihrer Arbeit
Zeugnis geben könne. Jn dem Lichtbilder
vortrag „Die Deutſche Sporthilfe“, zu der
Pg. Schaper erläuternde Worte ſprach, wurde
vor Augen geführt, was mit dem Sport
groſchen alles geſchieht und welche ſegens
reichen Einrichtungen dadurch für die deutſche
Sportwelt geſchaffen ſind.

Hierauf ſah man den Film der Olympiſchen
Spiele von Berlin, in dem uns noch einmal
eindringlich das Erlebnis auf dem Reichsſport
feld in Grünau, in Kiel oder wo auch immer
Wettbewerbe der Weltſpiele ſtattgefunden
haben, vor Augen geführt wurde. Beide Dar
bietungen, ſowie die Vorführung des Rad
fahrklubs „Stern“ und die Vorträge des Ge
ſangvereins von 1911 fanden den lebhaften
Beifall. Das Schlußwort ſprach der Orts
gruppenführer Pg. Dr. Kaiſer.

Meiſter der Malke

Berber (Oeſterreich) gegen Luppa (Berlin).
Es war ein äußerſt harter Kampf. iederum
mußte der Berliner Luppa Verwarnung ein-
ſtecken. Auch diesmal verſuchte Luppa in gefährlichen Situätionen durch Mattenflucht ſch

immer wieder Vorteile herauszuholen. Der
Kampf endete nach drei Runden unentſchieden.

Jm zweiten Kampf ſtanden ſich der
Pole Wieloch und der Bayer Sachs gegenüber.
Der techniſch beſſere und ſtärkere Wieloch ſiegte
ſchon nach einer Geſamtzeit von ſieben Minu
ten, durch Hüftſchwung.

Jm dritten Kampf ſtanden ſich der
Litauer Budrus und der Finne Kujanpäa
gegenüber. Der ſtarke Finne hatte in dem
Litauer einen ſchweren Kampfgegner und der
Kampf endete nach drei Runden unentſchieden.

Jm Entſcheidungskampf ſtanden
ſich der Berliner Tſcharnke und der Berliner

omann gegenüber. Der techniſch beſſere
omann ſiegte nach einer Geſamtzeit von

50 Minuten durch Hüftzug. Der zweite Ent
ſcheidungskampf des Abends fand zwiſchen
Hans Schwarz und dem deutſchen Meiſter
Neumann ſtatt. Dies war ein äußerſt ſpan
nender und abwechſlungsreicher Kampf. Hans
Schwarz konnte dem Berliner nach einer Ge

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Heute, 20.30 Uhr, Zuſammenkunft der
Schulungsobmänner nicht im Reſtaurant
„Marsla-Tour“, ſondern im „Coburger Hof-
bräu“, Kaulenberg.

Ortsgruppe Franckeplatz
Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung in

der Schänke „AltHalle“. Es ſpricht der Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen. Die Opferringmit-
glieder nehmen an dieſer Verſammlung teil.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im

„Neumarktſchützenhaus“. Der Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen ſpricht. Die Opferrinamitglieder
nehmen an dieſer Verſammlung teil.

Ortsgruppe Leuchtturm
Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im

„Leuchtturm“. Der Kreisleiter Pg. Dohm
goergen ſpricht. Die Opferringmitglieder
nehmen an dieſer Verſammlung teil.

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute 20 Uhr Verſammlung im Gemeindehaus (Karl

MariabonWeberAbend).
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Kaiſerplatz

20 Uhr Verſammlung im „Neumarktſchützen

Kreisleitung Saalkreis
Stützpunkt Brachwitz Schiepzig

Sonnabend 13. Februar, Bunter Abend
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in
Brachwitz im Gaſthof Becker. Anſchließend
Tanz. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Dölau
Sonnabend, 13. Februar, öffentliche Ver

c NS.Frauenſchaft zu Gunſten
Sonntag, 14. Februar, 20 Uhr, im „Palm

baum“ Filmſtelle.
Montag, 15. Februar, 20 Uhr, im Heide

krug“ öffentliche Kundgebung. Es ſpricht Pg.

ſamkzeit von 53 Minuken durch Abfangen
einer Krawatte beſiegen.

Der letzte le der ſchönſte desAbends, war ein Freiſtilkampf zwiſchen demflotten Schweizer Steck und dem ebenbürtigen

Pommerellen Green. Man konnte hier zwei
große Techniker im Freiſtil auf der Matte be
wundern. Der Kampf mußte wegen der vor
gerückten Polizeiſtunde abgebrochen werden.

Pg. Elsner von Gronow ſprach
Auf einer Kundgebung der Ortsgruppe

Cröllwitz ſprach Reichsredner Pg. Elsner von
Gronow über den neuen Vierjahresplan. Der
Redner wußte die Bedeutung des neuen Vier
jahresplanes den zahlreichen Zuhörern ein
dringlich nahe zu bringen. Für jeden gilt es,
mitzuwirken, ſeine Erfüllung zu ſichern. Wurde,
ſo führte der Redner u. a. aus, die deutſche
Frau während des erſten Vierjahresplanes nur
in geringem Maße zur aktiven Mitarbeit her
angezogen, ſo bildet ſie im zweiten Vierjghres
plan einen Hauptfaktor. Jhre Sache iſt es,
ſich mit den vorhandenen deutſchen Nahrungs
mitteln abzufinden und vor allem das im
Haushalt zu verwenden, was jahreszeitlich
bedingt iſt. Auf den Luxus, gerade das friſch
auf dem Tiſch zu haben, was bei uns zu einer
beſtimmten Jahreszeit nicht wächſt, muß eben
verzichtet werden. Auch die Rohſtoffverſorgung
iſt eine Frage, die die deutſche Hausfrau mit
in erſter Linie angeht. Beim Feueranzünden
früh fängt es an. Kein für die Abfallver
wertung noch brauchbares Papier verwenden.
Es wird die Zeit kommen, da ſich die deutſche
Frau ſchämen. muß, wenn ihr Mülleimer
anderes als nur Aſche und Scherben enthält.

Schaffenskraft und deutſcher Erfindergeiſt
werden dafür ſorgen, daß in abſehbarer Zeit
die Unabhängigkeit in der Rohſtoffrage erreicht
iſt. Fülle jeder ſeinen Platz aus und erfülle
ſeine Pflicht, dann ſind die Ziele des zweiten
Vierjahresplanes erreicht.

Und dann? Dann werden neue Aufgaben
entſtanden ſein, die durch neue Pläne gelöſt
werden, und das deutſche Volk wird ſie durch
Gemeinſchaftsarbeit löſen.

Mit dieſer öffentlichen Kundgebung, die gut
beſucht war, eröffnete die Ortsgruppe Cröllwitz
den Kampf um die Durchführung des zweiten
Vierjahresplanes. Der Beifall, mit dem dem
Redner gedankt wurde, und das begeiſterte Ge
löbnis ſteter opferbereiter Einſaßbereitſchaft
ſchloſſen die Kundgebung im Kampfjahr 1937.

Reichsluſtſchutzbund

Am heutigen Tage finden ſtatt: Grund
ſchulung: Rg. 2, Lehrg. 282: Franckeſche
Stiftungen (Mädchenſchule), Thema lV: Brand
ſchutz uſw. Rg. 3, Lehrg. 284: Landhaus, Merſe
bürger Straße, Thema II: Chemiſche Kampf
ſtoffe. Rg. 5, Lehrg. 283: Landwirtſchaftliches
Jnſtitut, LudwigWuchererStraße, Thema III
Erſte Hilfe. Rg. 5, Lehrg. 272: LuftſchutzHaus,
Franckeplatz, Praxis. Amtsträger: Bw. 4,
CVJM., s iLhrabe 29: Thema lV. Bw. 5, Luft
ſchutßzHaus: Thema III.

Bekanntmachung

Dr. Beck-Bochum über „Freiheit und Friede
als Aufgabe des Vierjahresplanes“.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft Druck

Freitag, 12. Febr., Vortrag über „Die chemiſchen
Vorgänge im Offſetdrück“, um 20 Uhr, im Hauſe der
DAF., Dorotheenſtraße 1.

Sonntag, 14. Febr., im großen Saal des Winter-
gartens: 9 Uhr: Große Ausſtellung amerikaniſcher Druck
erzeugniſſe. 10 Uhr: Reiſebericht, Amerika in Wort und
Film. Zu dieſen Veranſtaltungen ſind ſämtliche Be
triebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder, insbeſondere
alle Lehrlinge eingeladen.
Gaubetriebsgemeinſchaft 13 „Freie Berufe“ Fachgruppe

„Anwalts- und Notariatskanzleien“.
Heute 20 Uhr, Talamtſchule, Arbeitsgemeinſchaft für

Lehrlinge „Der Bürobetrieb“.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Am 13. Februar: 16 Uhr, im Wintergarten, Hinden

vurgſtraße, „Der Schwabenhanſl“ konferiert den „Frohen
Samstag- Nachmittag mit namhaften Künſtlern.

Am 17. Februar: „Froher Gemeinſchaftstanzabend“
unter Mitwirkung namhafter Künſtler vom Stadttheater
Halle im „Wintergarten“, 20 Uhr. Eintritt 40 Pfennig.

Am 23. Februar: Gemeinſchaftstanzkurſus für An
fänger, 20 Uhr, in der Frieſenſchule, 6 Abende 1,50 RM.

Am 26. Februar: Gemeinſchaftstanzkurſus für Fort
geſchrittene, 20 Uhr, in der Frieſenſchule. 6 Abende
1,50 RM.

Am Sonntag, dem 14. Febr., wird eine Wintoerſport
fahrt nach Braunlage durchgeführt. Der Omnibus Fahr
preis beträgt hierfür 5,50 RM. Abfahrt Sonntag 6 Uhr,
Rudolf-Jordan- Platz. Anmeldungen bis heute 18 Uhr im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26. Da nur eine begrenzte
Anzahl Plätze zur Verfügung ſtehen, iſt ſofortige An
meldung erforderlich.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20—21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule
(für Männer und Frauen): Peſtalozziſchule 20—21.30
Uhr; Kloſterſchule 20—21.30 Uhr. Ghymnaſtik (für
Frauen): Marktplatz 22 20.30--21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Peſtalozziſchule 7—-12 Uhr 15--16 Uhr: Dieſter
wegſchule 15—16 Uhr; 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20
bis 21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20-21 Uhr.
Volkstanz: Huttenſchule 20—-21.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19-—-20.30 Uhr.

Ammendorf: Körperſchule (für Männer und Frauen):
Radeweller Schule 18--19.30 Uhr.

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne 20—21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne“, 4—-7 Jahre 15 bis
16 Uhr; ab 7 Jahre 16--17 Uhr.

Mirrecoeursc an
Die Keform der Kreisverfaſſung

Halles Oberbürgermeiſter ſprach auf der Arbeitskagung der Landräke

Die innerhalb der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchließlich Anhalt des Deutſchen
Gemeindetages gebildete Arbeitsgemeinſchaft
für Verwaltungsfragen der Landkreiſe, in der
ſämtliche Landkreiſe der Provinz Sachſen und
des Landes Anhalt zuſammengefaßt ſind, hielt
unter nahezu geſchloſſener Beteiligung der
Landräte eine Tagung in Halle ab. Der
Leiter der Arbeitsgemeinſchaft, Landrat und
Gauamtsleiter Pape, konnte als Gäſte und
Mitarbeiter dieſer Tagung den ſtellvertreten
den Vorſitzenden des Deutſchen Gemeindetages
und Vorſitzenden der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchließlich Anhalt des Deutſchen
Gemeindetages, Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemaänn, den Vertreter des Ober
präſidenten, Regierungsrat Mußmann,
die Vertreter des Anhaltiſchen Staatsmi
niſteriums ſowie der Regierungsvräſidenten
in Magdeburg, Merſeburg und Erfurt be
grüßen.

Die bisher nach Regierungsbezirken ge
trennten Arbeitsgemeinſchaften der Landkreiſe
ſind vom Vorſitzenden des Deutſchen Ge
meindetages und Leiter des Hauptamtes
für Kommunalpolitik der Reichsleitung der
NSDAP., Reichsleiter Oberbürgermeiſter
Fiehler, zu einer Arbeitsgemeinſchaft
zuſammengefaßt. Dieſer Zuſammenſchluß er
möglicht nicht nur einen umfaſſenden und ver
tieften Erfahrungs- und Meinungsaustauſch
und damit einen erhöhten Wirkungsgrad der
Arbeit der Landkreiſe, ſondern auch die ein
heitliche Ausrichtung im Sinne der Grundſätze
der Selbſtverwaltung.

Am Beginn der Tagung und im Mittel
punkt des erſten Teiles ſtand der Vortrag des
ſtändigen Vertreters des Reichsleiters Fiehler
in der Leitung des Hauptamtes für Kommunal
politik und im Vorſitz des Deutſchen Gemeinde
tages. Reichsamtsleiter Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann, über „Die Reform der
Kreisverfaſſung“. Der Redner zeichnete aus
gehend von der Jdee des Volksſtaates und den
damit in volksnaher Verwaltungsausübung
wurzelnden Grundlagen des neu zu geſtalten
den Verfaſſungsrechts der Kreiſe die ſich
daraus ergebenden Probleme auf, ſtellte die
Ziele der Kreisreform dar und entwickelte die
Löſungsmöglichkeiten. Der den unmittelbaren

Aufgaben und Verwaltungsbereich der Land
räte betreffende Vortrag begegnete großemJntereſſe, zumal der Redner guf den beſonderen

Erfahrungen und Erkenntniſſen aufbaute, die
ſich auf ſeine Mitarbeit bei der Schaffung der
Deutſchen Gemeindeordnung, der Vorbereitung
des Zweckverbandsrechts und der Kreisreform
gründen. Durch die für ſpätere Sitzungen vor
geſehene Erörterung der wichtigſten Einzelfragen der Kreisreſorm wird den Landräten
die Möglichkeit einer mittelbaren Mitwirkunan der Geſtaltung dieſes Reformwerkes a

Grund ihrer in der Praxis gemachten Er
fahrungen und Beobachtungen gegeben. Da
eine ſolche Mitwirkung auch für weitere Ge
biete der Rechtsneuordnung in Betracht

les zur Renovlerung S e e ters

kommen kann, gewinnt die Zuſammenfaſſung
der bisherigen verſchiedenen Arbeitsgemein
ſchaften auch nach dieſer Richtung beſonderen
Wert und erhöhte Bedeutung.

Ein Vortrag des Landesführers der Tech
niſchen Nothilfe über „Die Aufgaben
der Techniſchen Nothilfe im n
liſtiſchen Staat“ faßte noch einmal zuſammen,
auf welche Weiſe durch ihre Mithilfe die
Durchführung der dieſer Einrichtung zum
Wohle aller Volksgenoſſen geſtellten Aufgaben
erleichtert werden kann.

Zahlreiche Angelegenheiten der Verwal
tungspraxis von allgemeiner Bedeutung aus
den verſchiedenſten Aufgabengebieten, Jugende,
Wohlfahrts- und Geſundheitsfürſorge, Wirt
ſchafts- und Finanzverwaltung, über die von
den einzelnen Landräten und dem Geſchäfts
führenden Direktor der Provinzialdienſtſtelle
berichtet wurde, löſten eine eingehende Aus
ſprache aus und führten in allen geeigneten
Fällen zur Feſtlegung einheitlicher Auffaſſungen
hinſichtlich der Durchführung. Die Tagung gab
nicht nur den Leitern der Kreisverwaltungen
wertvolle Anregungen und damit Erleichterung
für ihre Arbeit, ſondern auch den anweſenden
Vertretern der Dienſtaufſichtsbehörden und
der Provinzialdienſtſtelle wichtige zur Förde
rung der Arbeit der Selbſtverwaltung zu ver
wertende Unterlagen.

Von 29000 auf 40 000

Die Anmeldungen für den RBWK. im Gau
Die Anmeldungen zum 4. Reichsberufswett

kampf der deutſchen Jugend 1937 haben auch
in unſerem Gau gegenüber dem Vorjahre eine
bedeutende Steigerüng erfahren. Es haben ſich
etwa 40 000 Jungen und Mädel zum Berufs
wettſtreit gemeldet, während im vorigen Jahr
29 733 Jugendliche zum Wettkampf antraten.
Jn Anbetracht der eingeſchränkten Propaganda
für die Jdee des Leiſtungskampfes bekennt ſich
die Jugend des Gaues Halle- Merſeburg tat
h von ſich aus zum freiwilligen Arbeits
einſatz.

Raſierklingen gehören nicht in Lumpen

Kürzlich entſtand in einem Lager für Alt
materialien ein bedauerlicher Unfall. Bei dem
Sortieren von geſammeltem Altmaterial
wurde ein Arbeitskamerad dadurch ſchwer ver
letzt, daß eine in dem Material befindliche
Raſierklinge ſeine Pulsader durchſchnitt. Er
mußte längere Zeit ſeiner Arbeit fernbleiben.

Dies iſt auch nicht der einzige Fall, wo ſich
Sammler, durch unvorſichtig geſammelte und
verſtaute Raſierklingen verletzt haben. Es liegt
auf der Hand, daß der Wert der ſo ge
ſammelten Raſierklingen in keinem Verhältnis
ſteht zu den Schäden an der Volksgeſundheit.
Daher iſt es die Pflicht aller Volksgenoſſen,
wenn ſie alten Hausrat ſammeln. niemals
Raſierklingen und überhaupt ſcharfe Gegen
ſtände beizulegen; denn ſonſt wird das Sam
meln zur Gefahr für die betreffenden Arbeits
kameraden. Raſierklingen gehören nicht in
Lumpen!

Aulo fährk Zug in die Flanke

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 10. Februar, 20.15 UAhr, fuhr am unbe
ſchrankten Uebergang des Haltepunktes Eutzſch
in Kilometer 2,10 der Bahnſtrecke Eilen-
burg-- Wittenberg ein aus Richtung Eutzſch
kommender Kraftwagen dem langſam ein
fahrenden Perſonenzug 22.23 Uhr in die Flanke.
Der Zug ſchob den Kraftwagen zur Seite, ſo
daß er im Graben beſchädigt liegen blieb. Der
Führer des Wagens wurde an der rechten Hand
leicht verletzt. Die beiden Begleiter blieben

unverletzt. Außerdem erlitten zwei Reiſende
des Zuges durch Glasſplitter leichte Ver
letzungen. Nach Anlegung von Verbänden be
gaben ſie ſich ohne weitere Hilfe nach Hauſe.
Die Läute- und Pfeifſignale ſind rechtzeitig
vom Lokomotivführer gegeben worden. Fahrer
und Begleiter des Kraftwagens haben den
Zug angeblich zu ſpät geſehen. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Scheune mit Stroh und Fukkermitkeln
miedergebrannt

Magdeburg. Donnerstag vormittag wurde
die Feuerwehr zum Grundſtück Kaſtanienſtraße
Nr. 6. Ecke Schmidtſtraße, gerufen, wo das
große Scheunengebäude einer früheren Zucker
fabrik, die jetzt einer Häckſelſchneiderei, Fou
rage- und Futtermittelhandlung gehört. in
Flammen ſtand. Mit acht Schlauchleitungen
wurde ein Angriff auf die Scheune unter
nommen. Ziegel, Dachſparren und Balken
fielen herab, bis mit großem Getöſe das ganze
Dach und die breite Südwand der Scheune
nach innen auf das brennende Futtermittellager

Hoſenträger 2ararener GUNmiVieder

ſtürzten. Die Vorräte an Stroh. Hafer, Zucker
ſchnitzeln, Kleie und ſonſtigen Futtermitteln
konnten erſt gelöſcht werden, nachdem das Ge
bäude faſt völlig niedergebrannt war.

Steuermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, Halle-Stadt, Herz-
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda. Merſeburg,
Querfurt Saalkreis. Sangerhauſen, Torgau
und Weißenfels erlaſſen im Anzeigenteil eine
Reichsſteuermahnung über die am 5. und
10. Februar fälligen Vermögenſteuer, Umſatz
ſteuer, Aufbringungsumlage und die Steuer
abzüge vom Arbeitslohn und alle bis zum
15. Februar fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrück
tände insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und

andere Verkehrsſteuern uſw. und Reſte aus
Stundungen.

Lettin. Neuer Hauptlehrer.) Als
Hauptlehrer der hieſigen Volksſchule wurde
37 Borſt von Ammendorf nach hier
verſetzt.

Biatiousst, Leber, Rrautroulaben, Rostbiaten biese qulebelsoße“
1 Knorr Bratenſoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit Liter Waſſer unter Umrühren 3 Minuten kochen und
nun über /2 gehackte, goldgelb geſchmorte Zwiebel gießen. Dann zum Fleiſch geben, nochmals aufkochen. Fertig!
Ein bequemes, aber gutes Rezept! Hauptſache dabei:

x Pratensohße



wichtig für den Beſucher
der Leipziger Frühjahrsmeſſe

Für die Verkehrsbedienung der Leipziger
Fran vom 28. d. M. bis 8. März

at die Reichsbahn wieder umfangreiche Vor
kehrungen getroffen. Für den Verkehr nach
Leipzig ſind 174 und für den Rückverkehr 177,
insgeſamt alſo 351 Sonderzüge vorgeſehen wor

Schöne billige Tapeten und Tapekenleiſten
LackFarbenTapeten Strobel Sternſtr. 8, Ruf 23078

den. Davon dienen dem Verkehr aus dem Aus
land 14 Sonderzüge. Außerdem werden die
fahrplanmäßigen Schnellzüge durch Perſonen
und Schlafwagen verſtärkt werden.

Zur Erleichterung eines eintägigen Beſuches
der Meſſe verkehren wieder durch beſonderen
Aushang bekanntgegebene Verwaltungsſonder
züge mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung. Auch
die allgemeine Meſſe-Rückfahrkarte mit 33
Ermäßigung für Hin und Rückfahrt in Per
ſonenzügen Schnell und Eilzüge mit Zuſchlag)
iſt beibehalten worden. Sie gilt in Entfernung
über 150 Kilometer vom fünften Tage vor der
Meſſe bis längſtens 14 Tage nach Beginn der
Meſſe. Für den Nahverkehr (unter 150
Kilometer) werden wieder Sonntagsrückfahr
karten mit viertägiger Gültigkeit von allen
Bahnhöfen während der ganzen Dauer der
Meſſe ausgegeben. Jnhaber von Sonntagsrück
fahrkarten erhalten ermäßigte Eintrittskarten
in Leipzig.

Für die Teilnehmer der Verwaltungsſonder-
züge werden um 50 v. H. ermäßigte Eintritts
karten zum Beſuch der Meſſehäuſer und Aus
ſtellungshallen ausgegeben, die mit den Son
derzugskarten an den Schaltern der Fahr
kartenausgaben gelöſt werden können.

Führeranwärker für den Keichsarbeiks
dienſt werden eingeſtellt

Der Arbeitsgau XIV ſtellt in beſchränktem
mfange Führeranwärter für den

Reichsarbeitsdienſt ein. Folgende Bedingungen
müſſen erfüllt ſein bei Bewerbung um Auf
nahme als Führeranwärter:

Bewerber müſſen im Arbeitsdienſt geweſen
ſein und ihre aktive Wehrdienſtzeit bereits
abgeleiſtet haben oder aber nach ihrem Lebens
alter nur zu Erſatzkurſen herangezogen werden.
Jahrgang 1913 und älter.) Das 25. Lebens
jahr darf nicht überſchritten ſein. Abſchluß der
Volksſchulbildung iſt. erforderlich. Erfolg
reicher Beſuch einer Mittelſchule oder einer
höheren Lehranſtalt iſt erwünſcht. Aufſtiegs
anwärter, die das Reifezeugnis nicht beſitzen,
erhalten Gelegenheit zur Ableiſtung einer Er
ſatzprüfung. ewerber müſſen aus innerer
Einſtellung zum Arbeitsdienſt kommen und ſich
während ihrer Arbeitsdienſtzeit gut geführt
haben.

Bewerbungen ſind zu richten an: Arbeits
HalleMerſeburg, Halle, Nachtigallen

inſel.

Zipſendorf. (Arme Jolanthe Ein
hieſiger Einwohner fand ſein Schwein regungs
los am Boden liegen. Das Tier mußte not
geſchlachtet werden. Dabei ſtellte es ſich her
aus, daß an allen vier Beinen ſchwere Knochen
brüche vorlagen. Es iſt unerklärlich, wie es
dazu kam.

Taucher und Pioniere an der Arbeit
Reue Sprengungen an der

Bernburg. Jn Ergänzung unſerer Berichte
über den Brückeneinſturz bei Bernburg geben
wir nachſtehend weitere Einzelheiten über die
Arbeiten, die zur Zeit im Gange ſind, um den
Betrieb der Solvay-Werke aufrechtzuerhalten
und den Schiffsverkehr wieder zu ermöglichen.

Die zur Sprengung der in der 80 Meter
breiten Saale liegenden Brückenteile (die
Brücke war 200 Meter lang) angeforderte Ab
teilung der Magdeburger Pioniere unter
Hauptmann Oelze und Hauptmann Ritte-
nauer traf Mittwoch gegen 8.30 Uhr an der
Unglücksſtelle ein. Die Pioniere gingen nach
Ausſetzung von Booten und Fähren ſofort
daran, die Eiſenkonſtruktionen der im Waſſer
hängenden Brückenteile auseinanderzuſchweißen.
Die etwa 50 Mann ſtarke Mannſchaft hat Be
fehl erhalten, nach der Sprengung ſämtliches
Material zu bergen. Die erſte Sprengung
wurde Mittwoch kurz nach 17.30 Uhr ausge
führt. Die Vorſorge in bezug auf Oeffnen der
Fenſter u. a. m. war unberechtigt; denn auf
Grund der Sprengung in etwa 2,80 Meter
Tiefe kam die Wirkung der ſtarken Spreng-
ſtoffladung über dem Waſſer gar nicht zum
Ausdruck. Nur einige Holzteilchen wurden in
die Luft geſchleudert, während das Waſſer ein
Brodeln zeigte. Jm Laufe des Nachmittags
trafen auch die angeforderten Taucher ein.
Mit Unterwaſſerſchneidbrennern werden ſie
freilegen, was nicht zu ſprengen möglich iſt.
Zur Unterſtützung der Bergung des Materials
werden ein großer und ein kleiner Krahn in
den nächſten Tagen an der Unfallſtelle ein
treffen. Werkleitung, Pioniere, Taucher und
Gefolgſchaftsmitglieder tun alles, um vor
allen Dingen die Schiffahrtsſtrecke möglichſt
ſchnell frei zu bekommen

Auf Anfrage bei der Werkleitung wurde
Fabrikationmitgeteilt, daß die in keiner

Bernburger Einſturzſtelle

Weiſe unterbrochen iſt, da vorläufig die Silos
gefüllt ſind und ab ſofort 16 Laſtkraftwagen
in täglich 16ſtündiger Arbeitsleiſtung für die
Heranſchaffung des zur Produktion notwendi
gen Kalkſteins eingeſetzt werden. Vom Bau
einer Notüberführung hat man abgeſehen, da,
wie bereits gemeldet, ein neuer Brückenbau
ſofort in Angriff genommen werden ſoll, der
allerdings mehrere Monate in Anſpruch neh-
men wird. Die Solvay-Werke haben durch
das Entgegenkommen der Reichsbahn die Ab
führungsrohre für die Abwäſſer der Soda
fabrik, die bisher über die Seilbahnbrücke
führten, unter der nahegelegenen Eiſenbahn
brücke durchführen können. Der am linken
Ufer liegende Kahn wird vermutlich gehalten
werden können, da man die auf ihn geſtürzten
Eiſenkonſtruktionen durchſchweißen, trennen
und dann abtragen will.

Donnerstag vormittag nahmen die Pioniere
ihre Arbeiten wieder auf. Jn Zuſammen-
arbeit mit einem Taucher erfolgten zwei
Sprengungen, die eine größere Wirkung hatten
als am Vortag. Jm Laufe des Nachmittags
wurden weitere Trennungen der Eiſenteile
der Brücke über und unter Waſſer vorge
nommen, ſo daß der Schiffahrtsverkehr viel
leicht ſchon am Sonnabend wieder freigegeben
werden kann. Die Eiſenteile der Brücke wer
den mit Winden und Kränen aus dem Waſſer
gehoben.

Wie nicht anders zu erwarten, hatten ſich
auch am Donnerstag wieder zahlreiche Ein
wohner am Saaleufer eingefunden, die mit
großem Jntereſſe die Arbeiten der Soldaten
verfolgten.

Aufn.: Scherl Bilderdienſt (K.)
Die eingestürzte Drahtseilbahnbrücke

Leipzig. (Selbſtmord naſchuldetem Unfall.) Jn der Nah r
Sternwarte war ein 16 Jahre alter Lehrlin,
von einem Kraftwagen angefahren und getöte
worden. Der Fahrer des Perſonenwagens
wurde einige Stunden ſpäter im Walde an
der Altenburger Stadtgrenze er hängt auf
gefunden.

Unfreundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Das über Dänemark nahezu feſtliegende

Tief gibt weiter zu unbeſtändigem Wetter Ver
anlaſſung. Die mit ſeinem Kern in Zuſammen
hang ſtehenden Fronten bringen zeitweiſe
Niederſchläge, teils als Regen, teils als Schnee
Dabei hat der Zuſtrom milder Meeresluft auf
gehört. Daher hatten wir am Donnerstag im
Flachlande nur noch drei bis vier Grad über
Null. Jm Harz herrſchte leichter Froſt, und die
Schneedecke hat ſich dort um weitere 10 Zenti

Wachstnch ren GummiBieder

meter erhöht. So ſind die Sportmöglichkeiten
als gut zu bezeichnen. Ein Hochdruckkeil über
England ſchiebt ſich langſam oſtwärts vor, ſo
daß am Sonnabend mit geringerer Nieder
ſchlagstätigkeit und Temperaturen auch tags
über in der Nähe des Gefrierpunktes zu
rechnen iſt.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Freitag mäßige Winde aus weſtlicher Riche

tung, wechſelnd bewölkt, noch einzelne ſchauer
artige Niederſchläge, auch tagsüber nur wenig
über Null. Sonnabend: Nur geringfügige
Niederſchläge, Temperaturen nahe Null.

Guter Winterſport
Die Schneeverhältniſſe haben ſich in allen

Winterſportorten Deutſchlands in den letzten
24 Stunden ſo gebeſſert, daß überall die
I pterſportmggeithteiten als gut zu bezeichnen
ind.

Waſſerſtands Meldungen

vom 11. Februar 1937.
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35 Wittenbergrochli 3,21 8,er ſenebtau JBernburg 1,161 9 ten 2, 92 esCalbe, OP. 1.961 2 Barby 2,92 esCalbe, UP. 3,92 4 Magdeburg 2,05Grizehne 8.94 4-Frangermünde 3.58 l80

Wittenberge 38,40

r 8,5 en aLeitmeritz z ömitz mAuſſig 1.39 P archau 3 aDresden 2.70 e nburg 1.72
Torgau 8,88 241-hnſtorf I 2, 28 l

Wittenberge teilweiſe Eisſtand; Lenzen, Dömitz,
Darchauund Boizenburg ſchwacher Eisſtand.

u. 2. Frauen (Marktkirche): Sonntag, 14. Februgr,
10 Uhr Kawerau (Stadtſingechor), 18 Uhr Fritze
11.15 Uhr Kg.: Haſſe, 11.80 Uhr Kg.: Fritze. Donners
tag, 18. Februar, 18 Uhr Paſſionsandacht, Fritze.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Meth.Kirche. Franckeſche Stift., Eing. Königſtraße

Sonnt. 10 u. 20 Uhr Gottesd. Mittw. 20 Uhr Bibelſt.
ChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian

Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Eingang
Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 Uhr und Mitt
woch 20 Uhr.

Und das Getränk? Dr. Ernst Richters Fruh
9 stückskräutertee. Er hat schon Tausenden zu Schlankheit

und Jugendfrische verbolfen. Kein Fettansatz, keine Schlacken,

denn das Blut zirkuliert freier und der Stoffwechsel ist in
bester Ordnung. Wollen Sie schlank, beweglich und jung
bleiben auch im Alter? Dann trinken Sie nur den echten

Dr. FRNST RICHIERS Frühstückskräutertee
III

5,-, 7,50 vis 22,-

Gebr. Fungblut,

Haben Sie
ſtammung erbracht?
die Antwort hören:

mir noch uſw

unter der Rubrik

vKen Foeochuuq

unerwarteten Erfolg gebracht.

Das geht Aue Sie a
ſchon den Nachweis Jhrer ariſchen Ab

Wie oft muß man auf dieſe Frage

„Ja, verſucht habe ich alles mögliche, aber trotzdem fehlt

Sehen Sie, da hilft Jhnen die MRNZ. Eine Kleinanzeige

in unſerer Zeitung hat ſo manchem ſchon geholfen und
Unſer nächſter Sippen

forſchungsteil erſcheint am kommenden Sonntag, dem
14. Februar 1937.
Anzeige auf.

Geben Sie rechtzeitig Jhre Such

Albrechtſtr. 57, Bernburger Str. 25

bäcder-
Zusatze

Post Versand Bahn -Versand

Die
das bevorzugte und zu

verlässiqe Werbemittel!

5 Eure Feltung die MN5! Verdingung

d

Tages Arbeit
abends Gäste
und ein Radiogeraät!
Das sorgt für Stim
nung u. Unterhaltg.-,
das nimmt Ihnen
ainenTe Ihrer Gast-
geberpflichten ab.
Wenn's der alte
nicht mehr tut, dann
assen Sie sich von
uns beraten, wie Sie
leicht zu einem
neuen, besseren
Apparat kommen

alle ſonſtigen nicht
insbeſondere

eine Teilzahlung verſäumt.

Finanzkaſſe
koſtenpflichtig vollſtreckt.

zuentrichten, wenn der
50, RM. und mehr beträgt

Amtliche Bekanntmachung

Reichsſteuermahnung!
Am 5. und 10. 2. 1937 waren fällig: Vermögenſteuer,

Umſatzſteuer, Aufbringungsumlage und die Steuerabzüge
vom Arbeitslohn. An die Zahlung wird hiermit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, alle bis zum
15. 2. 1937 geſtundeten Beträge und Teilzahlungen ſowie

geſtundeten Reichsſteuerrückſtände,
die Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver

kehrsſteuern uſw. pünktlich abzuführen
Nach S 128 Reichsabgabenordnung werden alle aus

ſtehenden Teilzahlungen fällig, wenn der Steuerpflichtige

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab heute an die
gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung

Bei Zahlung des Rückſtandes nach dem Tage dieſer
Bekanntgabe iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v H. mit

rückſtändige

über Abbruch und Betonarbeiten ſowie
Verlegung von gußeiſernen Rohren am
Faulbehälter I auf der Kläranlage
Tafelwerder. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstag 19. Februar 1937,
11 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
ünterlagen Zimmer 317 erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 11. 2. 1937.
Städt. Bauverwaltung.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

[c-—
Sonnabend, den 13. Februar 1937,

10 Uhr, Halle-S., Adolf-HitlerRing 13:
2 Kühe (ſchwarzbunt), 1 Schreibtiſch,
2 Warenſchränke, 2 Oelbilder, 1 Leit
ſpindel-Drehbank, 3 Schreibmaſchinen

Steuerbetrag

rephete Die Finanzämter: Bad Liebenwerda, Bitterfeld, (A. E. G., Adler, Argv), 1 Büro
SS-J Halle S.-Stadt, Herzberg Elſter, Hettſtedt, Kölleda, ſchrank, Möbel u. a. Sachen

Bonne Merſebur Querfurt Saalkreis, Sangerhauſen, Dietrich, Obergerichtsvollzieher,Torgau. eigenes
Johannesplatz 15.

Neuer großer Transport mittelschwerer
und schwerster, erstklassigster

rn deReinhold K. Beuger Co.,
Halle (S.), Leipziger Straße 76 (Rotes Roß)

Ruf 216 19

Kauft bei unseren Inserenten!

Empfehle ab
Sonnabend den
13. d. M. einen
friſchen Transport

oldenburger

u. oſtfrieſiſche

Acer und
Wagen

S pferde
r Halle (Saale)

Landwehrſtraße 6
Chr. Körber,
und Fweig geſchäft Seraga, Margaretengaſſe an i

Leipzig
6.00: Aus Berlin: Morgenruf, Wetter.

6.10: Aus Berlin Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 6.50: Mitteilungen für den Bauern.

Nachrichten. 8.00: Aus Berlin: Gym
naſtik. 8.20: Heute vor Jahren. 8.30:
Großes Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen
aus Altenberg: Die deutſchen und HeeresSki
Meiſterſchaften in Altenberg. 12.00: Aus
Breslau: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch
(Schallplatten). 15.00: Oeſterreich, Erbe und
Sendung im deutſchen Raum. 15.20: Kinder
ſtunde. 16.00: Aus Hamburg: Froher Funk
für alt und jung. 18.00: Gegenwarts-
lexikon. 18.15: Gold'ne Liebe gold'ner
Wein (Tanzmuſik auf Schallplatten). 18.50:
Wiſſen und Fortſchritt. 19.00: Dichterſtunde.

19.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.30:
Funkberichte vom Ziel des 4210-Kilometer
Staffellaufes in Altenberg, ſowie Funkberichte
vom Abfahrtslauf in Chamonix. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Aus Stuttgart: Giacomo
Puccini. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30:
Aus München: Nachtmuſik. 24.00: Sende
ſchluß.

M Rundfuntz We
Sonnabend, den 13. Februar 1937

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf und Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Aus Köln

Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 8.00.
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00: Aus
München: Volk und Staat. 10.30: Olympia
ſieger zeigen 12 000 Jungen klaſſiſches Boxen.

11.00: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30:. Kampf dem Verderb!
11.40: Der Bauer ſpricht, der Bauer hört.
12.00: Aus Königsberg: Muſik am Mittag.
12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.10: Ruf der Jugend! 15.15. Funk

berichte aus der Arbeit der Hitler-Jugend.
15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen
Heim eigen Land. 16.00: Nach dem
Schaffen reger Hände ein ſorgenfreies
Wochenende (Schallplatten). 18.00: Volks
lieder Volkstänze aus Weſtfalen.
18.45: Sport der Woche. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! 19.30: Deutſche
Skimeiſterſchaften in Altenberg. SkiWelt
meiſterſchaften in Chamonix. 20.90: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.20.10: Achtung: Aufnahme! 22.00: Wetter,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. et
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Aus Königsberg
Lach mein Herz. 24.,00: Sendeſchluß.
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Kalligraphische Meisterwerke aus drei Jahrtausenden:

Mteldeursche Nakional-Zeifung

Steuerquittungen auf Tonſcherben
Der Siegeszug der Fraktursehrift Eine lehrreiche Sonderausstellung in Berlin

Jm Berliner „Schriftmuſeum“ wurde
dieſer Tage eine intereſſante Sonderaus
ſtellung „Schreibmuſter aus alter und
neuer Zeit“ eröffnet, in der Dokumente
der Schriftkunſt aller Völker zu einer ein
drucksvollen Schau vereinigt wurden.

Mit unermüdlichem Eifer hat der vor
wenigen Jahren verſtorbene Fabrikant Rudolf
Blankertz in ſeinem Berliner Heim an der
Georgenkirchſtraße Schriftzeichen und Schreib

zeuge aus allen fünf Erdteilen und drei JahrNuſenden zuſammengetragen. Jm Laufe der

Jahrzehnte wuchs auf dieſe Weiſe in dem
ſchlichten Backſteinhaus im Oſten der Reichs
hauptſtadt ein „Schriftmuſeum“ heran, das
ſchon um die Jahrhundertwende Weltruf be
jaß und in allen Ländern ſeinesgleichen ſucht.

Da findet man Holzſtäbchen und Stahl-
griffel, Pergamente, uralte Steintafeln, Bücher,
Briefe und Urkunden in reicher Fülle und
überſichtlicher Zuſammenſtellung. Man ſieht
mit Staunen, daß ſchon die alten Aegypter
ihre „Füllfederhalter“ hatten. die aus in einer
Art Köcher mitgeführten Binſen beſtanden.
Auch die Babylonier ſind mit in Tontafeln
eingeritzten Hieroglyphen vertreten, ebenſo
natürlich die alten Griechen und Römer, die
ſich zum Entwurf ihrer Schriftſätze kleiner
Wachstafeln bedienten, deren Jnhalt dann auf
Pergament, Papyrus oder Stein übertragen
wurde. Die Chineſen und Japaner hingegen
benutzten kunſtvolle Rieſenbuchſtaben aus Holz
oder Porzellan, die zu einer Art Moſaik zu
ſammengeſetzt wurden.

Die Tontafel als Frachtbrietf
Alle dieſe uralten Schriftſätze befaſſen ſich

mit heute noch höchſt aktuellen Dingen wie
Darlehensgeſchäften, Heiratsverträgen Und dem
Verkehrsweſen. Schon die alten Griechen
hatten ihre „Finanzämter“, wie aus auf Ton
ſcherben niedergelegten Steuerquittungen her
vorgeht. Unter den altbabyloniſchen Ton
tafeln findet man ſogar eine Art Frachtbrief,
der vor dreitauſend Jahren genau ſo irgend
eine Sendung begleitet hat, wie das heute
noch der Fall iſt. Selbſt Kalender aus Bam
busrohr, geheimnisvolle Runenſchriften, wert
volle klöſterliche Handſchriften aus dem Mittel
alter, ſowie Poeſiealbums Und Gäſtebücher
ſind in der überaus reichhaltigen Sammlung
vertreten.

Als erſte deutſche Schriftdenk-
mäler ſi wei altehrwürdige Pergament
folianten aus dem 12. Jahrhundert anzuſehen,
als deren Schöpfer die beiden Mönche Bruder
Johannes und Bruder Hartmot genannt ſind.
Um das Jahr 1500 hatte ſich die Schriftkunſt
bei uns bereits zu einem Unterrichtsfach ent
wickelt. Durch Holzſchnitte und Kupferſtiche
wurden die Vorlagen für Kanzlei, Kurrent
und Frakturſchrift vervielfältigt. Ebenſo merk
würdig wie die Entwicklungsgeſchichte der
Schriftzeichen und Schreibzeuge ſind, wie dieſe
einzigartige Schau erkennen läßt, Art und Zu
ſammenſetzung der Schreibſtoffe aus
Jahrtauſenden. Da gab es Tuſchſteine zum

Anrühren der Schreibflüſſigkeit und Tinte aus
mit Flüſſigkeiten vermiſchtem Ruß, verkohlten
Blättern oder Tierblut.
Schreibfedern aus Zuckerrohr

Meiſter der Schönſchrift ſcheinen bereits die
alten Türken und Perſer geweſen zu ſein. Sie
benutzten Federn aus Zuckerrohr, während in
Indien die Prieſter mit Feuerſteinſpitzen ihre
Gedankengänge niederſchrieben. Schwarz ein
gefärbtes Baumwollpapier, auf das man mit
Fettkreide die Schriftzeichen auftrug, diente in
Burma und Siam als Schreibmaterial. Einzig
daſtehend iſt die Bildhaftigkeit der Schrift
zeichen bei den Chineſen und Japanern. So
ſchrieb der japaniſche Miniſterpräſident Graf
Coto dem verſtorbenen japaniſchen Botſchafter
Exzellenz Solf ein „Glückwunſchkärtchen“ von
einem Meter Breite und zwei Meter Länge,
J man wie eine Landkarte zuſammenrollen

ann.

Schreibtafeln von drei Meter Höhe
Während der Olympiade bekamen viele

Japaner derartige Glückwunſchſchreiben aus
ihrer Heimat, die man wie Wandbilder über
dem Bett oder Schreibtiſch aufhängen fonnte.
Die Blütenſchalen der Kokosnuß dienten
auf Celebes und Sumatra als Schreibmaterial,

während man in Tibet für dieſen Zweck hauch
dünnen Birkenbaſt bevorzugte. Die Aethio
pier hingegen verwandten ſchmale Pergament-
ſtreifen als „Briefpapier“, das ſie wie die
Griechen von links nach rechts beſchrieben.

Doch verſetzen wir uns im Geiſte wieder
zurück in das mittelalterliche Europo! „Ein
wohlgemachter Buchſtabe und ein rechtlicher
Menſch müſſen allein daſtehen können und ſich
nirgends anlehnen“ pflegte man ſchon um das
Jahr 1700 zu ſagen. Meiſter der deutſchen
Schriftkunſt von hohem Rang bekräftigen mit
ihrem Können dieſe Behauptung. Leonhard
Wagner führte bereits um 1500 den Griffel,
der Franke Neudörfer ſchuf die Dürerfrak
tür, und der Ulmer Johann Krafft trat gar
mit einem Monſtrum von einer Schreibtafel
aus Holz, Stein oder Metall von drei Metern
Höhe vor die Oeffentlichkeit. Die Gegenwart
wird vertreten durch Schreibmeiſter wie die
Profeſſoren Hermann Delitzſch. Rudolf Koch
und Heinrich Wieynk, S. H. Schneidler, E. R.
Weiß, Hinrichſen und Anna Simons.

Wie man erfreulicherweiſe auch auf dieſer
Ausſtellung feſtſtellen kann, iſt die Vormacht
ſtellung der lateiniſchen Schrift in deutſch
ſprachlichen Drucken in den letzten Jahren end
gültig gebrochen worden. Die Streifrage An
tiqua oder Fraktur?“ iſt zu Gunſten der Frak-
turſchrift entſchieden worden.

WHW. Konzert in der Berliner Philharmonie Aufn.: Scherl

Zugunsten des Winterhilfswerkes gab Dr. Wilhelm Furtwängler mit den Berliner Phil-
harmonikern ein Konzert, an dem auch der Führer teilnahm. Wir sehen hier von links nach
rechts: Frau Goebbels, der Führer, Dr. Goebbels und Ministerpräsident Göring in der Loge
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Zweimal Winterhilfe
Kleine Geschichten von O. G. Foerster

Sonntag vormittag klingelt es bei Beutel
ſchwers an der Wohnüngstür.

Das Mädchen Anna hat Ausgang.

„Sieh n n e ſagt Frau Beutel
ſchwer zu ihrem Mann, „ſicher wieder einer
von der Winterhilfe!“

Herr Beutelſchwer ſchleicht in Hausſchuhen
durch den Korridor und ſpäht durch die runde
Glasſcheibe.

„Na?“ fragt wiſpernd die Gattin von der
Stube aus.

„Der Winterhilfsmann!“ flüſtert er zurück.
„Empörend!“ entrüſtet ſich Frau Beutel

ſchwer, „nicht aufmachen! Sehen denn die
Leute nicht das Schild unten: Hauſieren und
Betteln verboten .2*

Der Sammker draußen hat Beutelſchwers
ſpähendes Auge entdeckt und wankt und
weicht nicht.

Der Hausherr wiederum traut ſich nicht
zurück, weil eine Diele im Korridor knarrt.

„Mach ſchon auf!“ ſagt Frau Beutelſchwer
endlich.

„Jch kann mich doch nicht blamieren!“ lehnt
er wütend ab.

Vom offenen Küchenfenſter her zieht es
gewaltig. Und plötzlich wächſt in Beutelſchwers
Naſe ein unüberwindlicher Niesreiz. Die
Gattin ſieht es an ſeinen Geſichtsmuskeln und
winkt beſchwörend.

„Proſt!“ ſagt der Sammler vor der Tür.
.Darf ich gleichzeitig um einen kleinen Beitrag
für das Winterhilfswerk bitten?“

Herr Beutelſchwer öffnet, zückt mit ſüß
ſaurem Lächeln ſein Portemonnaie und ver
lebt einen durch Schnupfen, Aerger und weib
liche Schikanen verdorbenen Sonntag

Am Tag nach der Winterhilfsſammlun
läutet Herr Chriſtianſen, Kaffee und Kolonial
waren, ſeinen Nachbarn, Herrn Stehkragen,
Bankinhaber, an.

„Herr Stehkragen, ich möchte mein Gut
haben bei Jhnen kündigen.“

Herr Stehkragen kriegt einen Mordsſchreck.
„Aber lieber Herr Chriſtianſen, Sie ſind einer
meiner beſten Kunden, ich bitte Sie, warum
wollen Sie kündigen? Jhr Geld iſt nirgends
beſſer angelegt als bei mir!“

„Das eben bezweifle ich!“ antwortet
Chriſtianſen, „ich befürchte ſogar, mein Geld zu
verlieren, wenn ich es bei Jhnen laſſe!“

Herr Stehkragen iſt tief erſtaunt: „Herr,
meine Bank gehört zu den ſicherſten und an
geſehenſten der Staädt!“ S

„Jch habe zufällig geſehen“, ſpricht der
weifler, „daß Sie bei der geſtrigen Winterilfsſammkun einen Betrag von 50 Pfennig
ezeichnet haben. Da Sie ſicherlich das Zehn
ache gegeben hätten, wenn Sie in der Lage

dazu wären, bin ich davon überzeugt, daß Sie
kurz vor dem Ruin ſtehen.“

Bei der nächſten Sammlung zeigte ſich Herr
Stehkragen verſtändnisvoller

19. Fortſetzung

„Große Sache, was?“ meinte Steffen und
ſtarrte wie ein geblendetes Kind mit ſeinen
wäſſerigeblauen Augen in das goldene Licht,

as aus der Saalkuppel auf die Tanzfläche in
der Mitte fiel

Herbert antwortete nicht.
„Die Herrſchaften gehören zuſammen?“

fragte ihn der Empfangsherr.
erbert machte eine bedauernde Hand

bewegung. Leider nicht!“
Die Dame, die ihm eben zugelächelt hatte,

ſchenkte ihm einen neuen Blick und gab ihm zu
verſtehen, daß ſie es gleichfalls bedaure.

ger bekamen zwei Tiſche, die nebeneinander

t „Und nun Sekt!“ ſagte Steffen ſo ver
angend, als ſei ihm ſchwach vor Durſt.

„Le din, alter Junge! Warum haben wir uns
nicht öfter ſolchen kleinen Jokus geleiſtet, was
Mag tranken Sekt. Der junge, ſchüchterne
Eigen am Nebentiſch folgte ihrem Beiſpiel.

ine ſeiner Damen verhandelte tuſchelnd mit
em Kellner.

d Steffen ſah ihm verſtändnisvoll zu, als er
vo erſten Schluck trank. „Der verjubelt die
ſotrotaſſe meinte er ſachverſtändig. „Man

e e dem Bengel eine Liebe tun und ihm ins
wiſſen reden, bevor er den letzten Pfennig

erpulvert hat
Netſ bert lachte Er hielt es für einen Scherz.
er n. an die unterſchlagene Portokaſſe glaubte
ein be Der Junge ſah unſchuldig aus wie
Säugling. Er hatte nur noch Angſt davor,

Copyright by CarlDunckerVerlag (Berlin SW. 62)

ganz glücklich zu ſein, aber heute abend würde
er es noch lernen Herbert ſah hinüber zu
der Dame, die ſich mit ihm ſchon ein wenig
angefreundet hatte.

Sie rauchte eine Zigarette aus einer langen
bunten Spitze. Jhre Nägel waren ſo rot
lackiert, daß es ausſah, als habe ſie Blutflecke
an den Fingerſpitzen. Sie begegnete Herberts
Blick, erwiderte ihn und neigte den Kopf als
er ihr zutrank.

Steffen ſagte wohlwollend: „Nimm auf
mich keine Rückſicht, Leddin! Greif ſie Dir!
Aber tu mir den Gefallen und ſchlepp ſie nicht
an unſern Tiſch! Ueberlaß ſie dem grünen
Bengel! Jch möchte heute abend mal meine
Ruhe haben und halt' mich lieber an dies
hier Proſt!“

tanzte.

er junge Mann, der ſeine andere Be
gleiterin zum Parkett geführt hatte, ſah mit ſo
leeren Augen um ſich, daß er niemand bemerkte.

„Ein komiſcher Jüngling, was?“ fragte
Herberts Tänzerin. „Nicht bis drei kann er
zählen! Aber ſüß zum Anbeißen!“

Herbert nickte, ohne zu antworten. Es ging
ihm nicht viel anders als dem „komiſchen
Jüngling da drüben. Seit undenklichen Zeiten
hatte er nicht mehr ſo viel Glück empfunden.
Dieſes ganze letzte Jahr der Unfall, die
Schinderei, die täglichen Hetzjagden ſtraßauf,
ſtraßab, die Berge von Bewerbungsſchreiben
alles hatte an Wirklichkeit verloren. Ein
böſer Traum nicht mehr! Sogar die Gegen
wart Stemmler, Renate, die Zentauer
Werke wie gleichgültig, wie nebenſächlich!

Er e von keiner Gefahr mehr, als
Steffen behutſam das Geſpräch auf die Arbeit
brachte. Allerhöchſtens hatte er den Wunſch,
möglichſt raſch mit dieſem Geſpräch fertig zu
werden, dem guten Steffen, einen Gefallen zu
tun. Ach, Paule war ein netter Kerl! Warum
ſollte man ſich nicht gegenſeitig kleine Dienſte
erweiſen? Man ſpielte ſich die Karten zu und
hatte Vorteile davon. Tauſende machten es ſo
und verloren kein Wort darüber.

Steffen tanzte nicht. Er trank auch nicht
mehr ſo durſtig wie zu Anfang, ſondern ließ
ſich Zeit. Als Herbert wieder einmal die
Dame vom Nachbartiſch zurückbegleitet hatte,
bemerkte er, daß Steffen heißen ſchwarzen
Kaffee trank. „Das prickelnde Zeug“, meinte
er, und wies auf den Sektkühler, „geht mir
allmählich auf den Magen. Du kannſt Dir's
trotzdem ſchmecken laſſen

Steffen wurde merklich friſcher. Er konnte
zuſammenhängend von den alten Zeiten bei
der Midemag erzählen. Er ſprach auch von
gegenwärtigen Geſchäften, und ganz abſichtslos
erwähnte er den amerikaniſchen Auftrag. Er
fragte nichts, lenkte auch ſofort wieder ab;
Herbert aber wußte: Es war ſo weit!

Steffen hatte nie unſchuldsvoller drein
geſehen. Ein paar bunte Ballone ſtiegen auf
der andern Saalſeite zur Decke auf. Kleine
Seidenwimpel waren daran feſtgebunden.
Steffen machte Herbert darauf aufmerkſam,
wie nett das ausſähe. Er war der liebens
würdigſte Gaſtgeber. Unmöglich, ihn zu kränken,
indem man ihm nicht das gleiche Vertrauen
ſchenkte, wie er es gab. Er rückte ein wenig
näher.

Herbert bemerkte es nicht, denn in dieſem
Augenblick ſetzte die Muſik mit einem Tango
ein. Er erhob ſich, um zu tanzen.

Während dieſes Tanzes aber geſchah es,
daß ein Herr den Saal betrat. Ein Weilchen
blieb er vor der hohen weißgoldenen Flügel
tür ſtehen, die Hände auf dem Rücken, und ſah
ſich um.

Der Empfangschef ſprach leiſe und eindring
lich auf ihn ein. Er hatte eine beſtürzte Miene
und fahrige Bewegungen,

Der Fremde blieb wunderbar gelaſſen. Er
war ganz unſcheinbar gekleidet, ziemlich robuſtvon Geſtalt und ſchien rgendwolet vom Lande

u kommen, um ſich hier einen vergnügten
bend zu machen.
Herberts Blick ſtreifte ihn, als er langſam

zwiſchen den Tiſchen hindurchging.
Er nahm ungefähr die Richtung auf Steffen.

Mit keiner Bewegung verriet er die mindeſte
Eile. Sein rundes rotes Geſicht ſtrahlte Wohl
wollen aus.

Herbert ſchenkte ihm keine beſondere Be
achtung. Aber er ſpürte, wie die Hand ſeiner
Tänzerin auf ſeiner Achſel erſtarrte. Er ſah
ihr ins Geſicht. Schreck ſtand darin. Jhre
rer gingen zu dem unauffälligen Herrn hin
über.

„Was iſt denn los?“ fragte Herbert
flüſternd, merkwürdigerweiſe von ihrer Be
ſtürzung angeſteckt.

flüſterte ebenſo leiſe zurück: „Krimi
nal

Der Herr zwängte ſich an Steffens Tiſch
vorbei, trat an den nächſten, blieb hinter dem
Stuhl des roſigen jungen Mannes ſtehen und
beugte ſich väterlich freundlich zu ihm nieder.
Er ſagte ihm etwas ins Ohr und legte ihm
gleichzeitig die Hand auf die Schulter.

Einige Köpfe drehten ſich nach ihnen um,
aber die meiſten achteten nicht darauf.

Der junge Mann ſchwankte ein wenig, als
er auf die Beine kam. Er nickte. Seine Be
gleiterin ſtand ebenfalls auf. Ein Glas fiel
klirrend um. Der freundliche dicke Herr fing
es auf und ſtellte es zurecht.

Herbert beobachtete das alles. Der Schreck
lähmte ihn. Jhm war, als würde er ſelber
dort drüben abgeführt Der junge Mann war
ihm ſo ſympathiſch geweſen! Mit einem
Schlag war er vollkommen nüchtern. Er brach
den Tanz ab. Vielleicht hatte ſein Geſicht ſich
verfärbt; er wußte es nicht.

Seine Tänzerin fragte erſchrocken: „Um
Gottes willen Sie auch

Er verſtand ſie gar nicht, ließ ſie ſtehen und
ging zur Tür.

Eine Minute nach ihm erſchien der Be
amte in der Vorhalle, den jungen Mann neben

o eeSS



SHauberkaffee

Jn der Anlage am Main bildeten drei
lange, grüngeſtrichene Bänke ein offenes Vier
eck, mitten darin war ein kleiner Raſen hin
gekleckſt.

„Eine Sandkaut wäre geſcheiter geweſen
meinte Viola und warf wie immer, wenn
ſie energiſch auftreten wollte mit kurzem
Schwung die feſten kleinen Zöpfe über die
Schultern. Viola langweilte ſich heute, und
ich tat es ihr nach.

Die Bänke waren beſetzt, wie immer, wenn
wir in die kleine Anlage kommen. Alte Damen
in ſchwarzen Mänteln, über denen Kapotthüt-
chen, ſpitze Naſen und ſchmale Stahlbrillen
hervorlugten, beugten ſich über Strickarbeiten,
ein gebrechlicher Herr ſtützte ſich auf ſeinen
Stock und blies mit kurzem Atem kleine, ſcharf
riechende Tabakswolken vor ſich hin, ein
Kinderfräulein wiegte ein heiſeres Kind auf
ſe Armen das war an jedem Tage das-
elbe.

„Gehn wir wieder weg!“ ſchlug Viola vor.
Aber da erhob ſich gerade ein älterer Herr mit
der Stummelpfeife, ſagte einmal lang und
ſchmerzhaft: ach! und dann gleich hinterher
zweimal gedehnt und in ſein Schickſal ergeben:
äh, äh! und humpelte davon wir hatten
einen Sitzplatz. Jch langte eine Roßkaſtanie
aus dem Sande und holte das Taſchenmeſſer
heraus.

„Hö?“ machte Viola kurz. Das hieß ſoviel
wie: „Nun, was gedenkſt du mit dieſer
hübſchen, netten runden Roßkaſtanie an
zufangen

„Pfeife!“ erklärte ich ebenſo kurz.
Da zog Viola eine Fratze und ſagte: „Oeh!“

Und das hieß ungefähr: „Menſch, Dir fällt
auch immer nur dasſelbe ein!

Da warf ich die Kaſtanie wieder in den
Sand.

Jetzt ließ ſich die dicke Dame mit dem nie
mals endenwollenden Strickſtrumpf neben uns
vernehmen. Sie hatte bereits einige Male
beunruhigt ihren Kopf zu uns gedreht und
blubberte nun aufgebracht:

„Du ſollteſt das nicht einfach ſo weg
werfen, Junge!“

„Warum denn net?“ fragte Viola, und die
Zöpfe flogen.

„Jhr wißt wohl nicht, daß ſeit einem Jahre
Krieg iſt, he?“ fragte die Dicke erzürnt zurück.
Und dann erzählte ſie uns anſchaulich, daß es
bald gar nichts mehr zu eſſen gäbe, wenn ſich
die Leute nicht einrichten wollten. „Und Kaffee
gibt's ſchon ganz bald nicht mehr!“ ſtöhnte ſie
mit tränenerſtickter Stimme, „und darum muß
man die Roßkaſtanien und die Eicheln nicht
wegwerfen, ſondern man muß ſie röſten und
mahlen, jawohl durch die Kaffeemühle
mahlen“; und dann gäbe es noch ein Mittel
zur Erhöhung des. Wahlgeſchmacks e
„Zichorie!“ piepſte die dürre Nachbarin und

legte die Stricknadeln einen Augenblick lang
in den Schoß. Die Dicke ſchüttelte den Kopf,
nein, Zichorie ſei falſch, „Natron!“ ſchlug eine
andere vor, aber es ſtimmte, wieder nicht,
überhaupt ſei ſie doch gerade am Reden,
meinte gereizt die Dicke, man ſolle ſie doch aus
ſprechen laſſen.

„Zitronenſaft!“ rief wieder die Dürre, „das
nimmt die Schärfe

Und nun zankten ſich die beiden, und Viola
und ich erfuhren niemals, wie der Zuſatz hieß.

Aber das war ja gewiß nicht weiter
ſchlimm; wir hatten jedenfalls eine Beſchäfti
gung gefunden und ſammelten ſchon eifrig auf
den Wegen und auch auf dem polizeilich ver
botenen Raſenklecks nach ſchönen, dicken, runden
Roßkaſtanien.

Von Mario Heil de Brenſant

Nach einer halben Stunde war Violas
Schürze zum Ueberlaufen voll, und meine
Taſchen beulten ſich zu grotesken Klumpen.

„Und jetzt mache ich den Kaffee!“ frohlockte
Viola.

„Ja, aber bei uns daheim, Viola!“
Sie lehnte ab. Sie ſei ja ſchließlich die

Hausfrau, und Männer verſtünden nichts vom
Kochen. und ganz kleine Männer mit kurzen
Hoſen ſchon gar nichts! Und darum werde der
Kaffee bei ihr gemacht. Aus.

Mutter Meyer machte ründe Augen, als
Viola ihre Küche beſchlagnahmte, aber im Hin
blick auf die Auswirkungen der ſchrecklichen
engliſchen Blockade verließ ſie ergeben das
Feld ihrer Taten. und Viola klemmte mir die
Kaffeemühle zwiſchen die Kniee. Aber halt!
Erſt die eiſerne Pfanne her und ordentlich
Koks in den Herd geſtopft! Dann zerſchnitt
Viola die Kaſtanien in viele kleine Würfel,
warf ſie in die heiße Pfanne und riß vor
Spannung die Augen weit auf. Lotrecht und
leiſe zitternd hingen die Zöpfe.

Es dauerte nicht lange, und Mutter Meyer
kam ſchon ſchnuppernd in die Küche:

„Kinder, das riecht ja wie
Kaffee!“

Richtig, der Duft geröſteter Kaffeebohnen
drang uns verheißungsvoll in die Naſen, und

wirklicher

Viola ſchnitt und röſteke, daß die Rauch
ſchwaden ſie wie die ſelige Pythia einhüllten.

Dann trat die kleine Kaffeeorgel in Funk
tion. Jch ließ den altmodiſchen braunen Kaſten
nicht eher aus den Knieen, als bis Mutter
Meyers japaniſche Kaffeedoſe bis obenhin ge
füllt war. Dann ſank ich mit puterrotem Ge
ſicht und lahmen Armen in die Sofaecke der
„guten Stubb“ und wartete auf den Kaffee.
An dem dazu gehörigen Durſt ſollte es bei
mir nicht fehlen!

Nach zehn Minuten kam Viola freude
ſtrahlend ins Zimmer und mit ihr die dick
bauchige Rieſenkaffeekanne, die noch von
Mutter Meyers Ausſteuer ſtammte.

Es war ein feierlicher Augenblick, als Viola
die brodelnden Strahlen in die Taſſen fallen
ließ. Erſt als alle drei Taſſen gefüllt waren,
durften wir den Zauberkaffee koſten, den die
weiſe dicke Dame mit der Stahlbrille und dem
Kapotthütchen auf der Anlagenbank erſonnen
hatte. Und wir dachten voll Ehrfurcht: Gelobt
ſei die dicke Dame!

Wie auf Kommando ſetzten wir die Taſſen
an den Mund.

Und dann ſetzten wir ſie ebenſo raſch wieder
auf dem Tiſch.

„Pfu ſagte Mutter Meyer, aber ſie
ſprach es nicht zu Ende, ſie ſah Viola mit den
Tränen kämpfen und fühlte wie das bei
den guten Müttern ſo iſt den ſchmählichen
Sturz, den in dieſem kleinen Augenblick zwei
Kinderherzen vom heldiſchen Siege über die
r e ende hinab zur kläglichen Lächerlich
eit taten.

Das Poſtbuch des Aethers
Liebesbriefe, die um die Erde fliegen Jn 14 Tagen vom Berliner Brief

poſtamt nach Papua

Bumba, wer kennt ſchon Bumba? Nicht
einmal das Lexikon widmet dieſem kongo
belgiſchen Negerdorf ein paar Zeilen. Aber
es gibt ein fünfzig Seiten ſtarkes Heft, das
ſich neuerdings jeder beim nächſten Poſtſchalter
für zwanzig Pfennig erſtehen kann, in dem
auch dieſer weltverlorene Name zu lefen iſt,
obwohl wir es beileibe nicht mit einer
Generalſtabskarte Aequatorialafrikas zu tun
haben. Nein, wir finden hier die ganze kunter
bunte Welt in unzähligen Namen, Nummern,
Ziffern, Zahlen, Sternen, Strichen und
Klammern verzeichnet, und man möchte einen
Menſchen kennen, der nicht ſoviel Phantaſie
aufbrächte, um dieſer nüchternen Materie
Leben einzuhauchen.

Dann iſt die „Amtliche Luftpoſt-
liſte des Reichspoſtminiſteriums“
mehr als nur ein Nachſchlagewerk, um ſich be
quem zu Hauſe ausrechnen zu können, wie
lange ein Luftpoſtbrief, den wir heute in
Berlin, München oder Stuttgart in den hell
blauen Kaſten werfen, braucht, bis ihn der
ſchwarz, gelb- oder braunhäutige Poſtbote
unſeren Lieben draußen in der weiten Welt
in die Hand drücken kann. Dieſes „Poſtbuch
des Aethers“ wird mit einem Male dann zu
einem rieſengroßen Atlas, in dem man
ſtundenlang blättern könnte, der unſere Ge
danken im Fluge über Meere und Kontinente
trägt und uns ſo zu einem modernen Geo
graphieunterricht verhilft, wie wir ihn ein
prägſamer in keinen Lehrbüchern finden
könnten.

Denn die Welt iſt, ſeitdem die metallenen
Vögel fahrplanmäßig kreuz und quer um die
Erde raſen, recht klein geworden, und dem
alten Mütterchen, das da ſeinem Sohne nach
dem verborgenſten Winkel des ſchwarzen Erd

teils ein paar liebe Zeilen ſchicken möchte, will
es gar nicht recht in den Kopf, daß ſein Brief,
den es an einem Sonnabend dem Poſtamt
übergibt, ſchon am nächſten Mittwoch in
Buma ausgetragen wird. Das alles macht das
Wunder Flugzeug. Es befördert dieſen
Brief von Deutſchland über Frankfurt Mar
ſeille--Algier--Libenge, und könnte ihn auch
noch weiter durch die Lüfte tragen, bis nach
Madagaskar, wenn Sie wollen, wo ihn dann
am Sonnabend nach ſeiner Abreiſe von Berlin
der Empfänger in den Händen halten würde.

Selbſt nach Papuag iſt es jetzt nur mehr
ein Katzenſprung. Dienstag eine Karte in
einem Münchener BVierkeller geſchrieben, iſt ſie
am nächſten Montag in Karachi (Britiſch Jn
dien), am Mittwoch in Rangoon (Birma),
am Freitag der zweiten Woche in Batavia
und am Sonnabend in Darwin, alſo am
nördlichſten Eck Auſtraliens. Dort wartet
ſchon die Anſchlußmaſchine, die die luſtigen
Kartengrüße hinüber nach Britiſch-Neuguineg
bringt, wo ſie gerade zum Sonntagsbraten
unſerer Bekannten angetrudelt kommen.

Nach den HawaiJnſeln, nach Tonga,
Formoſa und Trinidad, zu den Zulukaffern, zu
den Lamamönchen Tibets, in die Gletſcherwelt
Pian und der Kordilleren, über ſieben

eltmeere und fünf Kontinente hinweg,
fliegen unſere Luftpoſtgrüße und wir brauchen
nichts weiter zu tun, als ein paar Pfennige
mehr als ſonſt zu frankieren und groß und
fett die Zauberformel „Mit Luftpoſt“ auf den
Briefumſchlag zu ſchreiben. Alles andere
macht die Poſt, während wir bequem vom
Sofa aus an Hand der Amtlichen Luftpoſt
liſte auf Tag und Stunde genau die Reiſe
ſtationen unſeres weltreiſeluſtigen Liebes-
briefes verfolgen können.

Einen Juwelenkoffer vergeſſen
Dieſer Tage ſtieg die Gattin eines be

kannten Pariſer Juweliers in einem Amſter
damer Hotel ab und bemerkte zu ihrem
Schrecken das Fehlen des kleinen Köfferchens,
in dem ſie Juwelen im Werte von einer halben
Million Franken verwahrt hatte. Sie alar
mierte Polizei und Eiſenbahnbehörden, und
überall war man davon überzeugt, daß es ſich
um einen ſchweren Raub handelte. Die Dame
verdächtigte bereits einen Herrn, mit dem ſie
zuſammen im Speiſewagen gegeſſen hatte. Die
Sache klärte ſich dann aber auf ganz andere
Weiſe auf. Als der Speiſewagen des Pariſer
Zuges, der in Rooſendaal losgekoppelt war,
gereinigt werden ſollte, fanden die Wagenputzet
das Köfferchen mit dem wertvollen Jnhalt, das
von ſeiner Beſitzerin offenbar im Speiſewagen
vergeſſen worden war

Naturphänomen in Rumänien
Jn der Nähe von Craiova, bei der Gemeinde

Dolj, ereignete ſich ein eigenartiges Natur
phänomen. Dort befand ſich bisher auf einer
Fläche von etwa 60 Joch ein größerer Hügel.
Am Samstagabend iſt nun dieſer Hügel mit
lautem Getöſe in das Erdinnere verſchwunden.
Jetzt befindet ſich an der gleichen Stelle ein
etwa 30 Meter tiefes Loch im Ausmaß des
früheren Erdhügels. Das Naturphänomen war
begleitet von einem ſtarken unterirdiſchen
Donnern. Einige in der Nähe befindliche
Häuſer wurden durch die Erderſchütterung zum
Einſtürz gebracht.

Die italieniſche Auswanderung
Jm vergangenen Jahr wanderten nahezu

100 000 Jtaliener nach Abeſſinien aus, während
weitere 30 000 Siedler in der Abreiſe begriffen
ſind. Jn der Zeit vom Mai bis Dezember
gingen bei der Regierung über 600 000 Aus
wanderungsgeſuche ein, von denen jedoch nur
140 000 berückſichtigt werden konnten. Nach
Schätzung der italieniſchen Behörden dürften
Ende 1937 bereits 500 000 Jtaliener in
Abeſſinien angeſiedelt ſein. Die Zahl der
weißen Siedler in Abeſſinien und den benach
barten Kolonien Eritrea und Somaliland ſoll
ſich Ende 1940 auf 5 Millionen belaufen. Be
ſondere Berückſichtigung finden bei der Behand
lung der Auswanderungsgeſuche Soldaten, die
bereits im Weltkrieg mitgefochten haben.

r

ſich. Er hatte ihn freundſchaftlich untergefaßt.
Der kleine Page ſtand ſteif wie eine Bildſäule,
als ſie an ihm vorbeigingen.

Herbert ließ den beiden an der Garderobe
den Vortritt. Als der Beamte einmal flüchtizu ihm hinüberſah, duckte er ſich, als habe u

er ein ſchlechtes Gewiſſen.
Er war gerade dabei, ſeinen Mantel an

zuziehen, als Steffen ihm nachſtürzte. „Wo
willſt Du denn hin, Menſchenskind? Biſt Du
nicht bei Troſte? Warum läufſt Du weg?
Was iſt Dir über die Leber gekrochen?“

Herbert ſah ihn eine Weile gedankenvoll
an und rückte dann ſeinen Hut zurecht.
„Schönen Dank für den Abend, Paule! Es
wird nichts mit uns beiden! Du verſtehſt ſchon,
was ich meine, nicht wahr? Du bei der
Midemeg ich bei meinen Leuten! Es lohnt
Fch nicht, vns gegenſeitig anzuſchmieren
Reden wir nicht weiter darüber! Verlorene
Liebesmüh' Gute Nacht!“ Er drehte ſich um
und ging davon.

Als Gebhard Bentnagel am andern Abend
von einem Spaziergang zurückkam und über
die Diele der Wohnung in ſein Zimmer wollte,
ſtand das Mädchen Erna in der offenen
Küchentür und hatte ein verſtörtes Geſicht.
Sie ſchien etwas Schweres auf dem Herzen zu
haben, das ſie ihm anvertrauen wollte.

Er ließ ſich nur ungern in ein Geſpräch
mit ihr ein, weil ſie eine dünne, piepſende
Stimme hatte, die er nicht verſtehen konnte.
Deshalb ging er auch jetzt an ihr vorbei und
verſchwand in ſeinem Zimmer. Für Erxnas
Kummer war ſeine Nichte zuſtändig, nicht er.

Er legte Mantel und Hut ab, rieb ſeine
Hände, die ihm leicht erſtarrten, und nahm
aus einem Schränkchen eine kleine Röhre mit
Tabletten. Sie ſollten den Blutdruck herab
ſetzen und auch andere Alterserſcheinungen be
kämpfen. Ein Bekannter hatte ſie ihm warm
empfohlen. Er nahm ſie heimlich und kaufte
ſie in einer weit entfernten Apotheke, wo ihn
niemand kannte.

Er was gerade dabei, das Röhrchen zu
öffnen, als es klopfte. „Ja?“ rief Bentnagel

und ließ ſeine Arznei in der Taſche ver
ſchwinden.

Es war Erna. Sie blieb auf der Schwelle
ſtehen und drehte ſich vor Verlegenheit in den
Schultern. Es ſah aus, als wolle ſie ſogleich
anfangen zu heulen.

Was hatte das Würm? Bentnagel runzelte
die Brauen und geriet ſelber in Verlegenheit,
Er hätte nicht gewußt, was er mit ihr an
fangen ſollte, wenn ſie jetzt in Schluchzen aus
re wäre. „Was gibt's denn, mein

ind?“ fragte er beſänftigend.
Erna ſchloß die Tür und kam zögernd

näher. „Herr Bentnagel“, flüſterte ſie, „ich
wollte Jhnen nur ſagen: Das Fräulein das
Fräulein weint

Er hatte ihr ſcharf auf den Mund geſehen,
ſie aber trotzdem nicht verſtanden. Was wollte
ſie? Sich über Dora beklagen? „Sie müſſen
deutlicher ſprechen!“ bat er und neigte ihr ſein
knorpliges Ohr zu: „Was gibt's

Sie reckte ſich zu ihm auf. „Das Fräulein
weint immerzu, Herr Bentnagel!“ Sie wies
mit dem Finger in die Richtung, wo Doras
Zimmer lagen, und deutete ein Schluchzen an.

Bentnagel begriff und erſchrak. „Meine
Nichte? Dora? Sie weint?“

„Ja immerzul!“
„Warum?“
„Das weiß ich nicht
„Hm Was iſt denn paſſiert?“
Neues Achſelzucken.
„Jſt Herr Leddin da?“
Kopfſchütteln.
„Hat er angerufen? Hat meine Nichte

Aerger im Geſchäft gehabt?“
„Jch weiß doch nicht, Herr Bentnagel!“

Aber ſie ſchien ſich ihre Gedanken zu machen.
Sicher hängt es mit Leddin zuſammen?

dachte Bentnagel. Was hat der Bengel an
geſtellt, zum Donnerwetter?

Eine weinende Frau war auch für Bent
nagel etwas Schreckliches, das ihn vollkommen
hilflos machte. Beſonders Dora! Er hatte ſie
nie weinen ſehen, nicht mal in der erſten Zeit,
als Leddins Leben noch an einem ſeidenen

aden hing und ſie mit ihren Nerven fürchter
ich herunter war Jmmerhin: Erna ver

langte von ihm ein Eingreifen. Er ſchob ſie
beiſeite und verließ ſein Zimmer.

Vor Doras Tür räuſperte er ſich vernehm
lich. Nichts rührte ſich Er reckte ſich auf
und klopfte. Keine Antwort Er drückte
die Klinke nieder.

Das Zimmer war dunkel. Aber aus dem
anſchließenden kleinen Raum, in dem Dora
ihre Papiervorräte aufbewahrte, kam ein Licht
ſchimmer.

Er ging darauf zu und klopfte abermals.
Ob ſie antwortete, konnte er nicht verſtehen;
jedenfalls trat er ein.

Sie ſtand vor einem der hohen Geſtelle und
ſtarrte ihn erſchrocken an. Sie hatte tatſächlich

eweint! Jhre geröteten Lidränder verrietene Sie verſuchte, zu lächeln und ihn damit zu

täuſchen. Wahrſcheinlich hatte ſie eben noch im
Dunkeln geſeſſen und ſich hierher verkrochen,
als ſie ihn kommen hörte.

„Was tuſt du hier, mein Kind?“ fragte er
und ging langſam auf ſie zu. „Noch immer
bei der Arbeit?“

Sie nickte.
„Jſt Leddin noch nicht zu Hauſe
Sie wandte ſich ab, um ihr Geſicht zu ver

bergen, und räumte einige Papierſtöße ſinnlos
von einem Fach ins andere. Beim erſten Wort
wäre ſie wahrſcheinlich in Tränen ausgebrochen,

Eine Weile ſtand er ratlos neben ihr. Dann
beugte er ſich nieder, umſchlang ſie und legte
ihren Kopf väterlich ſanft an ſeine Schulter.

Da ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht und
begann, bitterlich zu weinen.

Mexkwürdigerweiſe verflog im gleichen
Augenblick all ſeine Verlegenheit. Jn ſeinem
Herzen war nur noch Mitleid. Er hielt dieſen
zuckenden, zitternden Körper eng an ſich ge
preßt. Er ſtreichelte ihr Haar, ihre Schultern,
ihre Arme und ſagte ihr kleine, beſänftigende
Laute ins Ohr wie eine gute Kinderfrau, die
ein ſchluchzendes Kind beſchwichtigen will. Er
wunderte ſich ſelber, daß er es konnte und daß
dieſes dumme Gelall ſie wirklich beruhigte.

Als ſie ſtiller wurde. ſah er ſich nach einer
Sitzgelegenheit um. Er mochte nicht ins
Schreibmaſchinenzimmer gehen, weil Erna viel
leicht an der Tür ſtand und horchte. Jn er

reichbarer Nähe ſtand nur ein gebrechlicher
Stuhl. Er zog ihn mit dem Fuß näher, um
Dora nicht loskaſſen zu müſſen, wagte es, ſich
niederzuſetzen und Dora auf ſeine Knie zu
nehmen. Der Stuhl knarrte und ſchwankte auf
ſeinen mürben Beinen, aber er hielt. Vent
nagel ſaß ganz ſteif.

Dora hatte beide Arme um ſeinen Hals ge
legt. Seine rechte Wange war naß von ihren
Tränen. Es brannte, weil er dort immer
etwas wund vom Raſieren war.

Er ſchob ihr ſein Taſchentuch zu.
„Danke!“ flüſterte ſie und ſchneuzte ſich

heftig die Naſe.Wa iſt denn nun alſo geweſen?“ fragte
er und verfiel unwillkürlich in den Ton, mit
dem man zu einem Kinde ſpricht. „Warum
denn ſo weinen? Nun? Erzähl doch, mein
Mädel! Was war denn?“Jhre Stimme war ganz zerbrochen. „Jch
mag nicht mehr flüſterte ſie. „Jch mag
nicht mehr Jch ich kann nicht mehrEr wiegte ſie auf den Knien. Niemals
war ihm ſeine Schwerhörigkeit peinlicher ge
weſen. Aber Dora ſprach dicht neben ſeinem
Ohr, und er begriff wenigſtens, was geſchehen
war.

Es handelte ſich um Herbert! Natürlich
Er war nicht nach Hauſe gekommen, ſondern
hatte angerufen, er ſei von ſeinem Chef ein
geladen worden, den Abend mit ihm in Gatow

Kladow zu verbringen; Dora entſann
nicht genau.

Bentnagel verſtand nicht, weshalb ſie du
über weinte. Es war doch, im Gegenteil, e
Grund zur Freude, wenn Herbert ſchon m
ſo kurzer Zeit einer Einladung in das a
ſeines Chefs gewürdigt wurde?

„Aber es iſt doch nicht wahr! Es iſt ge
logen!“

„Woher willſt Du das wiſſen warSie hatte nur Vermutungen. Geſtern a
er bis ſpät in die Nacht hinein weggeweh n
angeblich mit einem Freunde; aber ſie za
St daran. Und heute ieder Er log

e og!ie war ganz ſicher: Er Fortſetzung folgt



familien- Anzeigen

Die gliſchliche Geburt unseres zweiten Sohnes
gelgen in dankbarer Freude an

Alfred Koch und Frau Frieda
geb. Schmidt

Halle (Saale), den 11. Februar 1937
Zwingerstraße 1

Frlesenstr. 20

Die Verlobung ihrer
Tochter Thea

Th. Doerr und Frau
Olga geb. Kurz

Halle (Saale), den 18. Februar 1937

Thea Doerr
mit Herrn
Eberhard Wiener Eberhard Wiener
geben hiermit bekannt Mngenleur

Verlobte

Wettlner Str. 8

Geſtern iſt mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Großvater

Gttſtav Glsner
im 74. Lebensjahr in tiefem Frieden heimgegangen

Jm Namen der Hinterbliebenen

Marie Elsner, geb. Spill
Halle (Saale), den 12. Februar 1937.
Ludwig Wucherer Straße 39.

Die Beerdigung findet ſtatt am Montag, dem
15. Februar, 14 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Etwa zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Jahnke, Rudolf
Haym- Straße 38, erbeten.

Für die zohlreichen Ehrungen und
che n Goschenke anläslichreichunserer Dicmontenen Hochzeit sagen

wir eollen unseren

Zarl Ropf u Frau
Reideburg, den

Heute verſtarb unſer ieber Vater,

Zugführer i. R.

Karl Arendt
26. 11. 1863

nach langſamem
Kräſte.

Die feierliche Einäſcherung findet
am Montag, dem 15. Febr. 1987,
15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen und Kranz
ſpenden bitten wir abzuſehen.

Hans u. Margarete Hirſch
geb. Arendt.

herzlichen Dank.

8. februor 1937

11. 2. 1937

Rückgang ſeiner

rendt.

Familien Anzelgen

e

Gas und Wasserschläuehe, Sehüraen,
Handschuhe, Elmerstollen, Türpuffer,
Gummi Untersetzer, Fensterklammern

Klapgeenubaebs
Gr. Vlriehstrase jetzt 36 Leipziger Strase 61

Blutreinigende ſuren
regeln die Verdauung und geben das Sefühl,

wie neugeboren zu ſein. Su ſolchen Kuren
trinkt man früh und abends zwei Taſſen

Bartſch Tee
Pedet ſ. RM Kurpackung, Areiſacher ndaß 2.90 m

n Kpotheden und Drogerien zu daden
Herſteller: GarantolSel. m. d. Heldenen ſGa)

gehören in die M

Am Donnerstagnachmittag entſchlief ſanft nach kurzer ſchwerer
Krankheit meine liebe, ſtets treuſorgende Frau, meine gute

Schweſter, unſere liebe Schwägerin und unſer gutes Tantchen

Auguſte König
geb. Höpfner

im 72. Lebensjahre.

im Namen aller Hinterbliebenen

Robert König
Halle (Saale), den 12. Februar 1987.

Deſſauer St aße 15
Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. Februar 1987,
13 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Zocherkronk?

Vorschriftsmäöige

Nahrmittel in der
h

Halle es, S.
Lelpzioer Str. 78
i

Jn tiefer Trauer

Bäckermeiſter i. R.

in selten schöner
reicher Auswahl im

Spezialgeschäft

Brücdlerstraße 14
am Markt.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

ZTuckorkranke
essen besonders
gern das für sie
so gut bekömml.

Achimer
Grahambrot

28 Pfg. u, 65 Pfg.
Retormhaus

StarRe
Gr. Ulrichstr. 25

Korbmöbel
und Körbe

repariert u. reinigt
Korb-Lühr

Untere Leipzigerstr.

Resepte

Fitchgehacktes

Stüch s

Zur faslenzeſt

Seellsehe 68801

well preiswert, nahrhaft.
Nach unseren Rezepten zu-
bereitet eine Delihatesse.

-NoRDSEE
eelachsſilet S
Kabeljaufilet S
Bratf. Karbonaden kg 35

seelachs ohne Kopf Rg 25
Kabeljau o. Kopf Rg 28

Ferner sehr villig:
Gersuch. Seelachs 22

Deutsche
Vollheringe
fett und zart wie Schotten

Ueberzeugen Sle sich davon

Rostenlos.

i kg 38

7 8 9
10 Stch. 48 68 78 88

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150) MRZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 150)

Wirt
ſchafterin

Suche einfache
Wirtſchafterin m.
Melk- und Koch
kenntniſſen im
Alter von 30——50
Jahren in kleine

Landwirtſchaft,
frauenloſer Haus
halt, unter be
ſcheidenen An
ſprüchen. Ange
bote unter V 102

an MNZ, Wei
ßenfels.

Tiſchler
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Otto Rei
nicke, Tiſchler
meiſter, Bedra.

Suche
für ſofort ein
Mädchen in Land
wirtſchaft, das
melken kann.
O. Zimmermann,
Windehauſen, Kr.

Sangerhauſen.

Tüchtigen
Verwalter

der ſeine Lehr
zeit beendet hat,
ſucht Rittergut
Zſchepkau, Poſt
Zörbig.

Haus
angeſtellte

14 16 Jahre,
April geſucht.
Angebote unter
A 395 an MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Wir ſuchen
für ſofort oder
ſpäter tüchtige
Plätterin, ferner
für Oſtern ein
kräftiges und ge
wecktes Mädchen
als Plättlehrling.
Undine Dampf-
wäſcherei, Meckel
ſtraße 7.

Stellmacher
geſellen

jüngeren, ſofort
geſucht.

Ernſt Rabe,
Stellmacher,

Klepzig üb. Halle
(Saale).

Aufwartung
Freitags oder
Sonnabends für
45 Stunden
ſucht ElſaBränd
ſtrömStraße 183,
parterre.

Bäcker
lehrling

anſtändigen, ſtellt
Oſtern ein Bäcke
rei Funke, Eilen
burg, Bergſtraße
53 a.

Abonnentonwerher
Herren und Hamen für NS.
Zeitſchriften werden unter günſtigen

edingungen (Angeſtelltenverhältnis)
eingeſtellt.

Wilhelm Jung Feitſchriften
Großvertried

Halle (Saale), Forſterſtraße 47

schrelben kann.

Für die Leitung unſerer theoretiſchen Meiſterkurſe
in Buchführung und Geſetzeskunde pp. wird eine

geeignete Lehrkraft
Schriftliche Bewerbungen ſind in unſerer

eſchäftsſtelle Gräfeſtraße 24 abzugeben.

Handwerks kammer Halle (Saale)
L.

Großſilial. Unternehmen der Schokoladenbranche

zucht jungeren gelernten

Verkäufer
nicht über 25 Jahre, der dekorieren und Lachschrift

Ausführliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften, Lichibild, Schriftproben sowie

etwa vorhandene Anerhkennungsschreiben über Deko

rationen sind unter O. 525 an die Mitteldeutsche
Anzeigen Gesellschaft Dresden A 1 zu richten

Hausmädchen
für Gutshaus-
halt (500 Mrg.),
nicht unter 18
Jahren, geſucht.
Frau Hagenguth,
Schlettau, Kön
nern (S.)Land.

Schuhmacher
jüngerer, ſucht
Stellung (auch in
Fabrik). Ange
bote unter K 250
an MNZ, Naum-
burg (S.).

Schmied
30 Jahre, ſucht

Beſchäftigung,
gleich welcher Art,

evtl. auch als
Hilfsſchloſſer. An
gebote unter Gr.
U. 14167 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herren
erſter, u. zweiter
Damenfriſeur
ſucht für ſofort
Stellung. Her
mann Rockrohr,
Bad Dürrenberg,
Bahnhofſtraße 28.

Tüchtiger
Maurer-
polier

zuletzt Kaſernen
bauten, ſucht ſich

zu verändern.
Angebote unter
M 125 86 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Tüchtiger
junger Mann, 20
Jahre alt, aus
der Lebensmittel
branche, ſucht ſich

zu verändern als
Verkäufer, Deko
rateur oder Lage
riſt. Halle, Merſe
burg, Weißenfels
bevorzugt. Ange

bote unter Gr.
U. 141 69 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meemielungen

Gut
möbliertes Zim
mer zu vermie
ten. Zeugner,
Göbenſtraße 15.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 28681

Angebote koſtenlos

Wohnung
4 Zimmer, Küche,

Bad und Balkon
zu mieten geſucht.

Angebote unter
L 7924 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Staats
beamter

ſucht ſofort 2——3-
Zimmerwohnung

mit Bad. Nor
den bevorzugt.
Angebote unter
Gr. U. 141 68 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3

Zimmer
Wohnung

in freier Wohn
lage von ruhigem
Mieter zum 1. 7.
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U141 65 an MN8,

HalleS., Große
Ülrichſtraße 57.

Wohnung
4—-5 Zimmer, per
1. März oder 1.
April geſucht. An
gebote unter L
7936 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Auch Sie können ſich jetzt faſt die halbe Waſch
arbeit ſparen, indem Sie vom Einweichen zum
Schmutzlöſen mit Burnus übergehen! Denn
ſchon für 15 Pfennig erhalten Sie jetzt eine Doſe
Burnus, die für 3 Eimer Waſſer reicht. Während
Sie ſchlafen, löſt Burnus dank ſeiner beſonderen

Wirkſtoffe den Schmutz aus der Wäſche her
aus, ohne das Gewebe irgendwie anzugreifen.

Burnus iſt unverändert in Menge und Qualität.

Der meiste schm ort

Kleine Doſe 290 15. 8

Große Doſe 40.

Schon in der Bröhe!

Möbliertes h WohnunZimmer 255 immer Wo III 2—3 nung Handuerbe-
1. März Nähe auch Teilwohnung oder 2 leere Zimmer Küche in Umge Aebeiken

Riebecplatz ge von älterer, gebildeter Witwe zum gend von Halle g
ſucht. Angebote 1. März 1987 im Klinikviertel geſucht. bis 30,- geſucht. Enge Schuhe

ler 6 v Angebote unter L 7037 an die »MN8g, Angebote unter weiten u. langen
mer an Halle-S., Geiſtſtraße 47 R 3218 an MNZ, laſſen bei Werner
MN8, HalleS., HalleS., Riebeck Haeßler AlterGeiſtſtraße 47. Berlangt überall die M z Upias. Markt

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Mapothehen-

Macht

6000, RM.
als ſichere Hypo
thek für Wohn
hausneubau ge
ſucht. Angebote
unter M 125 88
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Grundſtück
verkauf

Verkaufe mein in
Borna, Kr. Wei
ßenfels, gelegenes

Hausgrundſtück

mit Stallung,
Scheune, Garten
und angrenzen
dem Feld unter
günſtigen Beding
ungen. Bauer
Otto Vollhardt.

M
Schöne
Ardie

steuer- und führer
scheinfrei, gebraucht
aber in sehr gutem
Zustand. preisgünst,
(auch auf Teilzahl.)

abzugeben

Tauscher
tialſe- Saale

Kraftfahrzeug-
Handelsgesellschaft
Hindenburgstr. 59

Ford- Wagen
nach Möglichkeit Limouſine, gebraucht, je
doch ſehr gut erhalten, ſteuerfrei, zu kaufen
geſucht. Angeb. unt. U 761 an Anz. Ver
mittlung Dankhoff. Halle, Schwetſchkeſtr. 1

Moktorradfahrer!
Der rassige A. I.

Seitenwagen
nur bei Werner
Halle, Kellnerstr. 17
Fernsprecher 510 28

erochiedeneo

Freundſchaft
lichen

Verkehr
ſucht junges Ehe
paar (Handwer-
ker), Alter von
25 bis 40 Jahr.
Freundliche Zu
ſchriften erbeten
von gleichem Ehe
paar. Angebote
unter Gr, U.
141 56 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Hühner
augenfarm

einzelne Hühner
augen, dicke und
eingewachſene Nä
gel, Hornhaut
uſw. beſeitigt
ſchmerzlos „Fuß
wohl“, Kirchner
ſtraße 184.

Hermann
Schr-—ter

Halle, Deſſ ſtr.
Wann und wo
kann ich Dich am
Mittwoch, dem 17.

Febr., zwiſchen
14—-17 Uhr be-
ſtimmt ſprechen
Antwort unter
M 125 87 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Nack- Genuebe

Kinderwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7923 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

1Rollwagen
40 Zentner Tragkraft

1 Herreufahrrad

kauftFernruf 342 80

Altfilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georghunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Schreibtiſch
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An

gebote unter G

558 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

e

Foch
Hrogerie Ballin jun.

Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

Kinder
und Stubenwagen
zu verkaufen.

Küſter, Nickel
Hoffmann Straße
7, II.

Nähmaschinen

vor und rück-
wärts nähend,

Auf Wunseh
Teilzahlung

Gr. Ulrichſtr. 33.

Aufwaſchtiſch
zu verkaufen.

Werdergaſſe
Enke.

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt

ihr die Tür. Ge
rade das macht
ſie ſo wertvoll.

Gebrauchte

maschinen
von 18. Mk.

Schmeerstr. 1

t

Halle S.,

Ueber 500 Kinderwagen find. Sie bei mir vorrätig.
Kaostenwaogens 35.50 37.50 39.50 42.- usw.
Ledertuhfoltwogens 27.50 31.- usw.
Peddigrohrwaogen: 58.50 61.- 63. 50 67.- usw.

Sämtliche Preise verstehen sich einschließlich
meiner anerkannt geschmachvollen Verdech-
aufschläge und Verdechgarnituren,

Ueber 300 Kindersporfwoagen
auf 6 Lederriem. 18.50 19.50 21,- 23.- 25.- usw.

Für jed. Interessenten ist meine Auswahl sehens-
wert. Besichtig. ohne jed. Kaufaw. gerne gestattet,

Zahlungserleichterungen möglich
und Kinderbeihilfsscheine werden in Zahlung
genommen.

Kowlb v Lühr Das große Fachgeschäft
r Korbwaren, Kinderwagen und Kinderbetten

Untere Leipziger Str. (Eche Kl. Märherstr.)

Ehestandsdarlehn



Aufnahmen: Rohkrähmer

Wie hoch steht der Ballon?

Anläßlich des Werbekonzerts für die Kriegs
marine, veranſtaltet am heutigen Freitagabend
im „Reichshof“ in Halle durch das Muſikkorps
der 1. MAA in Kiel, veröffentlichen wir nach
folgende intereſſante Schilderung über das Leben

unſerer blauen Jungs.

In den Auslandsreiſen unſerer deutſchen
Kriegsſchiffe wird im Binnenlande vielfach nur
das Aeußere ſolcher Weltreiſen beachtet. Man
beneidet den Seemann, der hier reiche Ge
legenheit zum Beſuche fremder Länder und
Völker findet und der eigentlich nur ein Leben
der ungeteilten Freude, ja, der Ausgelaſſenheit
kennt. Jn Wirklichkeit aber bilden derartige
Auslandsfahrten nur den Abſchluß eines um
faſſenden und tiefgreifenden Ausbildungs-
und Erziehungswerkes unſerer Kriegs
marine. Jn dieſen mehrmonatigen Auslands-
reiſen ſollen unſere „Blauen Jungens“ unter
Beweis ſtellen, inwieweit ſie auch fern von der
Heimat fähig ſind, jederzeit die Ehre des
deutſchen Volkes zur See zu vertreten und zu
verteidigen. Die ausgedehnten Marſch und

ahrtmanöver einer ſolchen Reiſe ſollen die
uſammenarbeit zwiſchen dem Mann an der
uderpinne und im Kartenhaus mit dem

Mann an der Maſchine und vor den Keſſeln
feſter und zuverläſſiger geſtalten, und die
umfaſſenden artilleriſtiſchen Verſuche und
Uebungen ſollen die gegenſeitige Zuſainmen
gehörigkeit zwiſchen dem Mann im Vormars,
am Entfernungsmeſſer, am Zielgerät, auf der
Brücke, im Maſchinenleitſtand, an der Maſchine,
vor den Keſſeln, den Männern in den Geſchütz
türmen und auf den Torpedoſtationen zum Be
wußtſein bringen, ſollen ſie lehren, draußene eng ſt ſelbſt geſtellt ſich
als Kameraden und Glieder der großen
deutſchen Volksgemeinſchaft jederzeit zu fühlen

Ausbildungszeit, bis der werdende Seemann
unter dem Eindruck fremder Erdteile und
Länder zu zeigen vermag, ob all ſein Denken
und Handeln jenen Geiſt der Mannſchaft
atmet, der auch den Jnhalt der Volksgemeinſchaft
in der Heimat bildet. Tag für Tag bedarf
es der gründlichen Ausbildüng und Schulung
am Geſchütz, am Entfernungsmeſſer, am
Torpedorohr, an der Ruderpinne, auf der
Brücke, im Kartenhaus, am Ankerſpill, an der
Rudermaſchine, an den Munitionsaufzügen,
am Log, am Lot, auf den Ruderbänken und
den Rettungsſtationen, im Taucherhelm, vor
allen Dingen aber an ſich ſelbſt bis dieſe Ein
heit der Mannſchaft gewachſen iſt damit ſie
draußen in der Welt als geſchloſſene lebendige
Verkörperung des nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaftswillens und damit als Banner-
träger der Jdee Adolf Hitlers in der Ferne
zu wirken vermag.

Dem Ausland dient in erſter Linie die
Kampfſtärke eines Kriegsſchiffes, die Leiſtungs
und Einſatzfähigkeit von Mannſchaft und
Schiff als Wertmeſſer für die Achtung, die
es dem deutſchen Reiche und dem deutſchen
Volke ſchuldig iſt, für die Geltung, die Deutſch
land zur See beſitzt. Darum gebührt bei der
deutſchen Kriegsmarine innerhalb aller Aus
bildung der Vorrang dem Gefechtsdienſſt.
Denn erſt die größte Höhe der Gefechtsbereit
ſchaft geſtattet allein einen Vergleich mit den
Kriegsſchiffen anderer Nationen, vermag allein
das Anſehen und die Achtung unſeres neuen
Reiches ſicherzuſtellen, die es ſeit der national
ſozialiſtiſichen Revolution von der geſamten
Welt zu fordern hat. Und wo auch immer
deutſche Kriegsſchiffe ſich auf Fahrt befinden,
in den heimiſchen Gewäſſern der Kieler oder
Lübecker Bucht, im Fehmarnbelt oder in der
Deutſchen Bucht, oder in den weiteren Ge
wäſſern der Oſtſee und Nordſee, dort bilden
Artillerie und Torpedoſchießübungen das
Kernſtück einer jeden Ausreiſe. Und ſelbſt nach
Beendigung einer großen Auslandsreiſe bildet
eine gründliche Gefechtsbeſichtigung die Gene
ralprobe dafür, daß dem Wehrdienſt ſeine vor
dringliche Bedeutung erhalten geblieben iſt.
Und jedes in der Heimat befindliche Schiff
nutzt jede ſich bietende Gelegenheit, um in
planvoller Steigerung der artilleriſtiſchen
Ausbildung höchſte Vollendung zu geben.

Jn der Kieler Bucht bieten faſt täglich von
den frühen Morgenſtunden an unſere Kriegs
ſchiffe das Bild ſtändiger Gefechtsaus-
bildung Kleine ſeetüchtige Werft-Schlepp
dampfer ſchleppen ein mit Leinwand be-
ſpanntes und auf mehreren Holzflößen er
richtetes Lattengeſtell, die „Scheibe“ hinter
ſich her. Bald folgt ihnen eines der Artillerie
ſchulſchiffe, das nach einiger Zeit mit ſeinen
Ziel und Schießverſuchen beginnt. Und

Die Salyen rollen aus den Drillingstürmen

und zu zeigen. Hierbei ſind die Liegetage in
fremden Häfen ſtets nur kurze Rühepauſen
wiſchen den großen Abſchnitten ſtändigerLeiſeangeprüſungen Und ſelbſt dieſe Ruhetage

verlangen vom deutſchen Seemann höchſte
Leiſtüngen: Den Einſatz der ganzen Per
ſönlichkeit und des Charakters, das aufs
höchſte geſteigerte Bewußtſein, Deutſcher und
damit Repräſentant ſeiner nationalſozia
e Gemeinſchaft in den fernſten Erdteilen
zu ſein.

Das Schwergewicht der Ausbildung der
deutſchen Kriegsmarine kann daher nicht allein
auf die größtmögliche Steigerung einzelner
techniſcher Leiſtungen gelegt werden, vielmehr
muß überall die unbedingte Kameradſchaft in
menſchlichen und techniſchen Dingen die Seele
allen Handelns bilden. Jeder Befehl, jeder
Handgriff muß fühlbar werden laſſen, daß
hier an Bord einer der Kamerad des anderen
iſt, und jede einzelne Uebung muß darauf ab
zielen, das Bewußtſein gegenſeitiger Verpflich
tung nicht nur wachzuhalten, ſondern zum
eiſernen Beſtand einer Selbſtverſtändlichkeit
werden zu laſſen. Aus einer Vielheit von

während bereits die erſten Rohre aufbellen,
ſteuert in der Nähe das Fernlenkboot Blitz
mit dem auf funkentelegraphiſchem Wege ge
lenkten Zielſchiff „Zähringen“ ſeinem Stand-ort in der offenen Hſtſee zu. Kaum ſind beide
in der Ferne verſchwunden, als auch bereits
der Kreuzer „Königsberg“ aus der Kieler
Föhrde ausläuft, um in der Nähe des Feuer
ſchiffes „Kiel“ mit dem Kaliberſchießen
nach dem Zielſchiff „Zähringen“ zu beginnen.

Auf der „Schanze“ (dem Achterdeck) haben
inzwiſchen die Artilleriemannſchaften ihre ge
nauen Anweiſungen vom Artillerieoffizier er
halten, und während jeder einzelne auf ſeine
Gefechtsſtation eilt, hat Kreuzer „Königsberg“
bereits den Standort des Zielſchiffes „Zährin-

en“ ermittelt. Für einige Minuten wird dieFahrt geſtoppt. Regungslos liegt „Königs
berg“ auf der Stelle. Auf ein kurzes Kom
mando hin fliegen die Logleinen über Bord,
gleichzeitig wird von der Schanze ein roter
uftballon aufgelaſſen: Stärke des Windes,

Windrichtung, Stärke der Strömung über den
Grund, Geſchwindigkeit des Gegners uſw. wer

den gemeſſen, da ſie beim Schießen für die
Flugbahn des Geſchoſſes wichtigen Ausſchlag
geben. Gleichzeitig werden überall die Meſſun
gen abgeleſen und der Rechenſtelle des Artille

Geekönige der Gegenwart
Der Gefechtsdienſt unſerer Kriegsmarine Von Hans Rohkrahmer

Der „Aal“ fährt schnaubend aus dem Rohr

rieleitſtandes weitergemeldet. Dann kann
Kreuzer „Königsberg“ die Fahrt wieder auf
nehmen. Schon nach wenigen Augenblicken
gibt der Fernſprecher die errechneten Faktoren
an die drei Drillingstürme, ſo daß der Artille
rieoffizier nur darauf zu warten braucht, auf
die günſtigſte Schußweite heranzukommen.

Eine Meldung aus dem Vormars an den
leitenden Artillerieoffizier, ein kurzer Befehl!
Und ſchon ſchickt der erſte Turm brüllend die
erſte Salve gegen das Zielſchiff. Sekunden
ſpäter folgt die Salve des zweiten, dann die
des dritten Turmes. Wieder vergehen Sekunden.
Zahlreiche Augenpaare beobachten durch Fern
gläſer inzwiſchen die Waſſerfläche rings um
„Zähringen“ herum. Da! Mittſchiffs vor
„Zähringen“ drei Waſſerſäulen! Zu kurz
der erſte Turm. Dann aber vorn am Bug
des Zielſchiffes nebeneinander drei ſchwarze
Wölkchen und unmittelbar danach auch unter
halb des Schornſteins zwei weitere! Fünf
Treffer! Und ehe noch die Wölkchen verflogen
ſind, iſt ſchon eine kurze Berichtigung an die
Panzertürme gegangen, ſind ſchon die nächſten
drei Salven unterwegs. Bereits jetzt liegen
nahezu ſämtliche Salven deckend, ſo daß ſchon
näch wenigen Schüſſen der an Bord anweſende
Jnſpekteur der Marineartillerie befriedigt den
Anlauf für beendet erklären kann. An das
Fernlenkboot „Blitz“ ergehen drahtlos ein paar
kurze Anweiſungen, das ſich daraufhin ſchnell
mit dem Zielſchiff entfernt, während die
Artilleriemannſchaften ſich für den zweiten An
lauf vorbereiten.

„Klar zum zweiten Anlauf!“ Paſſier-
gefecht!“ Die Artilleriemannſchaften ſtraffen
ſich, als die Fernſprecher den Befehl zu ihnen
tragen, nachdem die A.O. aus dem Vormars
die Meldung erhalten hat, daß das Zielſchiff
„Zähringen in Sicht iſt. Von den Ent-
fernungsmeſſern fliegen ſtändig die Meldungen
zum Artillerieleitſtand und zur Kommando-
brücke. „Zähringen“ ſteht voraus an Steuer
bord. Alle Türme ſind nach Steuerbord ge
wendet, ſcharf nach den Angaben des
Artillerieleitſtandes eingerichtet, ſchußfertig.
Schon nach wenigen Sekundenbruchteilen
hat der leitende A.O. günſtiges Schußfeld.
Da jagen auch ſchon die drei Salven hinüber
zum Zielſchiff. Die erſte Salve liegt deckend,
darum muß alles heraus aus den Rohren,
ſolange die Entfernung günſtig iſt. Jn beinahe
unglaublicher Zeitfolge jagen die drei Panzer
türme eine Breitſeite nach der anderen gegen
das Ziel, und immer wieder künden die auf
„Zähringen“ aufſteigenden Wölkchen eine für
faſt unmöglich gehaltene Trefferzahl, ſo daß
der Anlauf bereits abgebrochen werden kann,
nachdem „Zähringen kaum die Dwarslinie
paſſiert hat.

Anlauf reiht ſich an Anlauf. Ueber die ver
ſchiedenſten Entfernungen, die ſelbſt dem ſee
befahrenen* „Badegaſt“ märchenhaft ſcheinen,
gehen die Schießverſüuche. Der letzte Anlauf
bringt ſchließlich für den Vormittag ein „Ver
folgungsgefecht“, ſo daß ſich hier noch
einmal alle Schwierigkeitsmomente des Schie
ßens vereinigen und die Zuſammenarbeit
zwiſchen allen Mannſchaften auf die höchſte
Probe geſtellt wird. Ständig wechſelt die Ent
fernung, ſtändig auch der Kurs. Dann muß
der Mann am Keſſel ſcharf auf ſeine Mano
meter achten, damit ihm der Dampfdruck nicht
plötzlich abſinkt oder unhaltbar in die Höhe
klettert, dann muß die Maſchine jede Fahrt-
geſchwindigkeit ſofort einhalten. die der
Maſchinentelegraph und der Fernſprecher ver
langen. Hin und her flieht jetzt das Ziel.
Bald liegt es vorm Bug, ſo daß nur der
Vorder-Turm zum Schuß kommt, bald ver
ändert eine ſcharfe Wendung des Schiffes die
geſamte ſeitliche Einſtellung der Panzertürme.
Kurz: Jeder Mann muß jetzt mit automaten
mäßiger Genauigkeit in Bruchteilen einer Se
kunde den Befehl aus dem Fernſprecher be
folgen, damit die höchſte Geſamtleiſtung erzielt
werden kann. Mit um ſo größerer Befriedigung
kann dann der Admiral auch dieſen Anlauf für
beendet erklären, nachdem auch dieſes ſchwie
rige Gefecht einen Treffererfolg von mehr als
60 v. H. zeigte. Und dann raſſelt der Anker
in den Grund, Mittagspauſe!

Doch die Ruhe währt nicht lange. Denn
kaum ſind die Eßgeſchirre verſchwunden, kaum
iſt die erſehnte Zigarette verglimmt, da rufen
die Kommandos bereits wieder zum Tor
pedoſchießen. Das Schießen wird dieſes
Mal gemeinſam mit dem Kreuzer „Köln“
durchgeführt, der für den Nachmittag die Rolle
des „Zielſchiffes“ übernimmt. Selbſtverſtänd
lich wird hierbei nicht „ſcharf“ geſchoſſen.
Denn einmal iſt hier das Ziel zu koſtſpielig
und andererſeits auch das Geſchoß zu wertvoll,
Deshalb wird jeder Torpedo mit einem ſo
genannten „Uebungskopf“ verſehen, der ſowohl
im Gewicht wie in der Form genau dem
ſcharfen „Sprengkopf“ gleicht. Jeder Torpedo
ſchuß wird drüben vom Kreuzer „Köln“ genau
beobachtet und in ſeinem Ergebnis zum
Kreuzer „Königsberg“ gemeldet. Dieſe Tor
pedos werden vor dem Abſchuß meiſt auf eine
beſtimmte Tiefe eingeſtellt, ſo daß ſie bei den
Uebungen Unter dem Zielſchiff durch
ha u fen. Nach Ablauf der eingeſtellten Lang

ſtrecke kommen die Törpedos dann wieder an
die Oberfläche, wo ſie von den Bootsmann
ſchaften aufgenommen und wieder an Bord
gebracht werden. Und wenn ſie ſich einmal
lieber auf den Grund legen, dann iſt der
Torpedooffizier untröſtlich, und nur die
Taucher freuen ſich darauf, eine kleine
Sonderzulage verdienen zu können. Oder die
Torpedos erhalten am Uebungskopf eine be
ſondere Schaltvorrichtung, die beim Auf
treffen auf das Ziel eine Leuchtvorrichtung
ausköſt, ſo daß der Treffer ſofort ſichtbar wird.
Der Torpedo kommt danach ſofort an die Ober
fläche und muß vom Zielſchiff ſofort an Bord
genommen werden.

Auch das Torpedoſchießen erfordert en gſte
Zuſammenarbeit zwiſchen den Torpedo
mannſchaften und dem techniſchen Perſonal
Spielt doch gerade hier die Manövrierfähigkeit
eine ſehr entſcheidende Rolle. Mit hoher Fahrt
jagt „Königsberg“ auf das Ziel zu, dreht imentſcheidenden Augenblick ſcharf nach Backbord
oder Steuerbord ab, um ſeinen Torpedo im
gleichen Augenblick anzubringen, in dem der
Gegner ſeine günſtigſte Breite darbietet. Ruder
manöver, Fahrtmanöver müſſen genau ſo
durchgeführt werden, wie jeder Torpedoſchuß
erfolgt. Und nur das gemeinſame Zuſammen
wirken aller Kräfte ſichert auch hier den höchſten
Erfolg.

Wenn dann bei ſinkender Sonne die
Heimkehr in die Kieler Föhrde erfolgt,
wenn nach dem Gruß am Ehrenmal von
Laboe an die deutſchen Gefallenen zur See
der Dienſt beendet iſt, dann eilt jeder Mann
an ſeinen Spind, um ſich ſchnell „landfein“ zu
machen.

Am Zielgeben
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„Am Golcle hängt
Karl Schäfer doch Berufsläufer

Wie eine Bombe ſchlug am Donnerstag
morgen in Wien die Meldung ein, Karl
Schäfer habe endgültig ſeinen Uebertritt
zum Berufsſport vollzogen. Sein Manager iſt
der frühere öſterreichiſche Weltmeiſter Willy

R. Böckl. Das erſte Auftreten ſoll am
27. März im Madiſon Square Garden
vor ſich gehen.

Die Hintergründe dieſes trotz allem über
raſchenden Schrittes werden auf einen Brief
zurückgeführt. den der Präſident der Jnter
nationalen Eislaufvereinigung Al rich Sal-
ch o w (Schweden) an den Präſidenten des
Oeſterreichiſchen Eislaufverban-
des“, Regierungsrat Pfeifer, richtete und
in dem der Schwede zunächſt gegen die
Amerikareiſe Schäfers Einſpruch erhob.

Salchow verlangte weiter, daß die
amerikaniſchen Veranſtalter von ihren Ein
nahmen aus Schauläufen einen Teil an
Europa abgeben ſollten. So wurde eine
Garantie in Höhe von 7500 Dollar verlangt,
von der 5000 Dollar dem „Oeſterreichi-
ſchen Verband und 2500 Dollar der
„Jnternagtionglen Vereinigung
zufließen ſollten. Anſcheinend haben ſich die
amerikaniſchen Veranſtalter mit dieſer Forde
rung nicht einverſtanden erklärt und Schäfer
hat ſeine Folgerungen daraus gezogen.

Es iſt bedauerlich, daß nun auch der viel
fache Weltmeiſter und Olympiaſieger Karl
Schäfer in das Lager der Berufsſportler
übergetreten iſt. Bedauerlich deswegen, weil
dieſer Schritt erneut ein Glied in der langen
Kette iſt, in der Olympiaſieger ihre olym
piſchen Ehren in goldene Münze umwandeln.

Dieſe Kette hat nunmehr nach den vielen,
vielen Uebertritten von Olympiaſtegern zum
Berufsſport ein Ausmaß erreicht, daß es an
gebracht erſcheint, für die Zukunft Beſtimmun
gen herauszugeben, die den Olympiaſiegern
entweder jede berufsſportliche Tätigkeit über
haupt verbieten oder aber, daß dieſen Sie
gern eine langjährige Sperrfriſt auferlegt iſt,
die es ihnen unmöglich macht, olympiſchen
Rühm in dieſer Form auszunutzen.

Es kann nun einmal nicht angehen, wenn
der „olympiſche Gedanke“ nicht leiden
ſoll, daß die Medaillenträger der Spiele der
Welt ihre Siege als Sprungbrett für ihren
weiteren Lebensweg benutzen. Heute iſt es leider
in einzelnen Sportarten ſo, daß bald alle
Sieger ſich dem Berufsſport verſchrieben haben.
Dieſe Tatſache allein unterſtreicht am beſten
daß es ſo nicht weitergehen kann.

Auf der Motte
GermaniaFelſenfeſt ZellaMehlis

Die Kämpfe um die Gaumeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen nähern ſich ihrem Ende.
Die in der Geſamtwertung an der Spitze
ſtehende Mannſchaft des Gaumeiſters Jugend
kraft Zella-Mehlis trifft am Sonntag, 14. Fe
bruar, in Halle auf den derzeitigen Zweiten
in der Rangfolge, Germania-Felſenfeſt Halle.
Der Gaumeiſter wird es diesmal weit ſchwerer
haben als am vergangenen Sonntag gegen
KSV Leuna, den er bekanntlich mit 11:4 Punk
ten glatt beſiegte. Setzen ſich die Thüringer in
der Saaleſtadt erfolgreich durch, wird ihnen
der Gaumeiſtertitel auch in dieſem Jahre nicht
zu nehmen ſein.

Der Sport cm Sonntag
Der kommende FebruarSonntag ſteht in

erſter Linie im Zeichen des Winterſports. Die
Deutſchen und HeeresSkimeiſterſchaften

werden in Altenberg mit dem Sprunglauf
abgeſchloſſen, der den Höhepunkt der ſo glän
zend durchgeführten Veranſtaltung bringen
wird. Leider ſind unſere beſten Vertreter im
Kampf um die deutſchen Titel nicht am Start,
da Deutſchlands Garde bei den

FJS Rennen
in Chamonix, die erſtmals als Weltmeiſter
ſchaften ausgeſchrieben ſind, mit der Weltklaſſe
im Kampf ſteht. Acht Männer und fünf
Frauen werden Deutſchland würdig zu ver-
treten wiſſen und die im vergangenen
Jahr errungenen Olympigerfolge unterſtrei
chen. Mit den

Deutſchen Eisſegel-Meiſterſchaften,
die in Angerburg durchgeführt werden, kommt
ein Sport zur Geltung, der große Erfahrung
und Mut der Teilnehmer bedingt. Außerdem
wartet der Berliner Sportpalaſt mit einem
Eishockeyturnier auf.

Jm Fußball werden im Punktekampf
in den Gauen wieder alle Regiſter gezogen,
gilt es doch, gewonnene Stellungen auszu-
bauen und zu befeſtigen. Der Handball
gipfelt in der Vorrunde zum Adler-Preis, an
dem alle 16 Gaue beteiligt ſind. Daneben be
ſtreiten Ludwigshafen und Leipzig Hallen
turniere. n Rugby kommt es in Heidel-
berg zum erſten Endſpiel der Gruppe Süd
zwiſchen dem Stuttgarter RC und Fortunga
Düſſeldorf, während in den Gauen Punkte-
und Freundſchaftskämpfe weitergehen. Der

Hockeyſport

ſieht ein Uebungsſpiel unſerer Frauen zur

Aufſtellung einer Ländermannſchaft vor, das
in Hamburg vor ſich geht. Jm

Tennis
kommen zwei Städtekämpfe zum Austrag. Jn
Brüſſel tritt Berlin mit Gottfried von Cramm
und Henner Henkel gegen Brüſſels Vertreter
an und Paris und London ſtehen ſich in der
franzöſiſchen Hauptſtadt gegenüber. Die

Amateurboxer

treten zum Länderkampf Deutſchland gegen
Polen in der Dortmunder Weſtfalenhalle an,
der beſtimmt in Weſtdeutſchland ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen dürfte. Dazu
werden in faſt allen Gauen die Gaumeiſter
ermittelt, die dann um die höchſte Würde zu
kämpfen haben. Bei den Schwimmern iſt
der Dreiſtädtekampf Augsburg Nürnberg
München in Augsburg von Jntereſſe und im

Ringen
ſteigt der Rückkampf zwiſchen dem TSV 1860
München und der öſterreichiſchen Ringerſtaffel
von KSC Wels, der Aufſchluß über die Stärke
der beiden Gegner geben ſoll, nachdem der
Vorkampf unentſchieden endete. Jm

Radſport
gibt es lediglich in Paris ein Bahnrennen mit
Zims Küſter und Schön Pellengers. Auch der
Pferdeſport bringt ein kleines Programm,
es gibt Trabrennen in Ruhleben, Hamburg-
Farmſen und München-Daglfing und Galopp
rennen zu Cannes. Unter

Verſchiedenes

ſei noch der reichsoffene Waldlauf in Hohen
Neuendorf verzeichnet, bei dem der deutſche
Waldlaufmeiſter Syring am Start ſein wird.

Dießleie Sporirundeschau
Der Fußball-Liga-Torhüter Schach er von

Sportfreunde Halle nimmt an einem
Nachwuchs-Lehrgang vom 15. bis 27. Februar
in Duisburg teil.

Zum Schiedsrichter für das Endſpiel
um den Reichsbund-Pokal zwiſchen den Gau-
mannſchaften von Niederrhein und Sachſen am
28. Februar in Berlin wurde der Berliner
Peters beſtimmt. Der Austragungsort, Poſt
oder Olympiſches Stadion, ſteht bisher noch
nicht endgültig feſt.

Ein Studenten-Handballturnier
wird bei den Studenten-Weltſpielen in Paris
vom 21. bis 29. Auguſt durchgeführt, für das
Ritter von Halt als Präſident des Jnternatio
nalen Handball- Verbandes ſchon die Genehmi
gung erteilt hat.

Die Olympiſchen Sommerſpiele
1940 werden aller Vorausſicht nach, genau
wie die letzten Spiele in Berlin, am 1. Auguſt
eröffnet. Die Beſtrebungen, die Spiele erſt am
10. September beginnen zu laſſen, werden ver
mutlich wenig Gegenliebe finden, da im Sep
tember häufig Stürme in Japan auftreten.

Der franzöſiſche Autorennfahrer Louis
Chiron wird in dieſem Jahre aller Voraus

ſicht nach nur in Sportwagenrennen ſtarten.
Nachdem Mercedes-Benz den Vertrag mit ihm
nicht erneuert hat, iſt Chiron von Salmſon
verpflichtet worden. Erſt wenn Frankreich
wieder über einen leiſtungsfähigen Grand
PrixWagen verfügt, dürfte Chiron wieder
am Steuer eines der „Großen“ erſcheinen.

Rie Maſtenbroek, Hollands Rekord
ſchwimmerin und dreifache Olympia-Siegerin,
iſt über ihre Startſperre ſtark verärgert. Vor
wenigen Tagen gab ſie den Entſchluß bekannt,
den aktiven Sport aufzugeben. um ihrem
Beruf als Kindergärtnerin nachzugehen.

Wijeclerholungsspiel in Berlin
Univerſität Halle HfL Frankfurt a. O.

Das Wiederholungsſpiel um die Deutſche
Hochſchulmeiſterſchaft im Handball zwiſchen den
Mannſchaften der Univerſität Halle und der
HfL Frankfurt a. O. findet nunmehr am
Mittwoch. dem 17. Februar. in Berlin im
Hochſchulſtadion ſtatt. Es iſt ſehr zu begrüßen.
daß die Reichsſtudentenführung das Spiel auf
neutralem Boden neu angeſetzt hat.

Falls Halle in dieſem Spiel ſiegreich
bleibt. ſpielt die Mannſchaft am Sonnabend,
dem 20. Februar in Halle.

England Bobweltfmeister
vo Deutschlanc“

Der Sieg und Weltmeiſtertitel fiel am
Schlußtag der Viererbobmeiſterſchaft an England.

Hoch erfreulich iſt der zweite Platz des
Bob Deutſchland l mit G. Fiſcher (Jlmenau)
am Steuer, der im Geſamt aller vier Fahrten
nur um 1,2 Sek. hinter dem Engländer
zurückblieb und dabei noch ſo erprobte Mann
ſchaften wie die der Amerikaner und der
Schweizer ausſtechen konnte. Die zweite
deutſche Mannſchaft beendete unter zwölf Be
Seelen das Meiſterſchaftsrennen an achter
Stelle.

Amtliche Bekonnfmochung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Jugendſpiel Nr. 2, Kleinkugel Reinsdorf (Dieskau)
wird am Sonntag, dem 14. Febr., auf 15 Uhr verlegt.

d Bormann.

Sporf-Vereinsnochrichten
GermaniaFelſenfeſt. Germaniga-Felſenfeſt

und Zella-Mehlis ſtehen ſich am kommenden
Sonntag nachm. 3 Uhr im Ringkampf um die Gau-
meiſterſchaft (Gau Mitte) im „Alt-Halle“, Obere Leip
ziger Straße, gegenüber. Numerierte Plätze ſind im
Vorverkauf erhältlich: Walter Meye, Reſtaurant zum
Markgrafen; Hermann Wittich, Reſtaurant zum Jagd
ſchloß, und in „Alt-Halle“. Beginn der Kämpfe nach
mittags 3 Uhr, Kaſſenöffnung 2 Uhr.

Giebichenſteiner Turnverein. Am Sonnabend, dem
13. Februar, um 20.30 Uhr, findet im Heim, Felſenſtr.,
unſere Jahreshauptverſammlung ſtatt, wozu reſtloſes Er
ſcheinen erwartet wird.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Die für
Dienstag, den 16. Febr., angeſetzte Ver
ſammlung wird auf Sonnabend, den
20. Febr., verſchoben. Wir führen an
dieſem Tage eine außerordentliche VerC 77 ſammlung mit wichtiger Tagesordnung
durch, wozu das Erſcheinen aller Mit
glieder erforderlich iſt. Spiele am

Sonntag, den 14. Febr. 10 Uhr Fußball 2. Brachſtedt;
11.30 Uhr Fußball 1. Brachſtedt. 15 Uhr Handball 1.
gegen Boruſſia 1. Alle Spiele auf unſerem Platz. 13.30
Uhr Handball 2. 96 auf dem 96er-Platz.

GTV., Handball. Spiele am 14. Febr. 2. Mannſchaft
gegen PSV 2., 14 Uhr Reilkaſerne. Jugend A Lochau
Jugend, 15 Uhr in Lochau (Treffpunkt 13.30 Uhr Moſt
eck) Am Sonnabend, dem 13. Febr., iſt Jahreshaupt-
verſammlung im Heim.

SFC. „Eintracht“ 07. Am Sonntag, dem 14. Febr.,
ſpielen die 1. und 2. Mannſchaft in Landsberg. Treff
punkt 11.45 Uhr Hauptbahnhof.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Unſere
Jahreshauptverſammlung findet am Montag,
22. Februar, um 20 Uhr im SchleſierSagal

ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Der Pflichtmannſchaftskampf unſerer Tur

ner gegen KTV und GTV findet am Freitag,
12. Februar, 19.30 Uhr im Reform-Real
gymnaſium, Frieſenſtraße, ſtatt. Am290. Februar veranſtaltet unfere s Turnabteilung im

Reſtaurant Thomas, Aeußere Deſſauer Straße, einen
Kappenabend, zu dem alle Mitglieder eingeladen werden.

KTV, Fußballabteilung. Spiele für Sonntag
1. Schkeuditz 2., Pflichtſpviel, 14.30 Uhr.
2. 96 5., 10 Uhr. Beide Spiele unſerPlatz. Vergeßt Sonnabend den Maskenball
nicht.

Wacker Hoalle, Jugendabteilung. Zwecks Aufſtellung
der Mannſchaften für die am Sonntag, dem 17. Februar,
ſtattfindenden Verbandsſpiele auf unſerem Platze treffen
ſich alle Jugendlichen heute 20 Uhr im Reſtaurant
Rbeinland“. Anſchließend ſpricht Sportlehrer Ch. Pohl

über ſeine Englandfahrt. Verbandsſpiele am Sonntag:
Jad. Boruſſia 1., 9 Uhr; 1. Jungm. Boruſſig 1.,

10 Uhr; 2. Jungm. 3. Jungm., 11.30 Uhr; 2. Jad.
gegen 3. Jgd., 10 Uhr. Freunde und Gönner der
Jugend, beſucht unſere Spiele!

Halleſcher Turn und Sportverein e. V. 1861. Die
Jahreshauptverſammlung findet am Sonnabend, dem
13. Februar, 20.15 Uhr im Engelhardt-Bierhaus Ecke
Bernburger Straße Mühlweg ſtatt. Jch erwarte alle
Vereinsangehörigen zu dieſer Gemeinſchafts- Zuſammen

lunft. Der Vereinsführer.
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60000 Mark und zu alt?
Es iſt ſchon einige Jahre her, da erklärte

ein Betriebsarzt einem neuen Mitarbeiter, der
ſich zur Unterſuchung meldete: „Was, 42 Jahre
ſind Sie alt? Da brauchen Sie ſich gar nicht
erſt zu bemühen. Kommt gar nicht in Frage!“
Der Mann, der wegen ſeiner 42 Jahre nicht
in Frage kam, iſt ſeitdem im ſelben Unter
nehmen tätig und bezieht ſeit einer ganzen
Reihe von Jahren ein Gehalt von 60 000 RM.

Seine Arbeit iſt alſo 60 000 RM. jährlich
wert für dasſelbe Unternehmen, das ihn
grundſätzlich wegen angeblich zu hohen Alters
ablehnte. Er iſt demnach mit noch höherem
Alter nur wertvoller, aber nicht wertloſer ge
worden. Dabei handelt es ſich nicht etwa um
einen Erfinder oder beſonders genialen Fach
mann, ſondern um einen normal ausgebildeten,
gut begabten Menſchen, der die Eignung zur
Uebernahme höherer Verantwortung er
wieſen hat.

Wieviel Männer zwiſchen 40 und 50 Jahren,
ebenſo begabt und voll arbeitsfähig, mögen
herumlaufen, denen kein glückliches Geſchick den

Sprung aus 42jähriger Wertloſigkeit in
50jährige Hochwertigkeit geſtattet hat! Und
wieviel von ihnen wären mit einem Zehntel
oder Fünfzehntel oder noch weniger des oben
genannten Gehaltes zufrieden, wenn ſie nur
wieder arbeiten dürften!

Mehlverbrauch und Einkommen
Menſchen, denen es gut geht, eſſen mehr

Weißbrot und Kuchen, während ſie in
mageren Zeiten ſich mit einfachem Brote be
gnügen. Zwar hat in Deutſchland in den letz
ten Jahren die Vorliebe für das ſchmackhaftere
und bekömmlichere Roggenbrot zum Teil das
Verhältnis zwiſchen dem Weizen- und Roggen
mehlverbrauch beeinflußt, aber doch nur die
Regel abſchwächen, nicht jedoch umkehren
können. Von 100 Kilogramm verzehrtem Mehl
waren 1928/29 53,2 Kilogramm Weizen und
46,8 Kilogramm Roggenmehl. 1932/33 war das
Verhältnis 45,3, 54,7., 1935/36 aber 49 51. Jn
einer Großſtadt an der Ruhr ſchwankten die

iffern noch ſtärker, und zwar von 62,8 37,2
über 47,3 52,7 auf 52 48. Jn dieſen Ziffern
ſpiegelt ſich die Bewegung des Volkseinkom
mens wider, aber es wäre für die deutſchen
Anbauverhältniſſe beſſer, wenn unſere Weizen
liebe den Roggen nicht allzu ſehr in den Hinter

grund drängte e e
Vergütung von Ueberstunden

Urteil des Reichsarbeitsgerichts
Der nachträglichen Geltendmachung tarif

licher Ueberſtundenzuſchläge, auf die der
Arbeitnehmer zur Erlangung des zuſchlagloſen
Ueberſtundenverdienſtes vorher verzichtet
hatte, kann der Argliſteinwand nicht
entgegengehalten werden, wenn der Betriebs
führer mit der Ueberſtundenarbeit auch ſeinen
Vorteil verfolgt hat.

Nach der Rechtſprechung des Reichs
arbeitsgerichts (RAG 79/36) iſt eine
mit Zuſtimmung des Arbeitsempfängers ge
leiſtete verbotene Ueberſtundenarbeit ange
meſſen mit tarifmäßiger Vergü-
tung zu entlohnen.

Deutschland Tschechoslowakei
Verbeſſerung der Wirtſchaftsbeziehungen

Die fünfte Tagung des Regierungsaus
ſchuſſes für die genug der Wirtſchafts
beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und
der Tſchechoſlowakei wurde mit der Unter

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT

Ueber IMilliarde für Werbung
Jährlicher Werbeaufwand der deutschen Wirtschaft
10prozentige Steigerung im vergangenen Jahr

Der Aufwand für Werbung nimmt im
Haushalt der deutſchen Volkswirtſchaft eine
bedeutende Stellung ein. Nach Schätzungen
des Werberates der deutſchen Wirtſchaft
wurden wie das Jnſtitut für Kon
junkturforſchung in ſeinem neueſten
Wochenbericht mitteilt im Jahre 1935 für
alle Arten der Werbung nicht weniger als
1 bis 1,1 Milliarden Reichsmark verausgabt.
Davon entfallen auf die ſogenannte Fremd
werbung rund 348 Mill. RM. Unter
Fremdwerbung verſteht man die Werbetätig
keit, die von der eigentlichen „Werbewirt
ſchaft“ ausgeübt wird. Jm Jahre 1936 hat
die Fremdwerbung ungefähr ebenſo ſtark zu
genommen wie die allgemeine Wirtſchafts
tätigkeit. Während ſich von 1935 auf 1936 die
Einzelhandelsumſätze um 11 v. H., die indu
ſtrielle Produktion um 12 v. H. und das Volks
einkommen um 8 v. H. erhöhten wurden gleich
zeitig von der Wirtſchaft rund 10 v. H. mehr
für Fremdwerbung ausgegeben.

Jm Ablauf des Jahres weiſt die Werbung
zwei Höhepunkte auf: eine breite Zu
nahme in der erſten Hälfte, die etwa vom
Juli ab einem Rückgang weicht und einen
ſteilen Anſtieg zum November Dezember hin.
Zwiſchen den einzelnen Werbemitteln ſowie
zwiſchen den Waren für die geworben wird,
gibt es aber bedeutſame Unterſchiede.

Der jahreszeitlichen Bewegung der Einzel
handelsumſätze entſpricht am eheſten die An
zeigenwerbungin der Zeitung. Dasiſt durchaus kein Zufall, denn der wichtigſte
Teil der Zeitungsanzeigen wird vom Einzel

handel beſtritten. Die amerikaniſche Statiſtik
zeigt dieſen Zuſammenhang noch deutlicher, da
ſie im Gegenſatz zur deutſchen geſtattet, denAbſatz des Einzelhandels, ſeinen Werbeauf
wand unvermiſcht mit anderen Anzeigen
arten gegenüberzuſtellen.

Dieſer Zuſammenhang von Zeitungsanzeige
und Einzelhandelsabſatz beſteht allerdings nur
der Richtung, nicht aber der Stärke der Be
wegung nach. Jm erſten Teil des Jahres iſt
die Werbung, verglichen mit dem Abſatz des
Handels, verhältnismäßig ſtärker als im
Herbſt und beſonders vor Weihnachten. Die
Kaufneigung des Publikums iſt gegen Jahres
ende ohnehin ſtark, im Laufe des Jahres hin
gegen bedarf ſie mehr der Anregung durch

erbung.

Jn dem Bericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung wird dann noch eine über
aus intereſſante Unterſuchung des Werbe
weſens der Vereinigten Staaten anr Jn USA. ſpielt bekanntlich die

undfunkwerbung, die die wirtſchaft
liche Baſis der Sendegeſellſchaften abgibt, eine
beſondere Rolle. Das Jnſtitut kommt zu dem
Schluß, daß die Werbung in Amerika effenbar
in hohem Grade nach den beſonderen Geſichts
punkten der Werbetechnik ausgerichtet iſt,
während bei uns noch ein verhältnismäßig
großer Bereich der Geſamtwerbung mehr ge
wohnheitsmäßig durchgeführt wird. Jn vielen
Fällen ſchenkt der Geſchäftsmann der Werbung
noch nicht die dauernde Aufmerkſamkeit, die
ſie verdient.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Roheiſen Gewinnung im Deutſchen

Reich betrug im Januar 1292 092 Tonnen
gegen 1258 345 Tonnen im Dezember. Arbeits
täglich wurden im Januar durchſchnittlich
41 680 Tonnen erblaſen gegen 40 592 Tonnen
im Dezember. Ende Januar 1937 waren von
176 vorhandenen Hochöfen 115 in Betrieb und
7 gedämpft.

Die Erfaſſung der privaten Metallvorräte.
Die Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle
veröffentlicht im Deutſchen Reichsanzeiger eine
Bekanntmachung, die nähere Anweiſungen und
Erläuterungen über die Anbietungs
pflicht und Meldepflicht von Kupfer,
Blei, Nickel, Zinn und Zink auf Grund der
Achten Anordnung zur Durchführung des Vier
jahresplans über die Erfaſſung der im
Privatbeſitz befindlichen Vorräte an edlen und unedlen Metallen
enthält.

Abſchaffung des Meiſtgebots bei Rund
holzverkäufen. Der Reichskommiſſar für Preis
bildung hat gemeinſam mit dem Reichsforſt
meiſter eine Verordnung über das Verbot von
Rundholzverkäufen nach dem Meiſtgebot er
laſſen, die zuſammen mit einer Ausführungs
verordnung im nächſten Reichsgeſetzblatt ver
öffentlicht wird.

Lieferungspflichtrahmen für Papierſpäne
und Altpapier. Jm Deutſchen Reichsanzeiger
vom 8. Februar iſt die Erſte Bekanntmachung
der Ueberwachungsſtelle für Papier vom
7. d. M. veröffentlicht, in der folgendes be
ſtimmt wird: Auf Grund der Anordnung Nr.
4 der Ueberwachungsſtelle für Papier vom
5. Februar 1937 wird der Lieferungspflicht
rahmen der Papierſpäne (Altpapier) liefernden
Handelsbetriebe gegenüber jeder der im erſten
Halbjahr 1936 gelieferten Papier- und Pappen
fabriken für die Monate Februar bis Juni
1937 auf monatlich 190 v. H. der durchſchnitt

Regenerierung gegen Lohnzahlung, iſt nur
mit Zuſtimmung der Ueberken 3 ngsſtelle für Mineralöl zu
äſſig.

Höhere Löhne für Knechte und Mägde. Der
immer ſchärfer werdende Mangel an Land
arbeitern iſt nicht ohne Einfluß auf die
Löhne für Knechte und Mägde geblieben. An
fangs Februar pflegen in Oberbayern die
Landarbeiter auf den mit Jahrmarktsrummel
verbundenen „Schlenkltagen“ ſich für das neue
Jahr zu verdingen. Aber ſowohl in Aibling
und in Holzkirchen, wie auch in Waſſerburg
und in Roſenheim überwog das Angebot
der offenen Stellen gewaltig, be
ſonders fehlten weibliche Arbeitskräfte. Jn Roſenheim fanden 1000
Bauern nur 200 Knechte und Mägde vor. Die
Löhne gingen infolgedeſſen hoch und ſtiegen
von 9 RM. je Woche auf 12 RM. Der Reichs
nährſtand wird im Verein mit anderen
Organiſationen in Kürze Maßnahmen gegen
den Landarbeitermangel ergreifen

Die private Lebensverſicherung im Jahre
1936. Den Bemühungen der deutſchen Privat
verſicherungen. den Lebensverſicherungsgedanken
weiter ins Volk zu tragen, blieb auch im Jahre
1936 der Erfolg nicht verſagt. Die Geſamt
ſumme der Neuabſchlüſſe bei 58 privaten Ge
ſellſchaften war im Jahre 1936 mit 2583 Mill.
Reichsmark um 5,5 Mill. RM. höher als i. V.

Aufſichtsratsveränderungen im Krupp-Konzern, Laut
Bekanntmachung im Reichsanzeiger hat bei der Fried.
HKrupp AG., Eſſen Bankdirektor Ritſcher,Berlin, ſei Amt als Mitalied des Aufſichtsrats nieder
gelegt. Neu in den Aufſichtsrat wurde gewählt Carl
Goetz, Vorſitzender des Aufſichtsrats der Dresdner
Bank, Berlin. Aus dem Aufſichtsrat der Fried.
Krupp Germaniawerft A G., Kiel
Gaarden, iſt durch Ableben Direktor WilhelmBuſchfeld, Eſſen, ausgeſchieden. Neu in den Auf
ſichtsrat wurden Admiral Heuſinger von Wal
degg, Berlin und Divl.-Jng. Alfried von

Nr.

Die Wirtschaft des Gaues
Gottfried Lindner AG., Ammendorf

Jn der AR.Sitzung wurden Geſchäftsbericht
und Bilanz für 1936 vorgelegt. Es wurde be
ſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen der
am 24. März ſtattfindenden Generalverſamm
lung eine Dividende in Höhe von 8 v.
vorzuſchlagen. (Für das neun Monate um
faſſende Geſchäftsjahr 1935 wurden anteilig
8 v. H. ausgeſchüttet, wovon 2 v. H. an den
Anleiheſtock gingen.)

Börsen und Märkte
vom 11. Februar

Berliner Effektenbörse: Freundlicher
Die Kurstafeln zeigten bei Eröffnung nur ſelten

über 1 v. H. hinausgehende Veränderungen, die zum
größten Teil durch Zufallsaufträge hervorgerufen
wurden. Jm Verlauf kam es zu freundlicherer Grund
ſtimmung. Am Rentenmarkt erreichte die Um
ſchuldungsanleihe einen neuen Höchſtkurs von 91,70.
Reichsaltbeſitz zogen um 0,25 auf 120,75 an.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Die Grundtendeng war freundlich, das Geſchäft aber

nicht ſehr umfangreich. Jn der zweiten Börſenſtunde
lagen Textilwerte ſehr feſt.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolhtkupfer 75,50; Original Hütten
Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Silber in Varren 3820
bis 41,20.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 69,75 n. B.
69,75 G.; März 69,75 n. B., 69,75 G. April 69,75 n. B
69,75 G.; Mai 70,50 G. Juni 71,25 G. Juli 71,75 G

ſtetig. Blei:irz 53 n. B
i „25 G.;

Februar 29 n. B., 29 6
B., 29 G. April 29 n. B., 29 G. Mai

29,25 G. Junt 29,50 G. Juli 29,75 G. Tendenz ſtetig.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidenotierungen unverändert.

Berliner Eierpreise
Jnlandseier: G 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 12, große

11, mittlere 10, normale 9,25. kleine 8,50 Rpf.; 6
(friſch) Sonderklaſſe 11,75, große 10,75, mittlere 9,75,
normale 9, kleine 8,25 Rpf. Auslandseier: Hollä
Dänen, Schweden, Norweger, Finnen, Belgier
Litauer, Jrländer, Polen, Eſtländer: Sonderkl
große 10,25, mittlere 9,25, normale 8,50, kleine 7,75 Rpf
Bulgaren, Ungarn, Jugoſlawen, Türken, Argentinier:
Sonderklaſſe 11, große 10, mittlere 9, normale 825,
kleine 7,50 Rpf. Bulgaren Original Sonderklaſſe
8,75 Rpf. Kühlhauseier (Jnlandseier): Sonderklaſſe
10, große 9,50, mittlere 8,75, normale 8,25, kleine 7,76,
ausſortierte abfallende 9 Rpf.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per Februar 31,70--31,75. Rohzucker
Melaſſe 3,06 Tendenz ſtetig, Wetter unbeſtändig.

Zucker Terminnotierungen. Notierüngen in RM. für
50 Kg. Weißzucker frei Seeſchi
3,75 B. 560 G. März 3,80 B pril 3,80 B.,3,65 G.; Mai 3,90 B. 3,75 G. Juni 5 B., 3,80 G.; Juli
4,00 B., 3,85 G. Auguſt 4,05 B., 3,95 G. Tendenz ruhigRohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 178 Rinder, davon 8 Ochſen, 14 Bullen,

129 Kühe, 22 Färſen; 816 Kälber, 208 Schafe,
1817 Schweine, zuſammen 3014 Tiere; außerdem direlt:
2 Schafe, 3 Schweine Preiſe (Lebendgewicht): Schſen,
Bullen, Kühe, Färſen nicht notier S70-—-78, 1. Kl. 60——63, 2. 50--53, Hammel
und Schafe nicht notiert. Schw 5150,
4. 50,50, 5. 47,50; Sauen: 1. Kl 49,50. Ge
Schafe belanglos. Kein Ueberſtand.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 17, davon Ochſen 1, Bullen 19

Färſen 12; Käl 494, Schafe 104, Schweine 309.
Preiſe (Lebend Ochſen, Bullen, Färſen nicht
notiert. Kälber: 1 55—68. 2. 46 38. Schweine
3. Kl. 50,50, 4. 47,50. WMarktverlauf: Rinder ruhig,
Schweine verteilt. Ueberſtand: 19 Schafe.

Kurszettel der Hausfrau
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 45—50, Eßäpfel 30—2,

Kochbirnen 20—30, Apfelſinen Stück 10 Bananen
Stück 5-—-10, Walnüſſe 25, weiße Bohnen 25-35, Pfeffer
gurken 60, Rhabarber 40, Weißkohl 10, Rotkohl 13, Wix
ſingkohl 13, Blumenkohl Kopf 30—50, Grünkohl 15,
Roſenkohl 30—35, Spinat 30——35, Mohrrüben
Kohlrüben 8--10, rote Rüben 8-—-10, Zwiebeln 7-10,
Rapünzchen 60—80, Schwarzwurzel 25—685, Kürbis 18,
Sellerie Stück 10--25, Porree Bündel 10—15. Fiſche:
Weißfiſch 30——60, Heringe (Schotten) Stück 5-10, Büd
linge 50, ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs 50, ger. Aal
300, Karpfen 100. Wild und Geflügel: Enten 120—145,
Gänſe 120—180, Hühner 70 120, Tauben Stück 50-70,
Haſen im Fell 65, Haſen ausgeſchſ. 100--130, Rebhfleiſch

zj er Bohlen und Halbach, Eſſen, gewählt. Neu 40-—-160, Hirſchfleiſch 40-—-140, Stalltaninchen 80, wildezeichnung eines Protokolls über die Regelung fichen Monatslieferung des erſten Halbjahres n den Aufſichtsrat der Frſed, Krupp Gruſon Kaninchen 90 60, wilde Enten Stug 100 200, Faſanen
des gegenſeitigen Warenverkehrs für das Jahr 1936 feſtgeſetzt. wert A. Magdeburg Buckau, wurde Stück 150—350. Sonſtiges: Molkereibutter Stück
1937 zum Abſchluß gebracht. Gleichzeitig wurde r g t un v o m t i Le u i r a ntee St n 25, Käſe unü iti j j j en, gewählt. Dur Ableben ijſ ireltor 5--20, Pflaumenmus 40--50, gelb in 5 iauch das Abkommen über den gegenſeitigen Die Regenerierung gebrauchter Mineral Wilhelm Buſchfeld Eſſen, aus dem Aufſichtsrat der gramm 42, Kartoffeln (Nieren) Kilogramm 80-100,
Reiſeverkehr bis zum 31. Dezember 1937 ver öle (d. h.) die Befreiung von Verunreinigun- G. für Unternehmungen der Eiſen Eier (Handelsklaſfen) Stück 10 Zitronen Stüg
längert. Die Vereinbarungen ſchaffen die Mög gen und Beimiſchungen jeder Art) durch und t a induſtrie, Berlin G n aus S Meerrettich Stück 10--30, Rottich Stüuc Jan
lichkeit zu einer erheblichen Steigerung des Hemiſche Und mechaniſche Verfahren zum S a re u eher andere r ntte Fagntteſgucn Virnde h Attentate

k Zwecke des ewerblichen Handels einſchl der 7 g. 2 r i e n Bo en und Halbach, pignons 140--160. (Preiſe in Pfennigen: wogegenſeitigen Warenverkehrs. g Eſfen, gewählt. angabe fehlt, Notierung für 500 Gramm.)
3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien 59 es 85 j jBerliner Börse r tteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Pewisenkurse149 Pro Sachſ.ld. Gold 96.25 96,25 rievom 11. Februar 1935 e be e ehe gerler Amtlicher Verkehr Regyrten n

5 t i do Liqu. 102/25 110250 7 t 9 wo 1075Reichsbank Diskont 4 v. H. c Pr Zueſtade 3. 6, 101 98700 96.00 Buderus Eiſen industrie Aktien l. 2. 10. 2 it. 2. o 2 Je gnien
Tombord-Diskont 5 v. H. e do. 10 9800 9800 Chart. Gaſſer Altendurger Landtkraft 150,00 150,00 Jeips. Wollkämmerei Braſiſien odo 28u. Erw. 9800 9800 St o in ne 101/50 10100 d r e Bulgaren so 8053a Dommitzſch Ton Mo G. 160,50 2487 2Steuerqutscheine Hypotheken-Pfandbriefe DaimlerBenz Glauziger Zucker Reidener Ziegel 76,50 Sünen t 5153z 2 10. 2 24 10.2 dte Se Gohliſer Bier 125,50125.50 e S e 95,25 Dargih t 27042 Erdö Roſitzer Zucker 92,00 1Sr. 1, Durchſchnittscurs 110,40 11040 h Meining Hyp. s 98,00 Ligltra Tr eden dte der e Shthſenwert 26 tage
j ä an el n 6825 Fraftwert SachſenThür 93,50 93.50 Schubert u Salzer 3700 15776 5Reichs-, Staafs- ändert r Cirbodönr. e e Slausiger Zucker D F. Kraflwert n 980 ESeldel u, Naumann 148.75 148/75 r 1163
und Provinzanleihen 4189 Pr. Pfobr. V 47 l 97 75 Halle Maſchinen (19.00 119,25 Heips Baunmwollſpinn i 25 Stadtmühle Mieteben i88.00 188,00 rſeen d 2853 2,357

11. 2. 10. 2 d derr grnvie r Sei Fraueret Riebeck 86,00 8500 Stöbr u. Co 180,50 128 75 Hetſeng an 5656135on en l on j IAſe Bergbau 77, 75,25 (Jeipz. S 126 26 Thür. Elekt u. Gasw 156,00 156.00Anl. Ausl. Dt Reich 120,50 120,40 Bank Aktien Kahla Porzellan tig a o See a ente“ D. z o Sr. Gasgel e e
59 Dt. Reichsanl, 1927 101,00 400,25 11. 2. 10. 2. Kali Aſchersleben 137,50 132,99 Seipz Mal Schleud 50, o 50, o Wezeſ u. Naumann Ztaliendo 934 eng Dt. Creditanſtatt ot,00 94,50 Klöcknerwerte 129100 deiba Sothen Ware 6200 Zuderraff. alle Foo l o garan

e rn 30 Sommer t rats es ehe eben 89,00 Jeipsiger Kritotagen 11400 118.50 e ee e re n len netter u las eReie 3*. 20 Dresdner Banl 106,00 106,00 Mansfeld Berg t61,50 161,5 Fitaue418 Sachſ, Prv. Vb 14] 96 25 Fall Bankverein 9112 91,12 [Mitteld Stahl S S NorwegenMeininger Hyp. S Rhein Brauntohle 220,50 221,00 Frei- Verkehr Oeſterreicheditanstalten Reichsbank 185,75 l 185,50 do Stahl 152,00152/00 Polenre len Riebeck Montan 20,50 11960 e 11. 2. 10. 2. Portugalun p. Verkehrs werte Roſitz Zucker Industrie- Aktien Riebeck Montan 120,00 122,00 RumänienWeh Mitte ep, c ſ. 2. 10. 2. m e 2 S eher 90,00 182,00 m. 2110.2 Tonwerke Wittenberg 59,00 59,00 S Weden4 itteld,. Sp. Giro 2. 2. Sangerhauſen S 2. Schweiz26 11 96,50 90,50 Dt. Reichsb. Vors Att. 12437 124,37 Siemens-Halske '00.75 198,25 Akt. -Malzf. Könnern 80,00 80,00 Banken Spanien o4199 do Ldsbk. 12 96/50 96,50 Halle Hettſtedt 88,97 5825 Thür. Gasgeſ, Leipzig 139 75 140,00 Halle Hettſt. Eiſenbahn 86,00 66100 11. 2. 10. 2. Tſchechoſlowakei l
4169 do do. 30 142 96,50 96,50 Hamburg-Paket 16,62 16.62 Wandererwerke :74,00 175.00 54 Malzfabrik 140,50 140.25 G u Hdbk Halle 81,50 81,50 Türkei 1379 1381
4149 D. Komm. Gold n 42,75 413,50 WerſchenWeißenfeller 128 00 123,12 Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Lord Bl Halle 75,00 75,90 Uruguay 2469 2,4032526 98,25 98,37 lNorddeutſcher Lloyd 17,00 l 17,12 Zeitzer Maſchinenfabrit 1138,00 lKyffhäuſerhütto 123,75 128,75 l Zörbiger Bl. 70,50 70,50 Wer St. von Amerika
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